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Meldungen AUS der katholischen Welt Gebetes C1iN Hauptanlıegen der Erziehung sCeInN muß wırd
verständlıch weshalb 1LUFr die katholische Schule dieses

Aus dem deutschen Sprachgebiet katholische Schulideal verwirklichen ann Dabei 1STt
celbstverständlich dafß be1 solchen Erziehung, dıe
das (GGew1lssen des Kindes VO  en) frühauf tormt das indKatholische Trund- DiIie Fuldaer Bischofskonferenz hat

satze IÜr chule veErgangclChHhClcN Jahr Richtlinien ZUrFr rage verantwortlichen Glied VO  an olk und Staat
un! Erziehung ErzZOgCNHN wırd Es 1ST Erfahrungstatsache, dafß die Biıldungs-VO Schule un: Erziehung tür alle
katholıschen Eltern, Erzieher Seelsorger un: Lehrer, aber erfolge der Bekenntnisschule zumiıindest nıcht
auch für die 10 Fürsorgebereich Tätıgen die katho- sınd als irgendeiner anderen Schule und da{l der kon-
lischen Männer un Tauen des öffentlichen Lebens C1I= tessionelle Friede durch die Bekenntnisschule nıcht SC-

ährdet 1ST Wenn 1E Schule, dann erzieht die katholischearbeıitet Die Rıchtlinien sind 116 16seıtigen Kleıin-
Schule bewußt Z  ar Ehrfurcht VOT dem (GGew1issen andererbroschüre VO  3 der Bischöflichen Arbeitsstelle für Schule

un Erziehung (Köln, Marzellenstraße 52 dem Der Grundsatz der Bekenntnisschule wird VOTL allem für
Tıtel Katholische Grundsätze für Schule un 1Z1e- das Volksschulwesen verireten

hung herausgegeben worden weıl alle Kınder laut (sesetz bıs ZU Lebensjahr
Im folgenden geben WIL Aufri(ß der Rıchtlinien, der diese Schule besuchen INUSSCNR, SOWEIL S1C die Eltern ıcht

auf weiıiterführende Schulen schicken,ıhre Bedeutung tür alle Jugenderzieher leicht erkennen
weıl das ınd diesem Alter noch selbstän-läßt Dıi1e Rıichtlinien oliedern sich WwWwel Teıile Schule

und Erziehung, un außerschulische Erziehungsstätten dig 1 Urteil un Entscheidung ıISE;
Im ersten eıl wiıird über die Rechte und Pflichten der weiıl die Volksschule mehr als alle anderen Schulen

nıcht 1Ur Anstalt ZUT Vermittlung VO  3 Wıssen, sondernEltern der Erziehung allgemeinen gehandelt Das
Elternrecht 1ST Naturrecht das Elternrecht EXISTIEFrTt kraft Erziehungsschule 1ST und SC1M mu{ und ıhr das katho-
vöttlichen Auftrags das Erziehungsziel 1STE VO  3 Gott SC- lische ind als christliche Gesamtpersönlichkeit nach allen

Das ınd hat daher e1in echt darauf da{fß für SEeEINECEN Fähigkeiten gebildet werden mu
weiıl ine erfolgreıiche relig1öse Erziehung und über-Gott nıcht aber ohne Gott oder Sar Widerspruch

Gott CrZOSCN wiırd Das natürliche echt der Eltern 1ST haupt jede Erziehung besonders auf dieser Stutfe NCN

Bonner Grundgesetz WI1e auch Reihe deutscher Erzieher MIL vefestigten Weltanschauung Oraus-
der die Möglichkeit hat,; S1e SC1INCT SaNzcCh Hal-Länderverfassungen anerkannt Ebenso spricht dıe

Konvention der Menschenrechte UN) klar AauS$s LUn offenbaren Dies 1STE tür katholische Kinder 1Ur

Bezüglıch der Schule haben Eltern, Staat un Kirche katholischen Schule gewährleistet
Rechte Elternhaus un Schüule stellen 1N€ erzieherische In Deutschland haben die katholischen Eltern darüber

hinaus noch 1n besonderes echt auf die katholischeEinheit dar Die Eltern haben daher das echt und die
VolksschulePflicht den relig1ösen und erzieherischen Charakter der

Schule bestimmen Der Staat hat ein echt der Er- weıl diese sıch den mMelsten deutschen Ländern SC
schichtlich als Bekenntnisschule entwickelt hatzıehung der Jugend „VEIMOSC der ıhm übertragenen

Gewalt das iırdische Gemeinwohl ördern 1Us weil S1I1C als öffentliche oder pPrıvate Schule vielen
31 29) Der Staat darf verlangen, daß sich SE1INC deutschen Liändern durch Verfassung und (Jesetz un für

alle Länder durch das Reichskonkordat gewährleistet ISTtBürger notwendıgen Interesse des Gemeinwohles hın-
weıl Abstimmungen eindeut1ig bewiesen haben, dafß diereichend körperlich un SEISUIS ausbilden Er hat auch das

Recht einzugreıfen; die Gefährdung des Kindes CS katholischen Eltern überwiegender Mehrheıt diese
verlangt Die Kirche hat CTa Mutltterrecht den Kıindern, Schule für ıhre Kınder verlangen

Auch für die Schulformen außer der Volksschule, be-denn 1E hat ıhnen der Taute das übernatürliche Leben
geschenkt Im Vollzug ihrer göttlichen Sendung entschei- onNn: die Rıchtlinien, 1ST die bekenntnısmäßige Gestaltung
det die Kirche als vollkommene Gesellschaft selbständıg Norm un: Ma{fiß Die Tatsache, da{ß die estehenden
über die Miıttel, MIt denen S1E die Menschen ZU Glauben katholischen höheren, mittleren, berutfsbildenden

un tfachlichen Schulen das besondere Vertrauen der ka-und ihrem etzten Ziele führt Da die Schule hierfür
Von oroßer Bedeutung ıIST, hat SiC das Recht, Forderungen tholischen Eltern besitzen, beweıst, dafß die katholischen

alle VO katholischen Kindern besuchten Schulen Eltern die Verwirklichung des katholischen Schulideals
gesamMTtEN Schulwesen für richtig halten. I)as altestellen und auch celbst Schulen einzurichten.

Wunschziel der deutschen Katholiken, 1E katholische
Das atholische Schulideal Unıversitat MI säamtlıchen Fakultäten gründen, sollte

weıterhin zielbewufst angestrebt werdenNach katholischer Auffassung mu{( die Gesamterziehunge
des Kındes Famiılie un Schule VO  - katholischem
Geiste durchdrungen seıin Deshalb mu{ katholischer Die staatliche Volksschule UunN das batholische Schulideal
Glaube nıcht 1Ur Religionsunterricht der Schule, SOIl- In Deutschland hat sıch das Volksschulwesen überwıegend
dern xuch den übriıgen Lehrtächern ZUT Geltung kom- als SÖöftentliches bzw staatliches Schulwesen entwickelt
Inen Der Unterricht mu{fß daher VO  - NC} katholischen Solange fast allen deutschen Ländern die staatliche

Volksschule Bekenntnisschule War, konnten sıch die FElternLehrerpersönlichkeit SCIN, S1C MU siıch Unter-
richt voll auswirken können Z wischen Elternhaus, Schule un die Kıirche damıt abAfinden Staatlicher Schulzwang 112

und Kırche mu{l ıbeleS wirkliche Einheit bestehen Verbindung M1 staatlicher Zwangsschule bedeutet
DIe Schätze des katholischen Glaubens, die Geschichte doch abgesehen VO  ; der Verletzung des Erziehungs-
der Kirche, ihre Lıturgie, Kirchenjahr und Brauchtum rechts der Kırche C1iNe Entrechtung der Eltern, die NUr

InNnussen der Schule uneingeschränkt vermittelt werden annn nıcht ihrer SanNnzCh Schwere empfunden wırd
Da terner die Pflege des sakramentalen Lebens un des wenn die staatlıche Schule ihrem relız1ösen un CI-
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zieherischen Charakter den Forderungen der Eltern eNt- schweigen, WCNN se1ıne Seele jhn Z Reden drängt. Die
spricht, die Aber unerträglich wiırd, WEeNN dies ıcht der Gemeinschaftsschule Öördert den für die Religion DC-Fall ISt. Der Staat muß entsprechend einer Reihe tährlichen Geilst des Indifterentismus un birgt SCn
Länderverfassungen, dem Bayerischen Konkordat WI1e
dem Reichskonkordat nach dem Wıllen katholischer

iıhres Mangels einer einheitlichen un sSOmıt gyanzheit-
liıchen Erziehung die Getahr in sıch, dem Jungen Menschen

Eltern katholische Volksschulen einrichten un die be- den für das Leben notwendigen inneren alt VOI-
stehenden erhalten. Dıie 1mM Konkordat angeführte Vor- CN. Aufßerdem wiırd gyerade 1n der Gemeinschaftsschule
auSsSsSetzZung, da{ß eın geordneter Schulbetriebh durchführbar die Verschiedenheit der Kontessionen deutlich, wenn nam-
sein musse, wırd auch durch eiıne nıcht- oder wenı1ggeglie- lich 1m Religionsunterricht die Schüler einer Klasse autf-
derte Schule ertüllt. Die praktische Erfahrung hat das geteılt werden, WECNN die nıcht einheitlichen Festtage ın
bewiesen. Weder Staat noch Parteıien dürfen das NVOI- das Bewußtsein der Kınder treten, WEenNnn in Fächern W1e
zußerliche echt der Eltern einschränken. Geschichte, Erdkunde, Biologıe, Naturkunde Fragen der

Kınder unbeantwortet leiben oder talsch beantwortetDie freie, sogenannte drivate Schule werden oder auf den Religionsunterricht verwıesen WETIT-
Der Staat mu{fß die Möglıichkeıit Zlg Einrichtung un Er- den mussen
haltung freier, privater Schulen geben. An sıch 1St die Diıe SOZgENANNTLE Gemeinschaftsschule, W1e€e S1e vieierorts
Schulfreiheit die dem Schulwesen naturgemälse Lösung; heute erstrebt wiırd, 1St War angeblich neutral. Tatsäch-
bei vielen Völkern 1St s1e eine Selbstverständlichkeit. Von lıch 1St S1€e jedoch keine bekenntnismäßig neutrale Schule,
dem Recht, Schulen errichten, können U, d Gebrauch sondern selbst 1ne Art Bekenntnisschule oder Weltan-
machen die Kırche, die Ordensgenossenschaften, die Eltern schauungsschule, weıl ıhr dıe Anschauung VO  3 der Gleich-
bzw. die VO  - ıhnen gebildeten Gemeinschaften. Wo dabei gültigkeit des relıg1ösen Bekenntnisses zugrunde lıegt
treien (prıvaten) Schulen xleiche Aufgaben w 1e€e öffent- Zudem 1St noch elınes nıcht übersehen: Weıl die SOSC-
lıchen Schulen zukommen, haben S16 eiınen Rechtsanspruch anntfe christliche Gemeinschaftsschule ıcht Aaus ıhrem
auf die Zuteilung öffentlicher Miıttel. Für die Eltern, die VWesen heraus die raft des relig1ösen Glaubensbekennt-
ihre Kinder 1n diese Schulen schicken, dürten dıe Schul- n1ısses 1mM Gesamterziehungswerk der Schule ZUur Geltung
lasten nıcht verdoppelt werden. Die Verpflichtung des kommen lassen will, aßt sıch die Entwicklung AT rein
Staates, den Eltern die Durchführung dieser Schulen weltlichen Schule autf die Dauer schwerlich aufhalten
wirtschaftlich ermöglichen, geht seinem echt VOT, VO Selbst die Tatsache, daß katholischer Religionsunterricht
ihnen Steuern für staatlıche Schulen verlangen. Da die erteılt wırd, macht die Gemeinschaftsschule noch nıcht für
Eltern nach der jetzigen Rechtslage durch ihre Steuerzah- den Besuch katholischer Kınder gee1gnet, weıl der übrige
lungen zwangsläufıg ZU Unterhalt.der Staatsschulen bei- Unterricht un die Erziehungsgrundlage prinzıpiell ka-

tholische Grundsätze ausschließen.tragen, entspricht die Forderung auf Zuteilung
VO  3 öffentlichen Miıtteln für prıvate Schulen dem Grund- Dıie Kırche ordert deshalb die Einrichtung VO  e} Konfes-
Satz der Gerechtigkeıit. sionsschulen (can. 1373 un 1379 CIC) un duldet den

Besuch VO  e nichtkatholischen Schulen NUur, WEeNN die
Dıiıe Lehrerbildung Durchführung des katholischen Schulideals praktisch —

Die katholische Volksschule steht un fällt mıiıt dem ka- möglıch bzw der Besuch eıner katholischen Schule auftf
tholischen Lehrer. An katholischen Schulen mussen solche Grund der Verhältnisse nıcht möglich 1St (vgl CAan., 1374
Lehrer wirken, die gee1gnet un: gewillt sind, den Lehrer- CIC)

Dıiıe Koedukationberuf AaUuUsSs iıhrer katholischen Überzeugung heraus USZU-
üben. Die Lehrer für die katholischen Schulen mussen Nach grundsätzlıcher katholischer Erziehungslehre sollendeshalb die entsprechenden fachlichen, charakterlichen und
glaubensmäßıigen Eigenschaften aufweisen, die tür die wenı1gstens mıiıt Begınn der Reıite Jungen un Mädchen auf

der Schule getrennt ErZOSCN werden, weıl auch 1ın dererziehliche un unterrichtliche Tätıgkeit katholischen Schule für jedes Geschlecht eiıne eigenständıge ErziehungSchulen Voraussetzung sind, un die dazu notwendige
Ausbildung erhalten. Diese kann IT auf einer katholi- un Bildung notwendig sind. Für die Erziehung echter
schen Lehrerbildungsstätte gewährleistet werden. Die Be- Männlichkeit un echter We:iıblichkeit 1STt die Dıstanz der

Geschlechter VO  - Bedeutung. Dıie Kırche verwiırft VOLseitigung der katholischen Lehrerbildung würde den An- allem jene Begründung des Koedukationssystems, die 1mMfang der Vernichtung der Bekenntnisschulen auf kaltem naturalıistischen Sınne dıe Folgen der Erbsünde nıcht
Wege bedeuten. wahrhaben 1l In diesem Zusammenhang 1St der Hın-

Dery Religionsunterricht WEeISs aut die Familie falsch, weıl einmal 1n der Schule die
Blutsverbundenheit der Famılie tehlt, Z anderen wırdDer katholische Religionsunterricht wiırd 1mM Namen un

Auftrag der Kırche erteılt un: mu{fß deshalb ın allen die gyeschlechtliche Eıgenart der Jungen un: Mädchen ın
Schulen bekenntnismäßig un in Übereinstimmung miıt der Famiılie ständıg VO  Z selbst berücksichtigt, während in

der Schule das hängt mıt der Institution INnNmMmenden Lehren un Forderungen der katholischen Kirche C1 - sıch leicht das (jesetz der Nivellıerung auswirkt.teılt werden. Abschließend wiırd 1M ersten Teıl der Rıchtlinien VeEeTr-
Dıiıe sogenannte Gemeinschaftsschule trauensvoller Zusammenarbeit zwıischen Eltern, Lehrern

ber die „Gemeinschaftsschule“ stellen die Rıchtlinien und Priestern aufgefordert.
test Die Gemeinschaftsschule kann nıe das katholische Dıie au ßerschulische ErziehungSchulideal erfüllen. In der Gemeinschaftsschule werden
den katholischen Kındern die besten Werte katholischer Dıiıe Rıchtlinien stellen test, dafß neben der Schule heute
Schulerziehung vorenthalten auch VO  Z} der geordneten Famılıe zahlreiche andere Er-
Der katholische Lehrer fühlt siıch beengt... Er mufß zıiehungsstützen 1n Anspruch S  MM werden. Ihre



Inanséruchnahme efreit die Eltern jedoch niemals VO  an ausgleich bei eLtw2 einem Drittel aller Beschäftigten die
der Verantwortung für die Erziehung iıhrer Kiınder. Wo Wochenarbeıitszeit verkürzt worden un lıegt dabe!i 1U  an

S1e in Anspruch g  MM werden, gıilt für s$1e alle der meılstens bei 45 Stunden und freiem 5amstag eıtere
Grundsatz: für katholische Kinder katholische Einrich- Tarıte sınd gekündigt (u Eisenbahn, Post, Landwirt-
LUNgECN. schaft) und werden 1n der Neufassung nochmals tür
Das wiırd VO  $ den Rıchtlinien dargetan Beispiel des Miıllıonen VO  ; Beschäftigten die gleichen Vergünstigungen
Kindergartens bzw. des Kıinderhortes, der Erholungs- bringen. Das Jahr 1956 brachte freilich auch einen ande-
und Heılfürsorge, der Heilbehandlung für Kınder miıt FCN, weniıger ertreulıchen Rekord: den seIt Kriegsende
körperlichen un: geistigen Defekten, für Lehrstellen, längsten treik, bei dem 1in der schleswig-holsteinischen
Lehrlingsheime un Jugendwohnheime, be] Berufswahl Metallindustrie längeren Urlaub, zusätzlıche Urlaubs-
und Wahl der Arbeıtsstelle, für Jugend-, Betrijebs- un gelder un vollen Lohnausgleich 1m Krankheitsfall geht
Standesorganıisationen SOWI1e für Jugendheime un: An- Be1 diesem Streik 1ISt bei Redaktionsschlufß, nach viertel-
stalten der „offenen Tur“ jJahriger Dauer und rund 300 Miılliıonen Produktions-
Zusammenftassend stellen die Rıchtlinien fest, dafß V  - ausfall, noch eın Ende abzusehen.
diesen außerfamiliiren Einriıchtungen heute häufig Irotz allen vorausgcsanNnsChNCH Dementis der Unternehmer
dem ruck der Verhältnisse Gebrauch gemacht werden WAar die Wirtschaft imstande, die Lohnerhöhungen , und
mu{fß Doch ISt diese Entwicklung, die einer weıtgehen- Arbeıitszeitverkürzungen durch Produktionssteigerung
den Verlagerung der Erziehung VO ınnertamıiılılren Z auszugleichen un: ohne Strukturschwierigkeiten LrAa-

außerfamıliiren Raum führt, ıcht NUuUr AaUusSs dem rang SCn Die Hochkonjunktur 1St allen Erwartungen
der Verhältnisse erklären. Das wırd VOr allem und allen Dämpfungsmaßnahmen noch höher veklettert,
jenen uüttern deutlich, die eiınem Erwerbsberuf nach- Industrieproduktion un Export haben MECUEC Rekorde
yvehen, obwohl keine unbedingte wirtschaftlıche Notwen- erreicht, die 1St einer echten Weltwährung OI-
digkeıt s1e dazu Zzwıngt. DiIie Eltern zeigen sıch heute MIt den (dem US-Dollar un: dem Schweizer Franken bereıts
erschreckender Leichtigkeit dazu bereıit, in ıhrer orge ebenbürtig) un 1n einem internatıional seltenen Ausmafß
und Erziehungspflicht gegenüber ıhren Kindern sıch durch durch old- un Devısenvorräte gedeckt 1Iem atalen
dritte Personen oder außerfamılılire Institutionen VCI- Dilemma der Wirtschaftsgesetzlichkeıit: Arbeitslosigkeit

lassen. Sıe haben die Pflıcht, VO  3 ıhrer Freiheit oder Geldentwertung, konnte freilich auch die „soz1ı1ale
1n der Bestimmung der Eıinriıchtungen Gebrauch Marktwirtschaft“ nıcht völlig entgehen. Während einer-
machen, denen sS1iE ıhre Kinder ANV!  uen können: se1lIts die Zahl der Beschäftigten nochmals 8OO 01010 stieg
terner solche Einrichtungen wählen, die einen ka- un die Vollbeschäftigung praktisch erreıicht 1St, sind

andererseıts auch die Preise auf breıter Front Jangsamtholischen Träger haben un in denen die einheıtliche
relig1öse Erziehung ihrer Kınder gewährleistet ISt. weıter gestiegen. „Legt 11a  $ die amtlichen Berechnungen
Die gyleichen Grundsätze gelten selbstverständlıch auch VO  e Wert un Volumen des Sozialprodukts

zugrunde, dann zeigt sıch, da{fß die selt der Währungs-für alle Fragen der Erziehungsberatung, der Eheberatung
und der Berufsberatung SOWI1e für die Erziehung und den reform bereıts Prozent ıhrer Kautkraft eingebüßt hat
Aufenthalt der Kinder, die AUS ungeordneten oder ZEer- Haben WI1r also die ‚Reıse in die Inflation‘, VO  . der Prot.
ruüutteten Famılien kommen oder die MN Gefährdung Erhard unlängst als einer Getfahr tür die Zukunft sprach,
besondere erzieherische Hılfe notwendıg haben Selbst nıcht schon angetreten?” (Süddeutsche Zeıitung, 31 56.)
wenn die Behörden für diese Kınder die Kosten tragen, Die „Badısche Zeitung“ (2 57 schließt einen kritischen
können S1e nıcht nach £achlichem Gutdünken allein ent- Wirtschaftskommentar mıiıt der Warnung, „dafß, WECI1H die

Löhne in der Vergangenheit, wenI1gstens bıs 1955, nıchtscheiden. Jugendamt, Wohlfahrtsamt,; Fürsorgeerziehungs-
ehörde können hier dıe letzte Entscheidung 1Ur treffen, ‚davongelaufen‘ sind, jetzt die Gefahr besteht, daß S1€e
WEeNN die Erziehungsberechtigten ohne Gegenwehr SC- ‚davonlaufen‘ könnten, MIt allen Gefahren, die sıch daraus
schehen lassen oder versaumen, selbst diıe Entscheidung für die Gesamtheıt und, nıcht zuletzt, tür die Lohn- und

tällen. Gehaltsempftänger selbst ergeben muüuüßten Die Pflicht
Blcenscche un: Elternpilicht legen den Eltern auch die ZU Ma halten und Z Vorsicht 1n der Lohnpolıitik w1e€e

ın der Preispolitik ergıbt sıch daraus zwingend VO  -Verantwortung auf, die christliche Erziehung iıhrer Kın-
selbst.“der tür die elit nach ıhrem evtl. frühen Tode sıchern.

Auch gesunde Eltern sollten, besonders be1 der heute
ständıg zunehmenden Gefahr des plötzlıchen Unfalltodes, Die soztalpolıtıschen Gefahren
Irühzeitig einen zuverlässıgen, überzeugten Katholiken Dıie Arbeitnehmerschaft empfindet die Doppelgleisigkeit
benennen, dem 1m Falle ıhres Todes die Erziehung iıhrer VO  - Lohnerhöhung un: Arbeitszeitverkürzung noch nıcht
Kınder ruhıg anvertiraut werden an Dieser Rat gilt WwW1e iın den USA als 1ine Entwicklung, deren Gegenläufig-
noch mehr für eınen bereits alleinstehenden Elternteıil. eıt 11ULr bıs einer zew1ssen Grenze getragen werden annn

(vgl „Konsum- oder Freizeiterhöhung?“, Herder-Kor-
respondenz Ja 398) Man schwelgt noch recht —

Höhere ne und Noch 1n keinem Jahr deutscher Ge- beschwert 1n Lebensstandard, „der realıter das Nıveau des
kürzere Arbeitszei schichte War das Ausma{fß und der Um- besten Vorkriegsjahres 45 0/9 übertrifit“ (Prot Er-
deutsche Bilanz 1956 tang VO  - Lohn- un Gehaltserhöhun- hard), un verg1ißt allzu leicht Jene Volksschichten, die

1m Schatten des Wirtschaftswunders stehen, weiıl S1e 1inSCH orofß W 1e 1956 ElIf Millionen Beschäftigten, das
sınd Zzwel Drittel aller Arbeiter un Angestellten der uUuNscIer kommerz1alisierten Gesellschaft keinen oder
Bundesrepublik un West-Berlins, kamen tarıfliche Neu- keinen nach außen hın entscheidenden Faktor darstellen:
abschlüsse ZUgute, die ine durchschnittliche Lohnerhöhung Die Famaulilie 1St nach w1e VOT das Stietkind der Sozial- un
Von über 6 9/0 ergaben. Gleichzeitig ISt bei vollem Lohn- Steuerpolıitik (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
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un: 293 VOrTL allem die ausführliche Darstellung i VO Balthasar, Hoffmann die Professoren, Jedin,
Jhg., 156) Das Einkommen der Freien Berutfe un Schlier, Schmaus, Söhngen, Tüchle, Vögtle, olk Die
Selbständigen ı1ST anteilmäfßıg ı vEergangenNenN Jahr noch schlichte Zeremonie hatte Ergreifendes; "denn der
weılter gesunken un hat den tiefsten Stand SEIT Kriegs- Erzbischof, SEIT langem Referent der Fuldaer Bischofs-
ende erreicht Die Renten wurden War erhöht un die konferenz für dasGespräch MTL den getrenNNten Christen,
jahrelang VeErZOgeErtE Rentenreform steht endlich VOL ıhrer krönte MI dieser langersehnten Gründung IMN Jahrzehnt
Verwirklichung, aber ihr eigentlıches Kernstück die AaU{tO- ruchtbarer Arbeit Dienste der VO  } Möhler erstrebten
matısche Anpassung, 1ST aus umstrıtftfenen währungspolitı- Verständigung über den apostoliıschen Glauben, e1iNne Ar-
schen Bedenken zeopfert un durch N gesetzliche An- beit, VO der 1Ur WEN1ISC W1sSsen

PasSsSung VO  e Fall Fall EeTSECTZt worden (vgl Herder- Es Wr der lat C1InN ungewöhnlıcher Vorgang, W1e

Korrespondenz Jhg 285 un: 336 und Soz10gra- der Theologen Sagte, dafß der Sıtzung des Wıssen-
phische Beilage Nr ds Jhg nach 124) Die dritte schaftlichen Beıirates der Erzbischof Rückblick auf
esung der Bundestagsdebatte tolgte erst ach Redak- W €1 Jahrzehnte ökumenischer theologischer Arbeit gyab
tionsschluß doch bestanden keinerle1 Chancen dafür da{ß In diesem kenntnisreichen Reterat würdigte die theo-
die ZzZweıter Lesung die Stimmen der SPD g - Jlogische Pionierarbeit VO Robert Grosche über Guardıni,
billigte Ausschufßfassung (die vorher 1 3 AL der DGB schart arl Rahner, Söhngen, VO  a Balthasar, ermann olk
kritisiert hatte) bezüglıch der gesetzlichen Anpassung die Führer der Una Sancta-Bewegung bis der publi-
nochmals verändert würde. 7zistischen Arbeit der Herder Korrespondenz 1le An-
Die Unternehmer, die die unautfschiebbaten Maßnahmen wesenden beglückt VO  - dieser Manıtestation des

Einklangs VO Hıerarchie und TheologenLohnerhöhung un Arbeitszeitverkürzung allzusehr
als „Geschenk“ ihrerseits betrachten, sind steiıgendem Das Institut oll die gESAMTE kontroverstheologische Ar-
Mafße (vor allem den Walzwerken, aber auch schon beit die bisher Deutschland geleistet worden 1STt SAl
der Papıer- un der chemischen Industrie) estrebt diese kunft bestimmten Gesichtspunkten koordinieren
ergünstigungen Tausch 1Ne wirtschaftliche un auch INIT entsprechenden Arbeiten westlicher Theo-
Maßnahme einzuhandeln, die die Fundamente jeder logen abstimmen Daher Wr die Katholische Konfterenz
menschlichen Wertordnung angreift die gleitende Arbeits- für ökumenische Fragen C1iNEC iınternatiıonale Vereinigung
zoche Der DGB 1ST leider dabei, SC111 altes Ethos VO  = katholischer Okumeniker, durch ihren Generalsekretär
der Fejertagsgemeinschaft des schaftenden Volkes Ver- Prot Wıllebrands, Warmond vertreten Der rechtliche
Aaten un VOrFr alschen „soz1al“polıtischen Erfolgen, Träger des Instıtuts 1ST der Vereın ZU  —_ Pflege W15SSCH-

Wahrheit VOT der ökonomistischen Eigengesetzlichkeit schaftlicher Forschungen auf dem Gebiete der Konfessions-
WI1C der (Ge-aut Kosten des Menschen kapıtulieren (vgl 236) und Diasporakunde Paderborn

Dıie Bundesrepublik 1ST keine Pfründe schrieb Bundes- schäftsordnung Sagt Die Aufgaben des Instituts sınd
wirtschaftsminister Erhard Originalbeitrag dei Wiıissenschaftliche Erforschung un Darstellung der

Lehren, des Kultes, der Ordnungen un des Lebens derSüddeutschen Zeıtung (31 56) Hoftentlich beherzigen
das alle JENC Interessengruppen, deren eiNZ17eES Bestreben reformatorischen Konfessionen Darlegung des römisch-
derzeit sSeiIn scheint unter Ausnützung des Parteijen- katholischen Glaubens SECINeEeT Fülle als Antwort auf die
kampfes die Wählergunst noch möglichst vıel C15C- retormatorischen Fragen Vermittlung der Ergebnisse

namentlich die Seelsorgernen ergünstigungen herauszuschlagen iıcht UumsOoNnNst
torderte der Bundeswirtschaftsminister ZU Jahreswechsel Diese Aufgabenstellung ihrer dreifachen Stufung 1ST

auf über dem Materiellen nıcht Besinnung un: Bescheiden- sehr vielseitig S1e enthält aber ersten Absatz auch
1Ne wichtige Einschränkung S1e sol1] sıch auf die „refor-heit VEISCSSCH &8 befürchte tast daß WITLr das (Ge-

$uhl für menschliche Solidarität zwıschen den Völkern matorischen Konftessionen beschränken, ZESAYT 1IST,
un: tür den Sınn des Opters verloren haben In die- daß sowohl die orthodoxen Kirchen WI1EC auch die ‚c

Jahre 1957 wiıird sich ob WITLr genannten Sekten anderen Forschungsstätten earbei-
tet werden sollen, VO der theologischen Fakultätmaterijalistischen Geschichts- un Gesellschaftsauffassung

verkümmern un verderben oder ob WITr allen Trier, die VO Prof Bartz wurde
Strebens nach mehr Wohlstand un Wohlfahrt darüber ber den organısatorischen Aufbau 1ST bisher festgelegt

daß der Erzbischof VO Paderborn persönlich die Präsı-hinaus höherer Verantwortung zusammenfinden
dentschaft ausuübt Ihm ZAUP Seite steht ein „wiıissenschaft-
licher Beırat weitgehend besetzt VO  3 n  n Theologen,

Das Johann dam Der Januar, der ZWEeITLE Tag der die den letzten Jahren die obengenannten Gespräche
Möhler-Institut“ Weltgebets-Oktav für die Wiederver- ML evangelischen Theologen dem Vorsıtz des Erz-
in aderborn der Christen der Eınen bischofs geführt haben Vorsitzender WAar diesmal Protf

Kırche, wWwWar diesmal CIn denkwürdiger Tag der (7@e- Hermann olk unster Der Beırat hat die Auf-
schichte der deutschen Theologie. Umgeben VO  3 EeLW2 zabe, „nach den Weısungen des Präsiıdenten SCME1INSANTL
Vertretern fast aller katholischen theologischen Fakul- IMI dem Direktor die Forschungsaufgaben ermitteln

un irchlichen Hochschulen Deutschland weıhte un bei ihrer Durchführung mıtzuwırken Der Präsıdent
der Erzbischof VO  ; Paderborn, Dr Lorenz /aeger, NCeu ernennt den Vorsitzenden un beruft die ständigen Mıiıt-
hergerichteten Räumen des Leo-Konviktes das „Johann ylıeder Direktor 1ST Professor Stakemeier, Oberassistent
dam Möhler-Institut tfür Konfessions- und Dıaspora- 1ST Dr Brandenburg, beide Paderborn Miıt Begınn dieses
kunde C1IN, un: WAar 125 Jahre ach Möhlers Tode und Jahres 1ST die bekannte Zeitschrift Catholica VOo  — ihrem
30 Jahre, nachdem der gleichen Stelle der untıus bisherigen Herausgeber Robert Grosche die Hände des
Fugen Pacelli damaligen Hörer Theologie Möhler-Instituts gelegt worden Sıe oll das wichtigste

Geiste der Kırche ermahnt hatte Um den Erzbischof Publikationsorgan für die wissenschaftlichen Arbeiten des
standen namhafte Theologen, darunter Bacht 5 ], Urs Instiıtuts SGT un viermal Jahr erscheinen
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Die Gründungstagung boi7 eın On Programm. Nach nen 70 GeburtstagBezug genommen worden ist, mögen
dem Reftferat des Erzbischofs trug. der Direktor, Prof. dem eigentlıchen Tagungsbericht einıge Hinweise auf seine
Stakemeier, sel1ne Auffassung über „ Wesen un Aufgaben Persönlichkeit und seın Werk vorausgeschickt werden.
der Konfessionskunde heute, dargestellt 1mM Anschlufß Dr Rudolf 1St SeIt mehr als drei Jahrzehnten der aner-
die Prinzıpien der Möhlerschen Symbolık“ VOTrT.,. In einer kannte Führer in den Bemühungen ine moderne, den
weiteren Sitzung stellte Dr Brandenburg „dıe einzelnen gewandelten soz1lalen, kulturellen und relig1ösen Verhält-
theologischen Rıchtungen der evangelıschen Theologie“ nıssen angepaßte Seelsorge 1ın ÖOsterreich. Keiner hat der
dar und steckte damıt 1ne Reihe vordringlicher Themen- Seelsorge, den Inıtiativen ZAIT Wiederbegegnung VO  -

Kirche un Welt un Z Aktıvıtät der Laien vielekreıse ab Wır werden auf diese Referate ebenso WwWI1e auf
die beiden bedeutenden öffentlichen Vorträge 1im udi- Ideen un Impulse gyegeben WI1IeEe „Movens mobilis“
torıum Maxımum spater zurückkommen. Das Publı- annte INan ıh mıiıt echt auf der Festteier. .Dıe Größe
kum hielt Heinrich Bacht 5 ] Abend des Januar in seines Werkes wırd deutlıch, wenn ina  w seinem Bemühen
Anwesenheit führender Männer der Provinzial- un: 1ECUEC Wege das Gewicht der Tradıtion der Kirche Aaus

Stadtverwaltung über „Dıie Rolle der Tradıtion 1n der der elit der Monarchıie, der allgemeınen liberalen Erwei-
Kanonsbildung“ mIt 1l den schwerwıegenden ragen, die chung, der völligen Entfremdung VO Kırche un Arbei-
das NEeuUeE Marıendogma 1n der katholischen und -evangeli- terschaft un der weitgehenden Entiremdung 7zwıschen
schen Theologie in Fluf(ß gyebracht hat Das 7weıte Publi- Kirche un Intellektuellen gegenüberhält.
kum hiıelt Sonntagvormittag, Januar, Prof Heın- Dr Rudolf wurde 1919 Akademikerseelsorger un —
riıch Frıies, Tübingen, über „Kırche als Ereignı1s. Zur SaıammMmen MIt Dr Michael Pfliegler Mitbegründer des
Lehre VO  — der Kirche nach arl Barth“. Diese beiden „Christlichen-Deutschen Studentenbundes“ un des Bun-
öffentlichen Vortrage für den theologischen Nach- des der katholischen Jugendbewegung „Neuland“;, AUS
wuchs der Erzdiözese ein Ereignis, das miıt pannung welcher ıne relatıv yroße Zahl bedeutender Seelsorger
und Begeisterung aufgenommen wurde. Es INa eın ZuLt un ührender La1en der Katholischen Aktion her-
Teıl Wahrheit darın lıegen, wWenn Prot. Michael Schmaus vOorgegansce iSt 1924 veranstaltete die Wıener
1n seiner geistvollen Begrüßung erklärte, gebe nıcht NUur Weihnachts-Seelsorgertagung, 1925 zab das Heft
den Tübıinger Möhler, sondern auch den Münchener Möh- der Priesterzeitschrift „Der Seelsorger“ heraus, deren
ler; die theologischen Verbindungen zwıschen München Schriftleiter durch al die Jahre bıs heute geblieben ISE.
un Paderborn sej]en 1n den etzten Jahren INtenNS1V > 1931 gyründete das Wıener Seelsorgeinstitut, 1938 das
worden, daß I1a  S) geradezu VO  } München un Paderborn Wiıener Seelsorgeamt als Abteilung des Ordinarıats, 1ne
als den beiden Brennpunkten einer Ellıpse sprechen könne. Einrichtung, die tür alle österreichischen Diözesen un
Dıie Veranstaltung, die VO  $ Erzbischot Dr Jaeger in An- unzählige andere Diözesen 1n Europa Vorbild geworden
wesenheıit seıner beiden Weihbischöte Hengsbach un: Rın- ISt 1939 richtete das „ Theologische Laienjahr“ e1n,
telen geschlossen wurde un über deren Arbeitsplanung einen zweıjahrıgen Theologiekurs für 41eNn. Wiährend des
1m einzelnen hier nıcht berichtet werden kann, WarTr ein Krieges Wr dem ruck des Nationalsozialısmus
verheißungsvoller Auftakt Er machte deutlich, da{fß der Mittelpunkt aller seelsorgerlichen Bemühungen un:
das Möhler-Institut War seınen Sıtz 1n Paderborn hat, auch der Katholischen Aktıion, sOWeIlt dies damals och
da{fß aber viele Fäiäden theologischer Arbeıt dort möglıch War (über diese eIit vgl seın Buch „Autbau 1m
menlaufen werden. Fuür den besonderen Aufgabenbereich Widerstand“). 1945 gründete das „Seminar tfür kıirch-
der Diasporakunde, der VOrLr allem der Bonitatıius- iıche Frauenberufe“ Z E Ausbildung hauptamtlıcher Seel-
Verein interessliert ISt, wurde innerhalb des wissenschaft- sorgeheltferinnen und 1947 die Katholische Filmkommuis-
lichen Beirates ine eigene Kommıission gebildet. ber das S10N, die seit 1949 alle 7wel Jahre iıne „Internationale
Blickfeld des Institutes reicht DIS hinüber der Arbeıt, Festwoche des relıg1ösen Fiılmes“ in Wıen urchführt Da-
die se1it langem VO dem Unions-Kloster Chevetogne kam die Fülle VO  $ Predigten, Exerzitien, Bibelrunden,
Namur) un der arıser Istina “ geleistet worden 1St. Rundfunkansprachen. „S50 ein FA Roboter Gottes“,
Protessor Willebrands lenkte die Aufmerksamkeiıt auf Sagl Michael Pfliegler seinem 70 Geburtstag 1ın der
Anfragen, die das Generalsekretariat des Weltrates der „Osterreichischen Furche“ (24 11 56);, SE tür viele, oft
Kırchen über ekklesiologische Probleme die „Katho- OS für selne nächsten Freunde, eın unbehaglicher e1it-
lische Konterenz für ökumenische Fragen“ gerichtet hat

SCNOSSC, Es ISt schwer, Schritt halten mMIt ıhm Er 1St
und deren Beantwortung bald veröffentlicht werden DE eın Gründer un Antreiber. Die Durchführung mußte

oft seinen Mitarbeitern überlassen. Wer die Überfülle SEe1-
irche un: Ari)eiter. „Die Kirche und die Welt des Arbei- 1Er Anregungen auch LUr 1im Auszug kennt, wiıird das

verstehen. Es annn nıcht anders se1In. Neues 1St immer be1Osterreichische Weih-ters“ WAar das Thema der diesjährigen
nachts-Seelsorger- Weihnachts-Seelsorgertagung, die ın einem durchaus notwendigen TIypus verdächtig.
lagung 1956 Anwesenheıt fast aller österreichischen Neues 1St ımmer Rısiıko un Wagnıs. Dr Rudolt hat w 1€e

der Klemens Marıa Hofbauer zeitlebens keiner ‚ka-Bıschöfe un: VO  ; eLWwa 350 Priestern AaUS$S allen Diıözesen
Osterreichs 1m Auditorium Maxımum der Universität tholischen Nase‘ un DEWABT. Es 1Dt, sachlich
VWıen 1n der eıt vom bıs Januar abgehalten wurde. gesehen, für den iırdischen Gang des Reiches (Jottes keine

fatalere Gefahr, als die Stunde nıcht erkennen. Es mu{Veranstalter der Tagung Wr Prälat Dr arl Rudolf,
der auch alle bisherigen Tagungen durchgeführt hat SEWART werden, oll das eiıch (sottes wachsen.“

Der Begründer der Weihnachts-Seelsorgertagungen Die Dringlichkeit des T’hemas
Da Prälat Rudolf November 1956 seinen 70 Ge- Die Dringlichkeit des Anliegens der diesjährigen Weiıh-
burtstag begangen hat un ıhm Ehren damals eine nachts-Seelsorgertagung lıegt klar Zutage. Der Abfall der

Festfeiq veranstaltet un auch aut der Tagung auf Se1- Arbeitermassen 1im un 20 Jahrhundert Wal, wıe das
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Wıener Diözesanbfatt A2UuUS Anlaß der Tagung sagt, „die Historısche Entwicklung des Verhältnisses Don Arbeiter-
orößste Tragödie der Kirche seIt Luthers Zeıten“. Und schafl un Kirche
weıter: 1C Kırche bliebe entstellt un WwWare  n 1ın ihrer
Wirkkraft halbseitig gelähmt, Wenn wesentliche ıhrer Das zweıte Reterat hielt der Sekretär des Internationalen

Katholischen Institutes für kirchliche Sozialforschung, DrGlieder, un: dies 1n einem ungeheuren Ausmafß wWwW1€e die Erich Bodzenta, Wiıen, über 95  h S geschichtliche Entwick-breiten Schichten des Arbeiterstandes, 1n ıhrem Organıs-
INUsS ehlten.“ Ebenso beachten ISt aber die zweıte Tat- lung des Verhältnisses der Arbeıterschaft ZUr Kıirche“ Es

sache, daß heute infolge des Zerbrechens der materialıisti- WAar sehr wertvoll; die hıstorischen Tatsachen, die meılst
1Ur VascC ekannt sind, 1n yrößerer Konkretheit sehenschen un kollektivistischen Ideale angesichts ihrer turcht- un sıch klarzumachen, W1€e zrofß das Elend der Arbeıterbaren Konsequenzen die geistige Voraussetzung für die

Rückkehr ZUT. Kirche geschaffen 1St un: die Möglıchkeiten ursprünglıch WAal. Bodzenta ZOS auch das halbe ahrhun-
ıcht versaumt werden dürfen dert VOT 1848 iın seıiıne Betrachtungen e1in. Er zeıgte, da{ß

schon damals der Zuzug ZUr Industrie hauptsächlich Aaus

Die soztale Realıität der besitzlosen Landbevölkerung, VOT allem Aus Böhmen,
erfolgte; dafß die Arbeitszeıiten immer mehr verlängertErzbischof Dr Franz Könıg, VWıen, eröftnete die Tagung, wurden un für Erwachsene bis 18 Stunden täglıch, tür

deren erster Tag der Erkenntnis der soz1alen Realität SC- Kınder bis 13 Stunden erreichten und dıes be1 1nem
wıdmet WAar,. Er W 16€es aut die Zeichen der Auflockerung durchschnittlichem Wochenlohn VO 930 {l, was der auf-
1ın den erstarrten Fronten zwıschen der Kırche un der kraft für SO Kılogramm Kartoffeln entsprach. ohe
soz1alistischen Arbeiterschaft hin auf die Schrıift des tüh- Sterblichkeit, Mangel Schulunterricht un zeistigerenden Soz1ialısten Frıitz Klenner „Das Unbehagen 1n der Dumpftheıit die Folge Dıiese Menschen hatten auch,
Demokratie“, VO  - der notwendigen Revısıon des Ver- sSOWeIlt 119a  e} dies A4US$S den Quellen beurteilen kann, eın
hältnisses des Soz1alısmus ZUr Religion un VO  w} der Be- Verhältnis Zur Kirche. Sıe wurden nicht erst 1in den Städ-
drohung des treıen Menschen durch den Materialismus die ten der Kırche entfremdet, sondern WAaren N schon VOI -
ede ist; das oyroße Echo, das der Soz1ialhirtenbrief der her, als S1e noch als Knechte un Mägde auf dem Dorfe
österreichischen Bischöfe (Herder-Korrespondenz ds Jhg., lebten und praktisch keine Möglıchkeıit Z Besuch des

180) ın der soz1alistischen Arbeiterschaft gefunden Sonntagsgottesdienstes hatten. Der Priester WAar für S1€
hat, die Erfolge der katholischen Arbeiterjugend 1n einem ıne Respektsperson in HS Verbindung miıt dem Staat
Mılıeu, das der Kırche vänzlıch verschlossen schien. (Als un seiner Polizel. Auf der anderen Seıte gyab kaum
weılteres Zeichen der Auflockerung 1St der relatıv ausführ- Priester, welche die Aufgabe der Seelsorge den Arbeıi-

tenden erkannten: me1lst csah in  aD Sar nıcht dıe wirklichelLiche Bericht der „Arbeiterzeitung“ über die Eröffnungs-
des Erzbischofs NCNNCN, SOWI1e die Tatsache, dafß Not.

beiım Staatsbegräbnis für den Januar verstorbenen Nach 1848 gyründete die Kırche ein1ıge kleine Vereine un
Bundespräsidenten Dr Theodor KöOörner, der Aaus der - chuf eiıne Anzahl carıtatıve Einrichtungen. Man dachte
z1ialıstıschen Parteı kam, Erzbischof Könıg die Einsegnung L11Ur carıtatıve Hılte, nıcht aber eine Aktion auf —

vornahm und eın Großteil des österreichischen Episko- zi1alem Gebiet, da 11a  S} die Lebensfrage des Arbeiters nıcht
cahPats 1m Trauerzug miıtgıing, während beiım Tod des frü-

heren Bundespräsidenten Dr arl Renner 1950 die SPO Als 1n den 600er Jahren die Anhänger Lassalles ıhre Ta
eine kirchliche Eiınsegnung verhindert hatte.) tigkeıt begannen, 1867 unmittelbar nach dem Erla{ß

der Verfassung die erste große Arbeiterversamm-Erzbischof König hıelt (nach den Begrüfßungsworten des lung 1n Wıen abgehalten un: 1874 der „Allgemeıne Oster-Rektors der VWıener Universität Prof Schima) auch den
ersten Vortrag: „ Wertung der Arbeit 1n christlicher reichische Arbeiterverein“ als die Arbeıiterpartel un

Vorläuferin der Sozialdemokratischen Parte1 gegründetSchau“ Während die heidnische Antike die Handarbeit wurde, stand die Kırche noch immer abseılts. nSh 18972verachtete, hat das Christentum gelehrt, 1n der Arbeit
ıcht bloß ıne Mühsal,; sondern einen Auftrag Gottes wurde durch Leopold Kunschak der größere christ--

ıche Arbeiterverein gegründet.sehen. Im Calvinismus kam dann 1m Bestreben, der Wiährend dieser Jahrzehnte stromten durch die soz1alı-Gloria Del durch Arbeit dienen un siıchtbare Erfolge
1 persönlichen Leben erreichen, einer UÜberschät- stischen Agıtatoren auch die relıg10nsteindlichen Ideen

VO  w arl Marx iın die Arbeiterschaft e1INn. Vıiktor Adler
ZUNg der Arbeit. Das Arbeitsethos verweltlichte 1ın der konnte 1ne Massenparteı1 VO  3 einmalıger Geschlossen-Folgezeit, un der durch die Arbeit erzıielte Erfolg wurde heit aufbauen, während die Kirche noch Ende des Jahr-sowohl im Kapıtalısmus WI1e 1mM Soz1aliısmus etzter Sınn hunderts ohne Einfluß auf die Arbeiterschaf* bliebdes menschliıchen Lebens. Die persönliıche Lebenserfüllung Leopold Kunschak konnte miıt seinem christlichen Arbei-wurde außer acht gelassen. Heute selen S VOTr allem WEe1 tervereın Boden gewınnen un nach 1900 auch eineAntrıebe, die den Arbeiter für die Seelsorge aufgeschlos- christliche Gewerkschaftsbewegung aufbauen. 1905 wurde
SCH machen: die Erkenntnis, daß der Mensch nıcht allein durch Anton rel auch ine katholische Arbeiterjugend,
VO Brote lebt, un die Sehnsucht nach einer Erlösung der „Bund der Arbeiterjugend“ mMIiIt ausgesprochen antı-
VO spezıfıschen Arbeıtsleid, die 1Ur 1n der Sınngebung kapitalistischem Sozlalprogramm gegründet, die ka-
der Arbeit gefunden werden kann, nämli;ch in der Auft- tholische Arbeiterjugend auf der Welt, VO welcher ‚—
fassung, daß jede Arbeit e1INn Ruft Gottes un die Arbeit Sal Cardıjn lernte. Der Versuch wurde 1aber nach wenıgen
1m anzen eın Prinzıp der menschlichen Gemennschaft 1St Jahren wieder aufgegeben, da siıch Kunschak AaUuUSs Gründen
SO werde die Verwirklichung des Rechtes auf Mıtverant- der Parteidiszıplın den Wünschen der damaligen, stark
WOortung und Entscheidung ım Arbeitsgeschehen, sowohl nach den Gewerbetreibenden Orlentierten „Christlich-So-
ım : einzelnen Betrieb W1€e 1mM soz1alen Ganzen, ZUr ent- 7z1alen Parteı“ fügte. Nach 1918 ste1igerte sıch die Gegner-
scheidenden rage schaft der soz1alıstischen Arbeiter ZUur Kiırche ZUr heftigsten

208



Pa

Kirchenfeindschaft MI1t nıcht WENISCH Terrorakten als solche jedoch nıcht bedroht IST, vielmehr als Raum pPCr-
christliche Arbeiter un Kirchenaustrittspropa- sönlicher Lebenserfüllung Bedeutung wırd

Die Unzufriedenheit der Arbeiterwelt habe C1INCganda Doch selbst dieser eit blieb ein Schimmer VO  z}

Religiosität erhalten durch den Religionsunterricht der Hauptursache der Unzulänglichkeit der Wohnung
Kinder, durch die Frauen die Duldung der Män- och 1951 wohnten 90 0/9 der Arbeiter Kleinwoh-
(0 der Kiırche testhielten, durch Taufe, kirchliche NUNSCH, während VO  e} den Angestellten bloß 0/9 und
Eheschliefßung un kirchliche Beerdigung, auf die INla  - VO  e} den Selbständigen 370/9 Kleinwohnungen hausen
doch nıcht verzichten wollte DıiIe Folge War der Schwund jeder Famıilienkultur da
EKın Abschnitt begann MI1 dem Jahre 1938 Unter Hinausgedrängtwerden die Gasthäuser un der starke
dem ruck des Nationalsoz1ialısmus, der Soz1ialısten un Kinobesuch gerade be]i den Arbeitern Sehr wesentlich 151
Katholiken gleichermaßen unterdrückte, hörten die (G6=- das Streben nach hohen Lebensstandard Dıies 1ST

aut W as sıch dann nach 1945 stärker auswirken auch UE Hauptursache für die oft Akzeleration
konnte VWenn auch die Kırchenfremdheit der breiten Mas- (Beschleunigung der Pubertät) bei den Jugendlichen und
SCI1 geblieben 1ST MS Anzahl Arbeiter fand den We  5 die rasche Angleichung das Gehabe der Erwachsenen
Z Kırche zurück Es o1ibt Fälle, da{ß Kınder kämpfe-
rischer Kirchengegner überzeugte Träger des qAÄristlichen Der Auftrag der Kırche
Apostolates wurden (was nıcht ohne erklärt ach den Vortragen über die soz1ıale Realıtät wurdewerden kann) Zur Siıtuation Lrug natürlich auch
beıi, da{ß MI der materiellen Besserstellung der Arbeiter zweıten Tag der Auftrag der Kırche der Arbeiterwelt

herausgearbeitet Zur „seelisch relig1ösen Siıtuation derauch ein anderes ewußtsein VO  3 SCHMEI: Stellung der österreichischen Arbeiterschaft“ entwickelte Prof Dr Jo-Gesellschaft CWANN hann Schasching Sil Innsbruck folgende Gedanken I7G
Starker Einflu ß des Milieus Tragık der Kirche 19 Jahrhundert Wr nıcht erstier

Lıinıe der Verlust einzelner Arbeiter oder Arbeitergrup-
Dıie Vorträage des Nachmittags (Prof Dr Anton Burg- pPCN sondern der Standortverlust der Kırche der G
hardt un Dozent Dr Leopold Rosenmayr) betaflßten sellschaft überhaupt DiIiese Entwicklung erfolgte VO

sıch IN1IT dem Miılieu des Arbeiters Prof Burghardt be- Staatlichen her, indem siıch der moderne Staat das Mo-
die katholischen Kreıisen nıcht richtig g- nopol über die bürgerliche Gesellschaft vorbehielt und

werteie Tatsache, da{iß das Denken des Menschen nıcht allen anderen Körperschaften das Recht absprach gesell-
aUTtONOM, sondern sehr stark VO Milieu mıtbestimmt 1ST schaftsbildend SCIM, un: VO Gesellschaftlichen
(daßs inNna  z} eLw2 „Freiheit“ nach den fördernden ENSEICH Sınn her, ındem sowohl der Liberalısmus WIC

oder hemmenden Umweltbedingungen sehr Verschiedenes auch der Marxısmus die Selbstreguliıerung der Gesellschaft
verstand und anstrebte) da{fß der Begriff Arbeiter seht ZU ogma erhoben
vielschichtig IST, MI csehr verschıedenen Einkommens- Heute 1ber 1ST der Kırche wıeder möglıch Stand-
yrößen VO Hochotenmaurer Z Textilhilfsarbeiterin OTL der industriellen Gesellschaft finden sowohl VO

Staatlichen her, da der Staat heute auf SC1IM Monopol VCI -und noch größeren Verschiedenheiten der Freizeitgestal-
Lung Aus diesen Tatsachen eıtete Prof Burghardt die zıchtet, un VO Gesellschaftlichen her, da die sozialen
Forderung die Seelsorge b das vorgegebene Miılieu Gebilde den Menschen nıcht mehr W1C früher total bean-
das VO  3 Pfarre Pfarre verschieden 1IST n  u be- spruchen und die Erkenntnis entstanden 1ST da{fß 11a  a

diese Gesellschaft moralısche Kriäfte einbauen MU:achten, die Überempfindlichkeit des Arbeiters gegenüber
jeder orm VO „Betreuung Rechnung stellen den ruck der ein sachlichen Kräfte bändıgen I )Iıies
(„Jeder Patrıarchalismus 1ST WDE Provokatıon des Arbei- 1ST die Lage Sanzecn (makrosoz10logisch) gesehen Im
ters — und sıch die Sprache des Arbeiters ANZUCISNECN („die kleinen Raum (mikrosozi0ologisch) freilich 1ST die Kırche
viele Lautverschiebungen durchgemacht hat —“ ıne W ©1- heute vieltach noch WEN1ISCI standorttest als früher, da
tere Tatsache, die der Diskussion beim Vergleıich MIL hıer die Entwicklung nachhinkt und das Erbe der Ver-
amerıkanıschen Verhältnissen VO  w Prof Burghardt her- gangenheıt die antıkirchlichen Versteifungen uUuS W noch

sehr wırksam sındausgestellt wurde, ıIST, daß dort 190[° e Schicht gvegeben
hat, die sıch scheute arbeiten siehe das Sozialmär- Zur seelisch relıg1ösen Lage des Arbeiters besonderen
chen „Vom Zeıtungsjungen ZU Millionär“ während Prof Schasching, daß der Arbeiter heute nıcht mehr

ÖOsterreich diese Schicht die tonangebende WAdl, WA5 ideologie-besessen 1ST un materieller Hinsıcht kein
viele Ressentiments erklärt Weıter erklärte Prof Bur  5  - Proletarıer mehr 1ST Er 1ST auch nıcht mehı‘ı CEINSCILIS auf
hardt, daß WITL heute, da die Verwirkliıchung des Marxıs- das Klassenbewufitsein OTIENLETE dadurch 1ST vielse1-
INUS tür alle sichtbar die Despotie ı1ST und der Marxısmus un auch VO  e} der Seelsorge her ansprechbar.
SCILE dem November difamıiert IST, 1Ne Chance haben Es gEeENUgL aber nıcht, wWwWenn der Arbeıter individuell VO  a

WI1Ie noch NIEC Wır dürfen allerdings nıcht veErgeSSCH, dıe der Kirche ansprechbar 1STt Er mu{( auch VO Soz1ialen
Wırkhichkeit sehen, die den Marxısmus geschaften hat her angesprochen VWden Früher WTr die Kırche ı allen
und das cQhristliche Anlıegen, das hıinter der Sprache des soz1alen Gebilden prasent eLwa2 orm C  a Zunft-
Marxısmus steht INCSSCH, Wallfahrten uUuSW wodurch die indivıduelle Seel-
Der Z W Eeltfe Vortrag Dozent Rosenmayr) beschäftigte OTS wesentliıch ErSanzt und verstärkt wurde ach dem
sıch M1 dem Thema Familie, Wohnung, Lebensstandard Standortverlust der Gesellschaft 1ST die Kırche den
VOr allem Hinblick auf die Arbeiterwelt Er ZE1ZLTE; soz1alen Gebilden nıcht mehr Der Mensch
daß die Schrumpfung der Famılie Z Kleinfamılie erlebt ı diesen Gebilden 110e orodßse Kırchenterne. Di1e
längst auch die Arbeiter ertaßt hat (ın Wıen sınd 0/9 Aufgabe ı1SE daher, Formen der rasenz der Kiırche ı den
aller Ehepaare kınderlos, 3709/9 haben C1nNn ınd 16 9/0 heutigen Sozialgebilden aufzubauen. Sehr wesentliıch wiıird
€1 Kıinder, 0/9 dreı un: mehr Kinder), da{ß die Famılıie dabei die katholische Arbeiterbewegung SC1MH.
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Über die Möglichkeiten der Seelsorge und des Aposto- eines Referates des Bundésseelsorgers der Katholischen
lates Arbeiter sprach anschließend der Arbeiterseel- Jugend un! Begründers der KA]J Josef Zeininger OSFS,
SOTSCT VO Innsbruck, Vıiktor Zorzt. Er unterschied eıne Wıen. Zeininger 21ng VO der (heute Gemeingut C-

missıonarısche, erzieherische un soz1ıale Aufgabe. An der wordenen) Erkenntnis AduS, daß die Wiıederverchrist s
Kirchenfremdheit der Arbeiter dürtfe iNna  =) nıcht eintach chung der Arbeitermassen nur durch ‘ Arbeiterapostel in
dem Arbeiter die Schuld gveben. Man müsse das Evange- den Fabriken un Buüros möglıch ist; betonte die Not-
l1um eine Forderung, die 1m Verlauf der Tagung mehr- wendigkeit, über die kollektive Seelsorge hinaus auch ftür
mals erhoben wurde 1n einer Sprache verkünden, die Sanz wenige Menschen eIit un Mühe aufzuwenden, da
der Arbeiter versteht, un dürte ıhm ıcht Formen aut- 11a  e} 'aRbar echte Apostel heranbildet. (Christus hat einen
drängen, die seiner Art Sar ıcht entsprechen. Der Arbeij- csehr kleinen Kreıs VO Menschen sıch gesammelt). Die
ter habe eın espür, W as Kern un Wesen des christlichen Aktivıstenbildung 1St keine relıg1öse Schulung 1 Sınne
Glaubens un W as 1Ur orm einer bestimmten eIit 1St der Wissensvermittlung, keine theoretische Einführung 1n
Die erzieherische Aufgabe besteht VOT allem darın, dem die Sozialenzykliken un Sozialproblematıik, keine Her-
Arbeiter den Sınn des Lebens un die Rangordnung der anbildung von Funktionären, vielmehr i1ne Lebensschule,
VWerte aufzuschließen. Der materielle Aufstieg bringt Ja die den Gegebenheiten des Lebens ausgeht, alle
keineswegs schon einen geist1g-sıttlıchen Aulifstieg, scheint Seıiten des Lebens berücksichtigt un: nach der bekannten

Methode: „Sehen urteılen handeln“ vorgeht. Invielmehr heute die Entfremdung des Arbeıiters SA Kiırche
noch ZzZu vergrößern. Zorz1 betonte dann sehr stark die ständıger Konfrontation MmM1t der konkreten Wirklichkeit
soz1ale Aufgabe, Verhältnisse schaften, 1n welchen eın 1St das Ziel des Handelns immer die Umwandlung des
christliches Leben auch dem durchschnittlichen Menschen Einzelnen un des Milieus miıt der razes W as ıch cselbst
möglich IS Dıie Repetitivarbeit, der 21100 1mM Fa- un annn (die SOgENANNLE „Untersuchung“ ISt das Herz-
brikraum, und anderseıts das ständige unsittliche Reden stück der Aktivistenschulung). Einen csehr breıiten Raum
1m Betrieb stellen ine außerordentliche Erschwerung dar hat die relıg1öse Bildung, da ohne vertiefte relıig1öse Bil-
Die Verchristlichung der Arbeiter wird gewıß 1n Yster dung die Gefahr eines Agıtierens ohne Ausstrahlung be-
Linıe durch die Arbeıter selbst 1mM Zeugn1s ıhres q Qhrist- steht un da das primäre 7Zie] einer katholischen Arbeiter-
lichen Lebens geschehen mussen. Wichtig 1St die Aktıons- bewegung nıcht die Verwirklichung einer cQristlichen SO-
SrupPPC, da sıch der einzelne ıcht durchsetzt; Z christ- zialordnung, sondern das Lebendigwerden des Glaubens
iıchen Zeugn1s des Arbeiters gehört auch der Beitrag des 1m persönlıchen Leben des Arbeiters ISt. Eıne Beobach-
Priesters: wichtig ISt VOTL allem, das Miıfßtrauen abzu- Lung, die gemacht wurde: Die Aktivisten sind nıcht VO

bauen, das 7zwıschen Priester un Arbeiter besteht. vornherein un den Bravsten, sondern häufig un den
Oppositionellen Ainden Begabungen zeıgen sich, ındem

Christliche Sorziallehre und ıhre Verwirklichun g iNna der Gruppe regelmäfßıg Aufgaben'stellt. ine blois
Dıie beiden Referate VO  ! Dr Walter Rıener S J], 1en, betreute Gruppe bringt keine Aktiviısten hervor.
über die kirchliche Soziallehre und die Möglichkeit ıhrer In Ühnlicher Weıise sprach Dr Franz Reısınger OSFS,

Wıen, über die Aktivistenschulung be] der weıiblichenVerwirklichung in uUunNseIcCcI eıt können 1n diesem Bericht
nıcht näher behandelt werden. Riener betonte das all- Arbeiterjugend. Er W 16€es auf die schwere siıttliche Gefähr-

dung durch das Miılıeu hın, dem 90 un mehr Prozent dergemeıne Anliegen der Kirche die Wahrung des Sittlichen
Mädchen erliegen. Zu den Aufgaben, die auch für die1 soz1alen Bereich, das immer 1ın Getahr ISt, VO

nıschen überwältigt Z werden. Er wıes auf die Erfah- männliche KAJ gelten: Stärkung derer, die 1im Betrieb
stehen;: Hebung des Milieus 1ın sittlicher Hinsicht; Beseit1-runs hin, dafß Freiheit der Wirtschaft un Wirtschafts-

planung miteinander vereinbar sınd, un besprach 1m be- Suns soz1ialer Mißstände; Hılfe für die, die sıch alleın
sonderen die Partnerschaft im Betrieb: dafß sıch beide nıcht helfen können all dem kommen die spezifisch
Partner als Teilhaber einem gemeinsamen (Gsanzen weiblichen Aufgaben, besonders 1m Hinblick auf die Hra-
wissen, dafß die Verschiedenheıit der Funktion beachtet SCN Liebe und Ehe, die naturgemäfß bei den Mädchen ine
werde und ıne starke Führung seltens des Unternehmers ungleich größere Rolle spielen als be1 den Burschen. Hıer

helfen und führen 1st ine schwere Aufgabe. Beob-erhalten bleibt, dafß der Unternehmer die Arbeıter MI1t-
achtungen, die vemacht wurden: Aktiviıstinnen, die Aaus»wiıssen, mıtbestimmen un mıtgewınnen Jäßt, wobei

Rıener auch die Problematik eınes Mitbesitzens mit a1] kirchentreuen Famıilien kommen, kennen oft nıcht das
den Risıken, die sıch für die Arbeiter daraus ergeben, wirkliche Leben un iıcht die Schwierigkeiten

für Arbeiterinnen A4aUS zerrutteten Verhältnissen. Aktivıi-hervorhob. Zum Schlufß W1eS$ Rıener darauf hın, da{fß
die Kirche LLUTr allgemeıne Grundsätze lehren un das stinnen Aaus kirchenfremden Famıilien aber, dıe die >5  n
ethische Moment im soz1alen un wirtschaftlichen (Ge= Sinnlosigkeit eines Lebens ohne Relıgion sıch erfahren

haben, werden dann oft Apostel VO  e} größerer urch-schehen betonen kann, ıcht aber die Möglichkeit einer
konkreten Realısıerung habe, WOTauUs sıch die 1in der Ge- schlagskraft. Wünsche der Mädchen den Seelsorger:
schichte sichtbar gewordene Ohnmacht der Kirche im möge S1e ern nehmen, da S1C 1ne selbständige Meıinung
7ı1alen Bereich erklärt. Katholische Laien müssen daher haben; mOöge sıch nıcht geben w1e bei den Burschen un
über fachlich-technisches Wıssen verfügen un aut eigene nıcht Kamerad Se1N wollen; A  mOöge nıchts VO seiner
Verantwortung Lösungen suchen. „Kenntnis der Frauenseele“ reden und siıch nıcht lustig

machen über Gefühle der Mädchen.
Aktivistenbildung

Notwendigkeit PINEY Batholischen SoztalakademieAm drıtten a wurden die praktıschen Möglichkeiten
der Bıldung und Schulung VOon Laı1en un Priestern für lnı Heranbildung katholischer Arbeiterführer forderte
soz1ıale Aufgaben besprochen. ”  1€ Aktivistenbildung bei Nationalrat Dr arl Kummer, VWıen, die Errichtung

einer katholischen Sozialakademie in orm eines Inter-Arbeitern un be] der Arbeıterjugend“ < das Thema
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r $ %izusammengerufen. Heute hat die Zahl der angeschlosse-,natskurses von mehreren Monaten Dauer. Denn die Zu-

sammenhänge in der Wiırtschaft un: der Sozialpolitik nen Nationalverbände sich verdoppelt, insbesondere Swerden immer komplizierter: der bekenntnisfreudige ka- durch den Beitritt VO  3 atıonen des amerikanischen Kon-
tholische Arbeiter ISt auch heute noch 1m Betrieb Anfeın- i1nents. Der Heılıige Vater sprach den Wunsch AauS, der

E  Ürdungen ausgesetzt und Z sich 1Ur behaupten, W CII Verband mOöge weıter Universalıität zunehmen, zumal
durch eın achliches Können imponIert; 1n Gewerkschafts- durch Ausdehnung auf die Christenheiten Asıens un
kammern USW. werden ımmer wieder führende Menschen Afrıkas, schon Junge, lebenskräftige Zweıge der Ka- z
gesucht. Der Kurs müßte fünf Sparten umfassen: weltan- tholischen Aktıon beständen, die ebentalls in der yroßen

christlichen Famılie vertretfen se1n müßten. In den Sta-schauliche Schulung, Sozialpolitik un Sozi1alreform, doch
nıcht bloß Grundsatzschulung, sondern sehr spezialısıert; des Verbandes heißt CS, se1 seine Aufgabe, Kon-
Wirtschaftslehre un Wiırtschaftspolitik MmMIt Ausblick auf takte 7zwiıischen den angeschlossenen Nationalverbänden

fördern, damıt S1e sıch 1m Geılste christlicher Brüder-die weltweıten Zusammenhänge; Kulturpolitık, den
Arbeiter Aaus seinem immer noch vorhandenen Klassen- ichkeit besser kennenlernten, einander hülfen, die Be-
bewußtsein herauszuholen: un schließlich Staatspolitik mühungen und Erfahrungen der einzelnen inmen-

taten und 1n gegenseitiger Achtung der ormen, die ıhrals Erziehung ZU demokratischen Denken. Auch Dr
C  -Kummer 1St der Ansıcht, daß die Chance, die Arbeiter Apostolat auf natıonaler Ebene gefunden habe, 4121

für die Kirche gcewınnen, seIt hundert Jahren nıcht menarbeiıteten. Für das nächste Generaltreffen, das im
Aprıl 1n Holland statthinden soll, hat sich der Verbandorofß Wr wWwI1Ie heute.
we1 Themen gestellt: erstens die Aufgaben der Katho-

Ausbildung des Klerus für die sozialen Aufgaben lıken 1mM bürgerlichen, gewerkschaftlichen un: politischen
Leben, un Z7zweltens die Probleme des Zusammenschlus-Den Abschluß der Tagung ildete ein Referat VO  3 Bı-

schof Dr Paul Rusch, Innsbruck, über „Die Ausbildung 5SCS, Pfarre, Miılieu un Beruft. Der Heıliıge Vater betfonte
des Klerus für die soz1alen Aufgaben“. Im Innsbrucker die Wiıchtigkeit dieser Fragen, 1n denen 1n verschiedenster

Hinsicht Fortschritte angestrebt werden mußten. Er lobtePriesterseminar erhält jeder Theologe neben seiner all-
gemeıinen priesterlichen Ausbildung noch eine Sonderaus- die Geduld un Kompetenz, MITt der ıne gründliche K

tormatıon diesen Fragen usammengeLragen werde.bıldung, die sich wählen annn ( Jugendseelsorge, Seel-
„ 50 verfolgt ıhr aufmerksam die Familienprobleme, denn

SOIS! im Industriegebiet UuSW.). Diese beginnt 1mM vierten
Jahr un besteht aus einer theoretischen Einführung, einer die Famlılıie 1STt die Kernzelle der Christenheit, WwWI1e sS1e das

Lebenselement der natürlichen Gesellschaft ISt; der Vatervier- bis achtwöchigen Praxıs 1n eıiner Fabrik während der
Sommermonate un einem Seminar. Be1ı der Fabrikarbeit mu{fs seine Aufgabe als Familienoberhaupt erfüllen, Cr

macht der Theologe die sSo wichtige Erfahrung, W1e stark mMu seiınen Kindern ıne seinen relig1ösen.Überzeugungen
entsprechende Erziehung geben können un 1mM bürger--das Milieu den Menschen prag Er lernt die Sprache des lichen Leben ıne Selbständigkeıit genießen, die seınerArbeiters kennen und die Sorgen des Arbeiters mitfühlen.

Im Seminar werden dann die Erfahrungen ausgewertet wirklichen Bedeutung entspricht. Daraus ergeben sich
vielfältige Probleme 1n bezug auf Arbeıt, Wohnungund U, 2 eine Schrifterklärung, bezogen auf die Welt de Rolle der Frau, Probleme, denen die Männer der Ka-Arbeiters, versucht. Zuletzt erfolgt ine Erprobung (z tholischen Aktıon Stellung nehmen un sıch mutig, metha-mI1t einem Motorrad Zr Reparaturwerkstätte tahren und disch un: einmüt1ig einsetzen können mussen.“Kontakt miıt dem Arbeiter finden, W as Sar nıcht leicht 35  (=) Eınsatz bei Apostolatsiragen begegnet ıhr1st). Dann erhält der Theologe seın Zeugnis über die Son- neben euch anderen Formen Katholischer Aktion, derenderausbildung. Für den Priester draußen 1n der Seelsorge Interessen siıch die Pfarre, eın Miılıeu, einen Beruf,1St die Aktivistenrunde, Cn me1ılsten lernen An ein Werk konzentrieren. Jede hat iıhre Methoden, un:Notwendig wäre auch ein Haus als Biıldungsstätte mit diese berechtigte Verschiedenheit MUu respektiert werden.festen Kursen. ıne weitere Erkenntnis: Zur Lösung der Einförmigkeıt 181 weder möglich noch wünschenswert,Arbeiterprobleme braucht ina  —$ auch den anderen Partner, denn S1e würde weder der Vielfalt der Sıtuationen, nochweshalb Bischof usch 1n Innsbruck einen Arbeitskreis der Mannigfaltigkeit der materiellen un menschlichenkatholischer Unternehmer sıch gesammelt hat Möglichkeiten entsprechen. Immerhin Ist Zut, Wenn die

Es WAar für Veranstalter und Teilnehmer mehr als ine
Geste, WCNN die Schlußandacht, die Erzbischof Kön1g Verteilung der Bemühungen umsichtig organısıert ISt, und

das auf allen Seiten die cQhristlichen Tugenden der
hielt, 1ın der Kirche der Kalasantıner-Patres stattfand, Demut un: des Verzichts VOTIAUS, damıt nıcht der blinde
Grabe des Gründers dieser Arbeiter-Priester-Kongrega- Eıtfer ein1ıger das Wırken der andern behindert. Das wird
t10N, des gyottseligen Anton Schwartz, dessen Selıg- eichter se1N, Je zewoOhnheıtsmälsıger un kindlicher
sprechungsprozelis eingeleitet 1St jede Gruppe den Kontakt MIt den kırchlichen Vertretern

aufrechterhält, die damıt beauftragt sind, ıhren selbst-
losen Eınsatz lenken und Nufzen

Aus MOM 0 und Westeuropa „LEuer Verband nımmt einen wichtigen Platz den
Der aps den AÄAm Dezember 1956 hat der Heılıge internationalen Verbänden ein, un: damıirt übt auch
Internationalen Ver- Vater den Rat des Internationalen Ka- einen Einflu£ß aut die offiziellen internationalen Organı-
band Katholischer tholischen Männerverbandes iın Sonder- satıonen AaUS; Hıer VOr allem könnt ıhr VorkämpfernMänner „Unum
Omnes“ audıienz empfangen un ıh ine elınes Friedens werden., der mMI1t den christlichen Grund-

Ansprache über die Bedeutung der satzen 1ın Übereinstimmung steht, eines Friedens, der die
internationalen Eintracht unfer den katholischen Män- Eigenbröteleien überwindet un ZEWISSE nationale Le1i-

un ıhren Einsatz für den Frieden gerichtet. Der denschaften besiegt, die Aaus Rachsucht, Fitfersucht und
Verband hatte seine Generalversammlung In Rom Stolz hervorgehen. Bemüht euch daher mMI1It allen Miıttteln,
1m Heilıgen Jahr 1950 Teılnahme VO  e Natıonen dıe euch Z Vertfügung stehen, den Völkern eine
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Atmosphäre VO Vertrauen und Verständnis schaffen die Hauptleidtragende u85 dem einfachen Grund, weiıl ihr
und ihre Zusammenarbeit auf der Grundlage der Brüder- relig1öses Bekenntnis das denkbar reichste, das geschlos-
lichkeit un: gegenseltigen Hılfe organısiıeren.“ senstie ISt. Dann mOge 111a aber auch Verständnıs datür

aufbringen, da{ß die Kirche des Bestandes un Wohles„Wır beglückwünschen euch besonders dem Interesse,
das ihr Wn zahlreichen verfolgten christlichen Brüdern der katholischen Famılie und ıhrer Kınder willen tür die
entgegenbringt, zumal denen 1n Europa un Asıen. Ihr katholische Schule un Lehrerbildung siıch bis ZzUuU etzten
unterstutzt s1e durch uer Gebet:;: ıhr protestiert iıhren einsetzen wird.
Gunsten 1m Namen der Gerechtigkeit un des Völker- Man wende nıcht ein, da{ß die Schule den Jungen Menschen
rechtes: ihr zieht schliefßlich Nutzen AUS ıhrem Beispiel einem tüchtigen Staatsbürger erziehen mUSsse, als ob die
heroischer Ireue vegenüber Christus un der Kirche Ihr katholische Schule dies nıcht hätte un Tut Die
Öpfer, das sıch MI1t dem des Erlösers verbindet, 1St noch katholische Kirche erkennt jene Forderung restlos a Was
kostbarer 1n den Au  5  en (Gsottes als der FEiter der Apostel; ihre Ertüllung angeht, ann die katholische Schule, olau-
von ıhm erhoffen Wır Tage der Erbarmung die Rück- ben Wır, erhobenen Hauptes VOL jede staatlıche Autorität
kehr ganzer Völker ZUuU  S Eıinheıt, die heute erdrückt und hintreten. Schauen Sıe auf Ihr eigenes Vaterland. Es hat
gewaltsam VO  e} dem einz1gen Schatstall sind, den se1it 1914 Prüfungen un Katastrophen Ööchsten Ma(ßes
der ZuLeE Hırte errichtet hat über sıch ergehen lassen mussen. Haben die Katholiken
Außerhalb der Kırche o1bt 1n der Tat keine tiefe un dabej etw2 versagt? Mufß 1a  ; nıcht 1mM Gegenteıl beken-
dauerhafte Einigung. Das 1St CS, AL Aufgabe Hen Gerade 1n der eıt der Not haben s1e dem Vater-
schön un dringlich 1St  D land, dem Volk, dem Gemeinwohl hochwertige Maänner

gestellt und wertvollste Diıenste geleistet.
Wır SCSNCN, geliebte Söhne und Töchter, Ihre Berufsarbeit.

Dersüber Am 31 Dezember empfing apst Wır SCSNCH ebenso Ihr mut1iges Eıintreten für 1ne Schule
chule, Weltan- 1US XIL eiınen Pilgerzug bayrıscher un Lehrerbildung, die sich 1n die geschlossene Einheit des
Chauung und aa katholischer Lehrer Leıitung VO  3 katholischen Glaubens un seiner Weltanschauung muühe-
Rektor Ludwig Gluck, des Präsidenten des bayerischen los einfügen. Wır SCSNCN alle, dıe Sıe 1n Unseren egen
katholischen Lehrerverbandes, SOWI1e Domkapitular Hu- einschließen, Ihre Lieben Hause und Ihre Schulkinder
bert Fischer, Direktorin mmMa Steinle und Rektor Fer- besonders, un: erteılen allen als Unterpfand des huld-

vollen Schutzes der ‚Mutter MIiIt dem Himmelskinde‘ A4aUSdinand Holzer. Der Heıilıge Vater richtete 1ne Ansprache
s1e, 1n der CT ach kurzen einleitenden Worten der Fülle des Herzens den Apostolischen egen  D

Um jenen Grundsatz auf die katholischen Erzie-
hungsberechtigten anzuwenden, muß die Erfüllung jener
staatlichen Pilicht se1N, da{ß zwıschen dem katholischen Der aps die Mıtte Dezember fand 1n Rom die
Heım und der Schule, 7zwıschen den katholischen Eltern Katholische Jugen drıitte Generalversammlung des Inter-

der Weilt natıonalen Verbandes der Kathol:-un den Lehrern oder Lehrerinnen ihrer Kinder das
Verhältnis des Siıchverstehens, des gegenseltigen schen Jugend STa die der Heılıge Vater iıne Botschaft

Vertrauens un: der Zusammenarbeit herrsche AUS dem sandte, 1ın der heißt
Bewulßstsein, 1MmM Letzten und Tietsten, 1M Relig1ösen, eines AIr liebe Junge Menschen, stellt tür Uns diıe unzählbare
Denkens, einer Überzeugung, eines Glaubens sein.. Es enge Unserer Kınder untfer allen Völkern VOT, die, VO

yleichen Glauben un VO gleichen Eıter tür die SacheISt damıt schon angedeutet, un Wır brauchen nıcht weıter
auszuführen, W1€e sehr 1mM Mittelpunkt dieser grundsätz- Gottes beseelt, 1n den katholischen Jugendorganisationen
lichen rwagung die rage der Lehrerbildung steht. Der arbeiten oder 1mM Schweigen iıhr manchmal heroisches

Zeugn1s der Ireue AA Herrn ablegen. Dıie einen w1e dieLehrer 1St Ja die Seele der Schule. Er 1St C3S, der ihren Geıist
bestimmt. andern sind der Stolz der Kırche: aber s1e sıiınd auch 1n
Dıiıe Schule, der Jahre hıindurch Tag für Tag erteılte Unter- der Welt die Hoffinung der Generatıon. Selten

WarTr ohl eine Generatıon tiefgehenden un welt-richt, wirkt W1e 1ine Naturgewalt, langsam aber stet1g,
£ast unvermerkt, aber un tieter. Man SasCc nıcht, diese greifenden Umwälzungen auSgeSsetzt: s1e bringen Völker
Unterrichterteilenden sollen eben angehalten se1In, 1n der um Aufruhr, vernıichten Zivilisationen, entfesseln die

Leidenschaften un untergraben die geheiligtesten WerteSchule VO  w} ıhrer persönlıchen Weltanschauung Abstand
nehmen. Man würde damıt VO  —$ ıhnen verlangen, der Moral un der Religion. Wıe sollten Wır nıcht VO  -

das S1e eisten eintach nıcht imstande sınd, nıcht einmal Mitleid erfüllt se1n beim Gedanken an viele Junge
Menschen heute, die ‚W1e Schafe ohne Hırten‘ in Unruheiın den SOgenannten neutralen, geschweige denn iın °den

Gesinnungsfächern. Es ware aber 1nNne elementare Ver- und Zweıtel heranwachsen oder wehrlos der Einwirkung
letzung der Menschenrechte, Wenn in  e die Eltern ESCETZ- lügnerischer Propaganda ausgeliefert sind?

Als Rahmen Tätigkeit sehen He Statuten mı1ıt Rechtlıch zwingen wollte, ihre Kınder der Naturgewalt einer
Schule überantworten, deren Lehrkriäfte den relig1ösen VOT, daß jede nationale Organısatıon und die verschie-
un sıttlıchen Überzeugungen des Elternhauses kühl,; ab- denen spezlalısıerten ewegungen be1 iıhrem Apostolat

un der Führung der verantwortlichen Hırten echtelehnend, Ja feindlich gegenüberstehen. Vielleicht hat N1e-
mand 1n der rage der weltanschaulichen Beeinflussung Handlungsfreiheit genleßen. och mehr noch als diese
der Jugend durch die Schule vielseitige Erfahrungen berechtigten un notwendigen Freiheiten liebt, liebe

Söhne, die brüderlichen Bande, die euch 1mM Schofßße derW1e€e die katholische Kırche. Sıe hat iıhre Erfahrungen über
die Welt hın sammeln können. Und das Ergebnis 1St großen katholischen Famıulıe 7A05 gleichen Diıenst für die
eindeutig: Um C nıcht reden VO  —3 der eigentlıch laızı- Kirche zusammenschließen. Verlebendigt 1ın Seelen
stischen Schule 1n a}len gemischten Schulen, Gemeınn- das Bewußltsein der gemeinsamen Zugehörigkeıit ZU

schaftsschulen, „neutralen“ Schulen 1St weltanschaulich S1€ stischen Leib Christı, dessen Glieder ıhr seid; teilt mMI1t-
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einander das Getfühl der katholischen Ehre, die 1n der An den Katholischen Vom bıs Januar ın Ha-
We  ongreß Iür DD aut uba der Dritte KatholischeLiebe und Bewunderung für HSGT Multter die heıilıge
FilmiragenKırche besteht, un bemührt euch einträchtigen Herzens, Weltkongreß tür Filmfragen. Der

ihre rettende Wirkung 1n der Welt verbreiten: nährt hatte ın öln 1954 (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
und entfaltet 1n Geist durch eine hochherzige Hın- 521 un der zweıte 1n Dublin 1955 (vgl
gabe das Glaubensstudium das Verständnis des christ- Herder-Korrespondenz Jhg., stattgefunden.
lıchen Myster1ums, W16e ıhr beım Sıngen des Credo Diese Weltkongresse sind internationale Studientage, die
verkündet:; MIt einem Wort, hütet, W1e die Perle des das Internationale Katholische Fiılmbüro (OCGIC) 1n
Evangelıums, das ‚sentire umnm Ecclesia‘, das euch alle un Brüssel organislert. Der diesjährige Kongreß behandelte
den Statthalter Christ]ı schart und euch VOTL gefährliıcher die „Förderung des wertvollen Films durch Vereinigungen
Kräftezersplitterung ewahrt. für Filmkultur“: 1ne Tagung des Direktoriums des In-
In einer Zeıt, die Nationalismen sıch gefährlıch - ternatiıonalen Katholischen Filmbüros Wr mMI1t iıhm VOC1-

bunden Das Hauptreferat der Tagung: Das Apostolatspitzen, ISt diese brüderliche Einheit der Jungen Katho-
des Films in der elt  « hıelt Protessor Andr.  e Ruszkowski:lıken in der Achtung VOT der Verbundenheıt eines

jeden mıt seiınem Vaterland, seiner Rasse, seiner Kultur — VO  S der Päpstlichen Unıiversıität VO  m; eru. Sonderreferate
eın kostbarer TIrost tür Unser Vaterherz. art 1in  — nıcht behandelten die Heranbildung veeigneter Leıter für die
mi1ıt Recht darın ein mächtiges Miıttel erblicken, die Wun- Filmdiskussionskreise. Anläßlich des Weltkongresses 1e1$
den der Krıege heıilen un die Völker versöhnen der Heılıge Vater durch den Substitut seines Staatssekre-

tarlats, Msgr Dell’Acqaua, einen Brief den Leiter desund befrieden? Zumal 1n einem Jahrhundert, das
Internationalen Katholischen Fiılmbüros, Kan Bernard,STausam durch einen gewaltigen Kampf SC die eli-

2102 gezeichnet ISt, Was für 1ne leuchtende Hoffnung geht richten, 1n dem heißt
„Man annn Zew1ßß nıcht agcCH, da{fß die Kırche durch dieda VO  3 dem vemeınsamen Wıiıllen der Jugend aller Na-

tionen AdUS, die für ıhr Leben und Handeln die souveranen Verbreitung der moralıschen Filmbewertung 1Ur einen
Rechte Gottes proklamieren: ‚Denn AaUuUsSs ıhm un: durch negatıven Schutz ausubt. Allein schon durch ıhre a-

t1ven Urteile formt S1e das Gewiıissen der Gläubigen, S1eıh und für ıh existiert alles‘ (Röm M 36).
In bezug auf das Tagungsthema des Kongresses, das die lenkt ihre Wahl un begünstigt den Erfolg wertvoller
Beziehung der spirıtuellen Erziehung Z Berufsleben Fılme Immerhin mu{fß diese notwendiıge Aktion durch

ıne erzieherische Bemühung 1m eigentlıchen Sınn erganztund ZUr modernen Kultur behandelte, der Heılıge
Vater „Keın Zweıifel, daß die exakte Treue gegenüber werden. Daher 111 Ihre Tagung die SOgCNANNLEN Ver-

einıgungen für Filmkultur und ıhren Einflufß auf die Ver-den Pflichten des geistlichen Lebens, die Wır euch nıcht ZC- teilung un Produktion der Filme untersuchen.
NUS empfehlen können, euch auch aut den Weg eınes Eıne echte Filmkultur schaften und verbreıten isttruchtbaren Apostolats 1m Dienste Brüder 1n dem ıne Aufgabe, die sich die Katholiken bereits in zahl-Wirkungskreis führt, 1n den die Vorsehung euch stellen reichen Ländern emühen. Damıt sınd S1e den Überliefe-wırd.“ Der Heılıge Vater gyab Zl Schlufß noch seinem
glühenden Wunsch VOr Gott Ausdruck, mOöge AUS der rungen der Kırche CreU: die VO  3 speziellen und vergang-

liıchen Kulturformen unabhängig bleibt, jedoch ımmer be-Schar dieser Jungen Menschen auch eine ımmer wachsende reit ISt, echte Fortschritte 1n Kunst un WissenschaftZahl ZU Priesterberuf tühren ördern. Und WEeNN wahr ISt, da{ß der Fılm der Zzeit-
genÖssıschen Welt ine NEeUE orm künstlerischen Aus-
drucks und kollektiver Erziehung bietet, siınd die

Der aps über die Der Heılıge Vater hat 11 Dezem-
seelischen Schaden

Söhne der Kirche besser als irgendwer (0)88 ausgerustet,
durch den arm

ber a1e Teilnehmer einer Tagung dıiese auf ıhr wahres Ziel auszurichten un S1e VOT Irr-
des ıtalienischen Verbandes ZUrFr 2rm- tumern und Entgleisungen bewahren

bekämpfung empfangen un 1ın einer Ansprache ıhr An- Zur Verwirkliıchung dieser Prinzıpien 1St wünschen,
lıegen hervorgehoben un ihre Bemühungen gelobt. Er da{fß in den Schulen W1€e in Jugend- un Erwachsenen-
erwähnte, dafß INa  ’ schon se1it ein1ıger eit darum bemüuht kreisen ın einer den verschiedenen Gegenden un soz1ıalen
ISt, die Arbeiter iın den Fabriken VOL den schädlichen Eın- Verhältnissen angepafsten Form diese Vereinigungen für
wirkungen des Lärms schützen. Doch heute dringt der Filmkultur, die auf Ihrer Tagesordnung stehen, ımmer
arm auch schädigend 1n die Privatwohnungen e1in, mehr Verbreitung inden Durch die Entwicklung des kri-
Sn ıne wahre Bedrohung tür die Famiılıie, zuma]l die tischen Sınns, durch die Verfeinerung des Geschmacks und
häusliche Intimıität un die Atmosphäre VO  e heiterer die Hebung des kulturellen 1VeQaus können diese Ver-
Freude bıldet, die dort herrschen sollten. 95  1E möchten“, ein1gungen csehr große Dienste leisten: S1€e lehren, dem

Sagte Z Schlufs, „auch betonen, da{fß die Stille sıch Ablauf eines Films dank jener ‚geistigen Energie‘ un:
nıcht HUr wohltätig auf die Gesundheıt, das nervliche ‚inneren Reserve’‘, VO denen der Heılıge Vater SESPIO-
Gleichgewicht und die geist1ge Arbeıt auswirkt, sondern chen hat überlegen leiben und durch eın besseres
VOrFr allem auch dem Menschen dazu verhıilft, in dıe Tıefe Verständnis der Bıldsprache die asthetische, intellektuelle
und die öhe leben Gewiß genugt die außere Stille un sittlıche Bedeutung elnes Fılms durchschauen:
nıcht, den Geılst den höchsten Regionen OLr KUuRz, ıhm als Mensch und als Christ vegenüberzutreten.
zuführen, aber S1e bereitet doch den Zugang dazu VOIL, sS1€ Dıiıe Ausbildung der Leiter colcher Vereinigungen hat hier
ädt den schwlier1gsten UÜbungen des ınneren Lebens 1ne entscheidende Bedeutung, und INa  e kann ihre Ver-
eIn; S1Ee macht dazu bereıt, die geheimnisvolle Stimme AaNntWOFTUN: als Erzieher un die Anforderungen ihrer
Gottes selber vernehmen, der in der Seele se1nes (5e- Aufgabe nıcht Nus hervorheben. Namentlıch 1St
schöpfs gegenwärtıg 1St un danach verlangt, ıhm seine selbstyerständlich, daß sıch das angestrebte Zie] nıcht CI -

Güter miıtzuteilen.“ reichen läßt, In  - be] der Beurteilung eines Films
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Aa die moralische Bewertung durch die zustaändigen kirch- be INMECN; dagegen scheint unter en eigentlichenlichen Stellen nıcht ı Rechnung stellt. In dieser Bezie- Lehrern ine optimale Auswahl stattzufinden, indem auch
hung ermahnt der Heıilige Vater die Miıtglieder dieser hıer das 1 Spanıen erhalten gebliebene Hochschulsystem
Kulturgruppen, bei ıhren Analysen un Diskussionen die der „OpOSICION des öffentlichen Wettbewerbs der Lehrer-
moralısche Filmbewertung höchsten aße beach- kandıdaten, durchgeführt wiıird un die Ausgewählten

Ia
ten Sıe stellt keine VO aufßen herangetragene Zensur auch dann erst nach einJähriger Probezeit ihr endgültiges
dar, sondern bıldet C1inNn konstitutives Element beim Ir= Diplom erhalten Dıe Schulfächer sind Religion, SPa-
tei] edes wohlgeformten christlichen Gewı1ssens Noch nische Bräuche, Sprache un: Lıteratur, Erdkunde, Ge-
WECN1ISCI WAaTfe zulässıg, dem Vorwand VO  w} Stu- schichte Musık Mathematik Naturwissenschaften, Phy-
dien Zuschauerkategorie FEilme vorzuführen, die als sik Chemie, Landbau- bzw Industrietechnik Zeıichnen,
für sS1IeC schlecht un schädlich erklärt worden sınd oder Sozialschulung, Turnen und praktische Arbeiten
etwa2 Kındern Filme für Erwachsene vorzuführen Echte
Filmkultur äßt sich iıcht außerhalb d81 Sıttengesetze e1n völlig Spanıen
denken Die Internatsleitung haben die Jesuiten, Coör-
Wenn INa  = sıch dagegen darum b  üht, durch 1ne yründ- doba die Dominikaner übernommen Der Bischof VO  ;
iıche un methodische Bıldung der Gläubigen C1iNne diszıplı- Cordoba Vorsitzender der Soz1ialen Wochen Spanıens
TE un bezug autf die künstlerischen un siıttlichen und selbst Dominıkaner (vgl Herder-KorrespondenzQualitäten des Films anspruchsvolle katholische Ööfftent- Jhg 225), erklärte bei der Eröffnung Es x1btıche Meınung schaften, 1ST unmöglıch dafß 1nNe der Geschichte der Menschheit eın Werk WIC dieses
solche Bemühung nıcht die Zustimmung aller Menschen urch gründlıche Ausbildung verkürzt die Diıstanz die

Wıllens fände, die die Vorführungen gesunder SC- 7zwischen den soz1alen Klassen besteht Dıie Arbeiter und
stalten, ihr Nıveau heben und die Filmkunst entschlossen ihre Kınder haben dieses Bıldungszentrum SEeITt Jahrhun-

den I )henst der höchsten Werte der Kultur un Zivili- derten ersehnt Heute hat für den spanıschen Arbeiter
Satıon stellen wollen 1inNe bessere Zukunft begonnen Dıie monarchistische
ber den persönlıchen Gewıiınn hınaus, den jeder Aaus dem C($ schrieb TG nıcht gezeichneten Jahresrückblick
Besuch colcher Vereinigungen tür Filmkultur z1ıehen kann, (30 56) Damıt begeinnt die echte Revolution VO

handelt sıch NSerTe kollektive Verantwortung unbegrenzter Reichweite, die die Grundmauern völ-
bezug auf die Filmproduktion un u HSCTG Pflicht lig Spanıens aufrichtet Wenn INn  - nach den nNnOr-
deren fortlaufende Besserung bewirken iINnenNn Kosten fragt die dieser Autfbau verschlungen hat

rhält INa  — Zahlenangaben die treffende Antwort
ine Bomberflotte kostet mehr

Zu den VT kürzlich eröfineten Un1- Der Schöpfer der Arbeiter-Universitäten der 45JjährigeDie spanischen
„Arbeiter-Universi- versidades Laborales G1jön, S e- spanısche Arbeitsminister Girön (u der CINZISC
atien un einNn vılla Cordoba un: Tarragona (vgl spanische Mınıister der SEIL 1941 bıs heute unverändert
weiteres Schul-

sCe1InNn Ressort bekleidet), hatte Herbst 1950 erklärtauprogramm Herder Korrespondenz ds Jhg
163) 15 noch NC fünfte, kleinere MITC Wır gvehen daran, y]gantische Arbeiter-Universitäten

dem Namen Öt - Josefs Stiftunge der nordspanıschen schaffen, urgen Rückeroberung, ıhr (spa-
nısche Arbeiter) un VOT allem WE Söhne fähıg werden,Provinziıalhauptstadt Zamora hinzugekommen Die fünf

Autfbauschulen wurden nacheinander die Jahreswende nıcht Nur gute Arbeıter SCcC1N — denn das 1S5t n  > un
eröfitnet (die yrößte G1)ön, weıtliufiger als der SCO- das wollen auch WWSGCTE Feinde Wır wollen vielmehr

großartige Statten schaffen, außer technisch besserenr1a] schon un haben zunächst ein Probejahr MMI1ITt
ZUsammen 3750 Schülern begonnen nach un nach wırd Arbeıitern Menschen VO  3 oben hıs herangebildet
diese Schülerzahl vervierfacht werden Die Schüler für werden geschult allen Bereichen der Intelligenz, fähıg

gemacht für alle Schlachten des Geilistes der Polıitik derdie Cn jJahrliches Staatsstiıpendium VO  3 jeweıls
Peseten DM) auSgesEtZt 1ST niIstammMeEnN bedürftigen Kunst der Führung un der Macht Im Herbst 1955
Läind- un Industriearbeiterfamilien oder sind VWaıiısen; fügte der yleiche Mınister hinzu „Spanıen 111 natürlich
über die Methoden der Auswahl 1ST nach W 1€e VOL nıchts starke un würdige Arbeıter, 1aber CS 311 W allem —

ekannt ygeworden. deren freie Arbeıter, die die Fesseln der Unwissenheit er
Nach den VO  a den beiden Mınısterijen für Nationale Er- sprengt haben un durch NSCIC unıversale Kultur befreıit

worden sind.“ Das 1ST zewiß e1in hohes un edles Ziel,;zıehung un: für Arbeit herausgegebenen Statuten VO
1972 Julı 1956 sınd die „Arbeiter-Universitäten“ (der AD der spaniısche Staat sollte neben dieser Freiheit des
Name 1STt WI1e schon betont ırreführend da die Schulen ıntellektuellen Aufstiegs - nıcht auf die Freıiheiten des

Glaubens, der politischen Meınung un der Meınungs-Zuunierst beginnen un SPatEesSteNSs IMNIT der Hochschul
reife schließen) JEl S „oberste Kultureinrichtung der Ar- aufßerung vergessen! Zwischen den heutigen Verhältnissen
beiterwelt ihrer reitachen menschlichen, technischen un dem amoklesschwert des spanıschen Anarchismus

1SE noch genügend Raum, Liberalisierungun beruflichen Dımensıon, die der Vormundschaft
(tutela) des Staates VO  z} den spanıschen Arbeitern SCHIUN- das Notstandsregime den Soz1ialstaat
det und unterhalten wird“ F  ur  Avrl die Leitung der Schulen freien un mündigen Gesellschaft umzuwandeln
wurden VO Staat CIn Rektor un verschiedene tech-
nısche, wıssenschaftliche un politische Kommıissionen be- Staatsanleihe für 25 000 Volksschulen
stellt übrigen wurde das Aufbauwerk VO  e) den SO- Aut die SECeIL eh un katastrophale Lage spanıschen
zialversicherungen der Syndikate 5  n Die soz1al- Volksschulwesen haben WITLr unNnserer letzten Spanienmel-
politische Erziehung den Schulen wırd VO  3 AngehörI1- dung schon hingewlesen (vgl ds Jhg 163) Allein der
CN der falangıstischen „Jugendfront Krente de Juven- Mangel Schulen macht die bestehende Schulpflicht für
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das bis 1 Lebensjahr eweıls einschließlich) vielfach Erwachsene relig1öse Fortbildung selbständig die
illusorisch Nach dem Stand VO  e} Anfang 1955 hatte Spa- and nehmen mülßste, fehlen ıhm die Voraussetzungen
Nnien eC1in Dehfizit VO  $ 900 Schulen: durch das starke Be- dazu hat nıemals He Schriftsprache wirklıch beherr-
völkerungswachstum erhöht sich dieser Bedarf jahrlich schen gelernt Das 1STE der Grund weshalb sowohl Katho-

liken WIeE Reformierte und Lutheraner S Revısıon des1000 welıtere, daß C!  nNnwartıg dem Land (wenn
INa  e VON Kindergärten un: Autbaustufe für die Unterrichtsplans ZUgZgunstien frühzeıtigen Begıiınns des
122 bıs 14jährigen noch absıeht) miındestens 276 O00OÖ Volks- deutschsprachigen Unterrichts den elsässischen Grund-

schulen fordern.schulen fehlen (nach: „Spanische Nachrichten“ ‚ Bonn, De-
zember
In seINeEM ordentlichen Haushalt hat der spanısche Staat Das echt auf Muttersprache

diesem Jahr MMIL 187 Millionen Peseten rund 8 0/9 Das Recht auf Unterricht der Muttersprache 1SE
(Gesamtetats für Schulbauten EINZESETZL DiIie LAat- der vornehmsten Naturrechte Es wırd heute tast überall

sächlich ertorderliche Summe beträgt natürlich C111 1el- den europäıschen Ländern respektiert Es o1bt auch
faches un überschreıtet die Möglichkeiten normalen keine romanıiıschen Minderheıten, die siıch dieser Hın-
Staatshaushalts Aus diesem Grund haben die Cortes sicht beklagen können Autftallend 1ST jedoch dafß wenn
(das Parlament) ihrer etzten Sıtzung des Jahres 1956 das echt auf Unterricht der Muttersprache 1gnNOrIEert
E gestaffelte Staatsanleihe VO  = Insgesam Mıllıar- wırd dies 11LUTr romanıschen Ländern der Fall 1STt Die
den Peseten (250 Millionen Mark) bewillıgt, die 1957 MIt Iranzösischsprachigen Minderheiten Kanada, Italien,
200 Miıllionen Peseten anlauten un bıs 700 Miıllionen den Vereinigten Staaten, VO  w der Schweiz nıcht
Jahr 1961 ansteigen soll Die technische Durchführung reden, erfreuen sıch entweder Prioritätsrechtes für
wurde weıitgehender Dezentralisierung den VOLI drei ihre Muttersprache WIC Quebec oder ZU mindesten
Jahren konstitujerten Provinzıal Schulbaubehörden über- völliger Gleichstellung Um unbegreiflicher 1STt CS daß
tLragen, die ihre Pläne un Haushalte dem Erziehungs- Frankreich selbst die verschiedenen Muttersprachen der

vorzulegen haben Da dıe Kommunen zur Be- Mınoritäten VO  S} jeher mıßachtetr wurden hier wurden
reitstellung VO Bauplätzen un aAaNSCMESSCHECN Be- SEeit 1945 nıcht 1Ur keine Fortschritte gemacht (wıeteilıgung durch Zuschüsse und Kredite verpflichtet sind Aostatal Italıen), sondern vewaltige Rückschritte
wird die Staatsanlei:he 1111 Laute der nächsten tfünt Jahre Eın Beispiel dafür 1ST das Elsaß und der deutschsprachigeden Bau und die Einrichtung VO  } QO0OÖ einfachen, aber 'Teıl VO  a Lothringen Von 1945 bıs 1953 gab den
IN1TL allem Notwendigen ausgestatteten Volksschulen EeI- elsässıschen Schulen überhaupt keinen Deutschunterricht
möglıchen. Es handelt siıch das yrößte und umfas- VO  a 1953 ab wurde der Deutschunterricht auf WEe1 Wo-
sendste Schulbauprogramm, das jemals VO  - SPanl- chenstunden 11 den Z etzten Volksschuljahren be-
schen Regierung entwickelt wurde. schränkt Auch den Kleinkinderschulen wıird iıcht

deutsch gesprochen 1er siınd Lehrerinnen angestellt dıe
eın Wort Deutsch verstehen ogar die kleinsten Kinder

Religiöse Tziehung In den kommenden Wochen wırd sıch haben also den sogenannten „ecoles maternelles eın
Uun! Sprachenirage der Generalrat des Unterelsafß auf Recht darauf sich ihrer Muttersprache ıhre Lehre-
I sa SCINeEer Frühjahrssitzung erneut MI der 1INNEN wenden wWenn S1IC bedrückt denn die

Kınder reden WIC aheım Nur FElsässerditschFrage des deutschsprachigen Unterrichts für die $ranzÖös!-
schen Departements befassen, die überwiegender ehr-
zahl VO  ; deutschsprechenden Bevölkerung ewohnt Diıe Einstellung der Kırche
werden Zur eIit 1SE die Lage S dafß Deutsch als Unter- Das Problem Religi0n und Muttersprache“ hat Theodor
richtsfach erst VO Lebensjahr auf den Flementar- Grentrup SVD yründlich behandelt 116 Werke gle1-schulen gelehrt wırd Für die Katechetik und Seelsorge der chen Tıitels (erschienen der Aschendorfischen Buchhand-
Kırche hat diese Regelung FA Folge, da{fß die auf den lung, unster Im ersten Hauptteil behandelt der
Schulen herrschende Einsprachigkeit bıs ZU 12 Lebens- Vertasser auch die naturrechtlich begründete Theorie
Jahr HA ein Zurückgreıten auf den französıschen Kat  e des Sprachenrechts, das Recht der Kınder un der Eltern
chismus erlaubt der für die Mehrzahl der Aaus deutsch- auf die Erlernung der Erstlingssprache der Kinder, der
sprechenden Familien stammenden Kinder, zumal den Muttersprache Der Z w eite un ausführlichere Hauptteıil
unteren Klassen, schwer verständlich 1ST un: den behandelt autf über 400 Seiten die rage der Verwendung

-meılısten Fällen SEISTLIS unverarbeitet bleibt. Die Crux für der Muttersprache auf relig1Öös kırchlichem Gebiete
die kirchliche Seelsorge esteht darın, daß dıe Kinder ı1 bei Grentrup VO Sprachenwunder des Pfingstfestes un
Gegensatz iıhren Eltern, die ochdeutsch lesen und der paulinischen Lehre VO  e} der Gleichheıit der Völker un
schreiben können un Alltag Elsässerditsch“ sprechen, dem Sprachencharısma ausgeht.
weder die deutsche Sprache ausreichend lesen und schrei- Danach ıIST die Muttersprache ohne Zweıtel die beste Ver-
ben lernen, weıl S1e erst sehr Spat un Ur für kurze eıt mittlerın der relig1ösen Kenntnisse, da SIC das 2amı1-
INITL ihr gemacht werden, noch die französische, lienleben anknüpft dem die Muttersprache allen
die S1@ ohl ausreichend während ihrer Schulpflichtjahre Zeıten die Gebetssprache WAar Im Elsaß herrschte SeITt dem
lernen, die S16 jedoch spater nach Abgang VO  - der Schule Jahrhundert die hochdeutsche Schriftsprache; vorher

den einfachen ländlichen Milieus nıcht mehr benutzen Wlr — WIC schon der Weıißenburger Katechismus un der
Was daher der Religionsunterricht den Kindern £rühen AKTSE G Otfrieds beweılsen C1MN deutscher Dialekt die
Jahren Wıssen vermittelte, verliert sıch bald wieder, Kirchensprache für Gebet Predigt un Beichte des elsäs-
weıl die sprachlichen Schwierigkeıten, dıe MITL der W1Ss- sıschen Volkes |Jıe Diözesansynode Basel bestimmte
sensaufnahme verbunden I, die kindlıchen Fähig- 1503 Die Seelsorger sollen allen Sonntagen den
keiten überforderten Spater, wWenn der Jugendliche bzw Pfarrkindern den etreffenen Abschnitt des Evangelıums
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1n iıhrer Muttersprache erklären.“ Das ganze Oberelsaß Jlediglich die Wiedereinführung des Dekrets von 1927 Z
gehörte bıs ZUr Französıs  en Revolution Z Bıstum verlangen. Das die evangelısch-reformierten Chri-
Basel und Basel selbst bis 1501 ZU Elsafß. Grentrup hebt ten des Flsaß i Oktober 1956; der unterelsässische (Ge=
hervor, „dafß 1ın der eıit VOT 1870 nıcht 1Ur die M- neralrat 1mM November un der Straßburger Stadtrat 1m
deutsche Geistlichkeit des Elsadfs, sondern auch führende Dezember. Die Reformierten sprachen dabei dıe Hoffnung
Geıistliche AUS dem französısche Volke, W1e der Straßbur- AauUS, mOöge den vereinten Anstrengungen VO  - Protestan-
SCI Kanonikus Cazeaux un der Metzer Bischof Dupont ten un Katholiken endlich gelingen, dieses Ziel CI -
des Oges, mı1t aller Entschiedenheıit für die muttersprach- reichen.
iıche Seelsorge 1n den deutsch(sprachig)en Gemeinden e1In-

sind.“ Dasselbe galt Eerst recht tür den oroßen Die Haltung der Päpste ım O Jahrhundert
Straßburger Bıschoft aeß Grentrup jefert reiches Materıal, das die Forderungen

der elsässıschen Katholiken un: Protestanten 1Ur tutzenDie Stellungnahme der Bischöfe seıt 1918 An Von den Päpsten dieses Jahrhunderts hat sıch
Der Straßburger Bıschot nach LONLS: Msgr Ruch, Wr klarsten und entschiedensten Benedikt dieser
War Elsässer, 1aber nıcht deutschsprachig. Trotzdem C1- rage ausgesprochen. Er richtete 1915 die amerikanı-
klärte 1926 1n ancy un 1927 1n Angers, die Kınder, schen Bischöfe eın Rundschreiben und ermahnte S1e, tür
die elsässischen Dıalekt sprechen, verstünden einen el;ı- die Italiener 1n iıhren Diözesen die Seelsorge VO  ‘ Geist-
gy1onsunterricht 1n französıischer Sprache ebensowen1g, WI1e lichen durchführen lassen, die Italıeniısch, Ja O die
wenn auf chinesıisch bzw auf spanısch erteılt würde. Die entsprechenden regionalen Dialekte beherrschen.
elsässıschen Katholikenkongresse, die jedes Jahr abgehalten In der kanadischen rovınz Ontarı0o, die 1ine französı-
wurden, verlangten seınem Vorsıitz immer wieder sche Minderheit aufweıist, beklagten sıch die Katholiken
Deutschunterricht VO ersten Volksschuljahr d und über ıne ungebührliche Bevorzugung der englischen
ZWAar überall da, deutsch gepredigt werde un: der Sprache 1n Kirche un: Schulen. In seiınem Schreiben Vom

Religionsunterricht auf deutsch besser den Herzen 8.9 1916 betonte Benedikt se1 Sache der Bischöfe,
spreche. Von 1927 wurde Deutschunterricht VO ZwWEe1- dıiese Streitigkeiten über den Gebrauch der beiden Spra-
ven Halbjahr des zweıten Schuljahrs 1ın wel Wochen- chen schlichten, 1m Noftfall solle der Apostolische Stuhl
stunden erteıilt, während früher erst VO dritten Schuljahr angerufen werden. Der Regierung VO  ; Ontarıo schreıibt

Deutschunterricht (und WAar s1ieben Wochenstunden) der aps das Recht Z die Erlernung der englischen
gegeben wurde (Dekret Poincare-Pfister ZUHT Ermöglichung Sprache verlangen. Dann heißt es?: s lıegt eın
des deutschsprachigen Religionsunterrichts VO dritten Grund VOT, den 1n dieser TOV1INZ wohnenden französ1ı-
Volksschuljahr an) Die Kiınder sollten be] Begınn des schen Kanadiern das Recht abzuerkennen, 1n entsprechen-
Religionsunterrichts Deutsch lesen können. der Weıse fordern, da{ß 1ın Schulen, die iıhre Kinder 1n
Auch der jetzıge Straßburger Biıschof, Msgr Weber, der gew1sser Zahl besuchen, die französische Sprache gelehrt
VO  z Haus AaUS selbst deutschsprachig iSt, seine Studien IS werde: auch scheinen S1e wahrlich nıcht tadelnswert, dafß
doch iın Innerfrankreich absolviert hat und 1mM Anschlufß S1e ıne ıhnen teuere Sache schützen.“ In eiınem Schreiben
daran Jängere eIt ın Frankreich tätıg Wal, LA auf Grund VO 1518 heißt ausdrücklich: 35  1€ können VeI-

einer Enquete der Colmarer katholischen Zeıtung 1949 langen, daß während der ersten Jahre des Schulbesuchs
dafür ein, daß die Kiınder ausreichend die deutsche wenı1gstens 1n ein1gen Lehrgegenständen, besonders un
Sprache 1n den Schulen lernten, weıl die Religion über- VOT allem 1m Religionsunterricht, der Gebrauch der Mut-
jefert wırd un keine Spaltung zwıschen den (sene- tersprache zugestanden wıird.“
ratıonen einer Famiıilie eintreten darf Da der Deutsch- Auch 1us IA} 1St für die sprachlıchen Minderheıiten in
unterricht bis 1953 iın den Volksschulen jedoch Sanz ab- seinen Weihnachtsbotschaften VO 1941 un 19534 (vgl
geschafft Wal, ohne daß INa  —$ das olk und seine Vertre- Herder-Korrespondenz Jn 2105 entschieden einge-

tretenter befragt hätte, konnte eın deutscher Katechismus e1N-
gyeführt werden: die Kınder hätten ıh nıcht lesen können.
Msgr. Weber sprach seine orge über diese Zustände
(Diözesanblatt VOIINN 15 52) schr klar AaUS: „Nehmen lgerien und die Während ın Algerıen die Unruhen nıcht
WI1r d se1l gelungen, den Kindern ine solıde, eın eihnachts- aufhören, ımmer wıeder VO  5 Rebellen-
tranzösısche relıg1öse Bıldung während ihrer Schulzeit botschait des Papstes aktıonen gemeldet wiırd, während
gveben: W 4s wiırd AaUu» dieser Bildung nachher werden, gleichzeitig Frankreich sıch bemüht, eın Statut tür
die Kınder als Erwachsene nıcht oder 1LL1UT selten tranzÖö- diesen seinen Besıtz auszuarbeıten, un bereıits eine VeI-Ä-

sısch sprechen? Da diese relıg1öse Kultur nıcht durch die waltungsmäfßige Neuordnung eingeführt hat, die die bıs-
gebräuchliche Sprache werden wird, wırd S1e herigen dreı überseeischen Departements Algıer, Oran
schnell Sanz Heterogenem werden un der Ver- un: Constantıne 1n NECUE Departements aufgliedert,
gyessenheit anheimtallen.“ bei allen seinen Reformplänen aber ohne Mitarbeit

der mohammedanıschen Chefs vorgeht un damıiıt dasDie Getahr für die Seelsorge und die relıg1öse Zukunft des
Elsafß annn nıcht schärter gekennzeichnet werden. Sıe Gelingen seiner Pläne VO vornherein aufs schwerste BC-
wird lange 1ın ihrer akuten Oorm bestehen, bıs wen1g- fährdet, erhebt die Kırche, sowohl 1ın Frankreich wiıe 1n

nach Wiederinkrafttreten des Dekrets Poincare- Algerıien selber, ımmer wıeder ihre Stimme, die
Pfister die Kınder VOr Beginn des Religionsunterrichts Notwendigkeıit brüderlichen Zusammenwirkens
wıeder Deutsch lesen lernen dürfen Die VOr 1939 erho- mahnen.

Der Erzbischof VO  } Algıer, Msgr Duval,; in seinerbene Forderung nach Deutschunterricht VO erstien Schul-
Jahr verliert damıt nıchts VO  3 ıhrer elementaren Be- Neujahrsansprache, se1 VO  a außerster Dringlichkeıit,
rechtigung, WCNN INa  } sıch auch heute dar_nit begnügt, da{ß alle Menschen, die VO  aD} dem Wıillen Z Frieden C1I-
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fülltms MItL der 'Tat bezeugten INUS- Polen soll allen seinen Kındern Gerechtigkeit un
sen un können“ Sagt Saul Algerien anwenden, Liebe
W as der apst der anzen Welt gESAYT hat iıne EINZISEC Polen soll tähıg werden, alle Kinder ernähren,
SEMCINSAMEC un kraftvolle Haltung 411 derer, die die dafß nıemand mehr Hunger leidet oder arbeitslos ıISTt.
Wahrheıt un das Gute 1eben, A den Frieden un Polen oll C1inNn Beıispiel der Ireue ZuUur CISCHCN Heımat
die Menschen retten und der Friedensliebe gegenüber allen Völkern werden
Zahlreich sind Algerien die Angehörigen der verschie- Polen ol] den Weg des soz1ialen Fortschritts

denen relıg1ösen Bekenntnisse, die sıch davon Rechenschaft Einklang INIT dem cQhristlichen Geist der Gerechtigkeit un
ablegen, dafß die SCINCINSAMECN DEISLISCH VWerte durch den der soz1alen Liebe yehen.
atheistischen Materıjalismus edroht sind Polen soll i der Famiılie der Völker den Platz und
Zahlreich siınd ebenfalls die, die klar erkennen, daß die Rechte bekommen, die iıhm gebühren.
wahren Frieden Ur der Achtung der Rechte aller geben 1Te Polen, der Kardınal, eingeladen,
annn Eınes Tages wiırd siıch die Einsicht durchsetzen, dafß SEMEINSAMEN Weihnachtstisch Platz nehmen Wır
Algerien Nur be] friedlichem Zusammenleben der religiösen streben die nationale Einigkeit Die Kırche erleuchtet
Gemeinschaften, die bılden, exXx1istieren annn Diıie Wat- TISETLO Bestrebungen MIt dem Bılde Christ1 dem err-
fen INuUusSsSeN endlich schweigen ber daftür INUSsSEN die lichen Bilde der Bescheidenheit un Liebe Z Nächsten
Herzen reden. DiIie Inıtiatiıve diesem brüderlichen Ge- Kardıinal Wyszynskı hat jeder seiner zahlreichen bis-
spräch mu{fß hier ı Algerien selber ergriffen werden.“ herigen Reden allen Teılen Polens dieser Einigkeit
„Im Namen dieser TIreue gegenüber CGott 1STt niemals Zeichen der Gerechtigkeit aufgerufen
erlaubt, nıcht einmal ZU. Verteidigung für gerecht Das gleiche Grundmotiv hatten auch die Reden Gomulkas
gehaltenen Sache, VO  a Gott verbotene Miıttel anzuwenden und der Kundgebungen der „Nationalen Einheitstront
Diıieses Verbot gilt für alle Menschen und gEesStaALLEL keine VOTLr den Wahlen JA Sem Januar 1957
Ausnahme Es 1ST 1iNe Schande für Menschen, unge- Zur Einleitung der Wahlkampagne erklärte Gomulka Al

rechterweise Unschuldigen leiden lassen. Alles Dezember „Polens Weg ZU Soz1i1alısmus 1STE 1Ur MOS-
allem 1ı1SE besser, sterben, als C111 Verbrecher WeETIT- ıch auf der Basıs 7Zusammenarbeit der Arbeiter-
den partel mM1 den anderen nıchtkommunistischen Parteıen,
95 schon haben WILr Gelegenheıit gehabt, uns Ergrif- die das Programm der Arbeiter befürworten In diesem
enheit un Ehrfurcht VOFLFr den wunderbaren Beispielen Rahmen 1STt auch C1iNeE politische Betätigung fortschrıitt-
des Vergebens NCISCNH, das unls Angehörige VO Opfern licher Katholiken durchaus möglıch Und der Wahlaut-

ruf der „Nationalen FEinheitstront verspricht „gleicheTausamcer Attentate vegeben haben, un: Vor dem Helden-
u  3I Christen, Mohammedaner und Juden die Rechte un gleiche Pflichten für alle Bürger, ungeachtet
ihre Weigerung, ıhr Gewı1issen M1 Verbrechen ihrer Herkunft Nationalıtät und ihres Glaubensbekennt-
eflecken, MI1t dem höchsten Opfter bezahlt haben Es 15SES

1ST 1Ne Mißachtung der Sache, die iInNna  e verteldigt, Die Sejmwahlen
iINnan ihr 7zuliebe Unrecht un Gewalt Und
heißt nıcht die Toten ehren, Wer S1IC sind 65 heißt Im Augenblick des Redaktionsschlusses 1SE noch ıcht be-

kannt WI1e die Sejmwahlen 26) Januar ausgefallen siındihr Gedächtnıis schänden, WenNnn inNna  w iıhren Sargen —- Für 459 Parlamentssitze kandidieren auf Einheits-schuldiges Blut vergißt lıste Z Kandıdaten Di1e Wiähler Yzönnen 1N€e DECWI1SSC
Auswahl treften denn vewählt 1ST NUr, und ZWaar der
Reihenfolge der empfangenen Stimmen, W er mehr als 50 0/9Aus der t+otalitären Welt der: Stimmen aller Wahlberechtigten SECE1INECS Bezirks erhält

Dıie staatlichen un: die kirchlichen Theoretisch könnte also durch vollständıge Wahlenthal-
Die Lage LUNg der Mehrkheit CIn Z weıftfer Wahlgang CEIZWU N WeI -
in olen Autorıitäiäten Polen sind gleicher
Weıse bemüht, das labile Gleichgewicht stärken, den ina  ; allerdings nıcht rechnet Eıne Wahlent

haltung käme Mißtrauensvotum SC Gomulkadem das Land sıch außen- un innenpolitisch efindet gleich das unabsehbare politische Folgen haben könnte

Rundfunkrede Kardinal Wyszynskis Praktisch bleibt den Wählern also TL die Möglıichkeit be-
sonders mißliebige Kandidaten durchfallen lassen Auch

In SCHIENT: Rundfunkansprache Weihnachtsabend darin wird sıch die Stimmung des Volkes ZC1SCH Auf der
annte Kardıinai Wyszynskı folgende zehn Punkte als Einheıitsliste kandidieren 50 9/0 Mitglieder der kommuni-
Zıele, die die katholische Kıirche Polen anstrebt un für stischen Vereinigten Arbeıterpartel, aneben aber auch
die SI arbeitet: 0/9 Kandidaten der Vereinigten Bauernparte1 un:

Polen coll ı der Gnade stehen, ı der TIreue ZUT Kırche, 1097 der Demokratischen Parteıi 15 9/0 auch partel-
ZU Evangelıum un Z Kreuz, auf dem Boden, den lıch nıcht gebundene Persönlichkeiten und prominente
iıhm der Vater der Völker gegeben hat Mitglieder der Entstehen begriftenen katholischen

Polen oll 88l wirkliches Vaterland tür alle Gruppierungen, außerdem auch direkt N  3 den Ge-
Kınder daheim un der Zerstreuung über alle Kon- werkschaften, den Arbeiterräten und anderen Verbän-
ınente den un Einrichtungen benannte Kandidaten Die Kom-

mMuUuUunNnNIısten haben Zuge der Entstalinisierung iıhresPolen S  ol] das Heıligtum der Famılıe un die Nnver-
brüchliche TIreue der Ehen schützen Parteiapparates viele der bisherigen Funktionäre nıcht

Polen sol] das echt der Ungeborenen schützen mehr benannt Der NECUC Sem ol] nach der Wahlprokla-
Polen oll Jugend Geılste der ehrwürdıigen MmMatıon der Nationalen Front tatsächlich „das höchste

TIradition se1iNer tausendjährigen christlichen Kultur C1i- rgan der Staatsmacht werden un die Regierung kon-
ziehen trollıeren Er ol die Ofenheit des polıtischen Lebens
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gyarantıeren. Der Einfluß der Parte1 auf den Staat soll lerverband, der auf seiınem Landeskongrefß 1 Dezember
durch iıh hindurch wirksam werden, das heißt 1n der den Dichter Anton Slonimski seiınem Vorsitzenden
Weıse, dafß auch der Minorität der nichtkommunistischen wählte, trıtt für weıtere Demokratisierung des geistigen
Abgeordneten die Möglichkeıit eınes gew1ssen Einflusses Lebens e1In.
eingeräumt wird. Diese Wahl 1St demnach WAar nıcht

Diıe Gründe für das Abkommen mMLE der Kircheschlechthin freı un: demokratisch, 1aber S1e 1St die freieste,
die bisher 1mM soW Jetischen Machtbereich gegeben hat Unter diesen Verhältnissen, die durch die wirtschaftlicheUnd deshalb hängt sechr 1e] tfür Polens Zukunft VO

iıhr 1b Unzutriedenheit der Berufstätigen noch erschwert werden,
1St das UÜbereinkommen zwıschen Gomulka un der Kırche
innenpolıtısch eın nıcht wenıger bedeutendes Ereign1s alsDıie politischen Kräfle das Abkommen mMI1t Moskau auf dem Felde der Außen-

Dıie Mahnungen Z Einigkeit un Mäßfßigung während polıtik. In der kommunistischen Parte1 besitzt Gomulka
des Wahlkampfes, WECNN INa  n dieses Wort gebrauchen 1M Augenblick eın zuverlässiges Machtinstrument. In-
darf, nıcht überflüssig. Die Stabilität des Regıie- tolge der Absetzung eıner oroßen Zahl stalinistischer
rungssyStems VO  ; Gomulka wırd sowohl VO  Z den SEOn- Funktionäre un der Verkleinerung der Bürokratie aller
servatıyven“, stalınıstischen, Kreıisen innerhalb der staatlıchen un parteilıchen Organısationen, be] der viele
eigenen Parte1 W1e auch VO  $ denjen1ıgen Gruppen be- iıhre Posten verloren haben, herrscht 1n iıhren Reihen ıne
droht, die 1ne volle Demokratisierung verlangen. Wıe Atmosphäre der Unsıicherheıt, des gegenseıltigen Mif(ßß-
scheıint, drängen VOT allem die Kräfte der Jugend 1n dieser LraueNSsS, der Denunz1ationen un: Intrigen. Wıe der Son-
Richtung, ein Beispiel tür das Versagen der kom- derkorrespondent VO  e} „Le Monde“ (20 { 56) seinem
munistischen Erziehung. In mehreren Stäiädten kam be1 Blatt berichtet, 1St S1e eliner „unzusammenhängendender Aufstellung der Kandidaten lauten Protestkund- Masse geworden, die VO zahlreichen gegensätzlıchen
gebungen studentischer Versammlungen. Die Studenten Strömungen durcheinandergeschüttelt wird“ ach diesem
protestierten dagegen, dafß die Ausschüsse der Nationalen Bericht schätzen die Führer der Parte] dıe ST  S der
Front War freie Vorschläge gESTALLELCN, die letzte Aus- verlässıgen Kommuniısten 1n Polen auf höchstens vierhun-
ahl jedoch selbst vornahmen. derttausend. Darum kann Gomulka die Gefahren; die ıhm
ber nıcht 11ULr die studentische, sondern die gesamte Ju- VO dem ungarischen Beispiel einerseılts un VO  a der PIC-
gend ISt ein erd der Unruhe. Der frühere kommu- kären Wiırtschaftslage andererseits drohen, 11UTr überwiın-
nıstische Jugendverband 1St. völlıg zerfallen, un den, WECNN ıhm gelingt, ıne 1n Wirklichkeit nationale
seine Stelle sind zahlreiche Gruppen un Bünde N, Einheitsfront schaften, die un Zurückstellung aller
die sıch „kommunistische“, „sozialıstische“, „revolutıo- ideologıschen Fragen zunächst TE das zemeinsame
nare”, „Arbeiter“-Jugend oder auch anders EeCHNNEN und Vaterland denkt, wıe Kardınal Wyszynskı immer W16e-
sehr verschiedene Ideen und Ziele haben scheinen. der ordert. Die Regjerung versucht das erreichen,
Am Dezember 1St der Versuch MErn  men worden, indem S1e die dringendsten Beschwerden aller verschiede-

C Kreıise, selen S1e wirtschaftlicher und soz1aler Naturdie Gesamtheıit der LEU auftauchenden Gruppen un
Bünde 1n einem „Revolutionären Jugendverband“ - oder rechtlichen, polıtischen un: menschlichen Inhaltes,
sammenzuschlielßen. ber selbst der amtlıiche polnısche berücksichtigen sucht un 1mM übriıgen 7A0 ÄG Geduld aut-
Pressedienst mußlte zugeben, dafß die Proklamation dieses ftordert.
Verbandes Eerst „nach eiıner zweıtägıgen ungewöhnlıch Unter diesem Gesichtspunkt mu{fß auch das Abkommefi
stürmiıschen Diskussion über die programmatischen un zwıschen Staat un Kirche werden, dessen -
organısatorıschen Grundlagen SOWI1e über die Zıele un sentlichen Inhalt die Herder-Korrespondenz 1mM vorıgen
Aufgaben des eCuEN Verbandes“ zustande kam Es bleibt Heft (S 168) mitteilte. Dıie Vertragspartner haben siıch
demnach abzuwarten, ob sıch 1n der Jugend iıne organı- 1M Augenblick höchsten nationalen Notstandes 1IN-
satorische un VOT allem eine ideelle Einheit NEeu heraus- mengefunden, wobe sıch die Kırche ihrer Verantwortung
bıldet. Die katholische Jugend hat sıch nıcht organısıert; gyegenüber dem olk bewußt WAar. Das zeıgen alle ulße-
wIıe heißt, bestehen ın iıhren Kreıisen I CM lose, kleine ruNngcnh des Kardınals. Gomulka bewies seinerselts SC-
Gruppen, dıe sıch aber jeder politischen Stellungnahme nügend Einsıcht, erkennen, daß die Kırche die 1m
enthalten. Augenblick vielleicht stärkste bındende raft 1mM olk iSt:
Auch in den Kreısen der Intellektuellen FCRT sıch der Wılle Aus diesen Einsıiıchten folgt, da{ß das HE Abkommen in

einem anderen Gelst zustande kam als jener Vertrag, derZ Freiheit ımmer deutlicher. Bezeichnend 1St dafür
ıne Entschließung, die Mıtte Dezember O}  S der Parte1- Anfang der Kirchenverfolgung stand. Beıide Partner
konferenz der Universität Warschau gefafßt wurde: DEr wulfsiten aber auch, da{ß sıch die kirchlichen Probleme eben-
Gedanke der Befreiung des Menschen VO  - allen Formen w1e alle anderen InUBNG allmählich 1ın dauerhafter un: voll
der wirtschaftlichen un: geistigen Unterdrückung, der der befriedigender Weiıse lösen lassen. Zunächst konnte buch:
wesentlichste Inhalt des Soz1alısmus ISt, mu{ seinen Aus- stäblich D ein Modus vivendiı vesucht werden, der de
druck ın den polıtischen Verhältnissen finden, denen 1ne Kırche das unabdıngbare Mınımum VO  e Freiheit an-
Analyse der Gegenwart, 1ne wıssenschaftliche Unter- tierte un: dem Staat ZESTALLELE, se1n Prestige wahren,
suchung der Tatsachen zugrundelıegt, die VO  3 den Schöp-- der terner alle Fragen zurückstellte, über die 1ne 1N1-
tern des marxıstischen Programms des Soz1alısmus noch sung sehr 1e] schwier1iger se1n wiırd.
nıcht erkannt waren.“ Auf Antrag der Unıiversitäten sind Zu diesen Fragen gehört die Forderung der Kırche nach
nach Mitteilung des amtlichen Nachrichtendienstes eine der Wiıederherstellung der Organısatıonen autf cCarıtatl-
Anzahl VO  e Protessoren un: Dozenten, die 1n den VCI- VEIN, berufsständischem und besonders autf Jugenderziehe-

Jahren entlassen worden a  N, wıeder 1n ihre riıschem Gebiet, die volle Freiheit der Verkündigung,
Ämter eingesetzt worden. uch der polnische Schriftstel- namentlich durch eine katholische Literatur und Presse,
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die Rückgabe des beschlagnahmten oder vielmehr konfis- Deutschlands 1n der kirchenrechtlich eindeutigsten Form,
7zierten kirchlichen Eıgentums, darunter VOL allem der die 1bt, ausgesprochen worden ISt; ann INa  ; darauf
Klöster, Krankenhäuser un sonstigen kıirchlichen Anstal- NUL mıiıt der Gegenirage AantwOrten, ob Protessor Sucker
tcN, die Wiederzulassung der Orden ıhren früheren VO apst verlangt, da{fß die 1U  - einmal] 1ın den deut-
Tätigkeiten und 1MmM früheren Umtftang, die Wiederherstel- schen Ostproviınzen ebenden Gläubigen EeLW2 ohne
lJung der Theologischen Fakultäten und die ausschließlich oberste seelsorgliıche Leitung hätte lassen sollen
kirchliche Erziehung des Priesternachwuchses, die rage Was der Staat ın dem Abkommen der Kırche —_
der VO  e} marzxiıstischer Ideologie getragenen Lehrpläne 1ın gesichert hat, das wird 1n seinem VWert dann be-
den Schulen un manches andere. Das Prestige des Staates urteijlen se1n, WECNN Erfahrungen arüber vorliegen, in
oder der Parte1 wiırd berührt durch das Problem der T1e- welcher Weiıse der Vertrag ausgeführt wırd, un War

StEerT, die sıch 1n der Vergangenheit durch ıhr Zusammen- dann, wenn der augenblickliche natıonale Notstand über-
arbeiten mI1t dem stalinistischen System kompromauttiert wunden se1iın wird. Kommunistische Wortführer in War-
haben, esonders aber durch die kırchliche Verwal- schau haben darauf hingewı1esen, da{ß die Kirche in Polen
Cung der deutschen Ostprovınzen. nunmehr iıne orößere Freiheit genieße als in manchen

Ländern des estens. Selbst WeNnNn das wahr zare, würde
Diıe deutschen Ostgebzete noch nıcht sehr 1e] beweısen, weshalb denn auch vatı-

Es 1St nıcht weıter verwunderlıch, da{ß die nunmehr HC-
kanısche Kreise csechr reserviert sind. eEST die Erfahrung
über Jlange eıit kannn zeıgen, ob das Regiıme Gomulkas,undene Regelung dieser rage VO  z der polnischen Re- selbst wWwenn den Wiıillen ZUEF Demokratisierung undgzijerungspropaganda falsch ausgelegt wird. In oroßer

Aufmachung meldete S1€, da{fß Dezember 1n Tres- Toleranz hat, 1n der Lage se1n wiırd, dıe geist1ge Wende
vollziehen, die MIt diesem Wıllen notwendig verbun-Jau, Oppeln, Allenstein, Danzıg un Landsberg A den se1in muß„dıe Bischöfe fejerlich eingeführt wurden“, die „ VOIN

Heıligen Stuhl ErNannt sind“. Besonders wurde die Fıin- Jedentalls aber 1St für die Katholiken 1n aller Welt iıne
Freude, vernehmen, dafß MI dem ECUCTM Jahr zunächstführung „des 101 Erzbischofs VO  3 Breslau, Dr Boles- 1ne eit orößerer Freiheit für die Glaubensbrüder inlaw Kominek, hervorgehoben. Ebenso iSt die ede VO  —

der „tfeierlichen UÜbernahme der Diözese Ermland (des Polen angebrochen ISt Der Religionsunterricht 1ın den
Schulen wırd autf Anordnung des Erziehungsminister1umszweıten : deutschen Bıstums 1mM Osten) durch Bischot wiederhergestellt, treilıch 1Ur Ende des übrigen Schul-Wilczynski“. Die gleiche Entstellung der Tatsachen, LIUTL unterrichts. Der letzte noch 1n seinem AÄAmt behinderteoch ıne Nuance oröber, findet sıch 1n der dem Pax--

Verlag gehörigen SOZgCNANNTLEN katholischen Zeıitung Diözesanbischof, Msgr Kaczmarek NC}  e} Kielce, 1St durch
Urteil des Obersten Militärgerichts rehabilitiert worden„Slowo Powszechne“. Sıe schreıibt: „  1e Bischöfe 1n den und hat seine Amtstätigkeit wiederaufnehmen können.Westgebieten sınd nıcht Viıkare, sondern residierende Bı-

schöfe mMIit allen Rechten eiInes bischöflichen Ordınarıus. Das Gericht hat ausdrücklich festgestellt, daß das Urteil
ıh erwıesenermaflßen auf talschen ZeugenaussagenBischof Nowicki (ın Danzıg) 1St nıcht Koadjutor, sondern eruhte. Die Katholische Zeıtung „Iygodnık Powszechny“resıdierender Bischof.“ Diese Behauptung wıderspricht

den kirchenamtlich bekanntgegebenen Tatsachen, die 1im 1n Krakau beginnt der Leitung ihres trüheren hef-
redakteurs Iurowi1cz wieder erscheinen. Kardinalvorıgen Heft der Herder-Korrespondenz (S 168) mıtge- Wyszynskı ertreut sich voller Freiheit, ın Banz Polenteilt worden sind: sS1e bedarf eshalb auch keiner

Rıchtigstellung mehr. Wıe der amtliche polnische Nach- SEINES Amtes walten. Dıie Gläubigen haben 1m Advent
un: Weihnachten iıhrer Freude durch überwältigenderiıchtendienst dazu kommt, dem Generalvikar in Anteilnahme den Gottesdiensten Ausdruck gegeben.Breslau den Titel „Erzbischof“ verleihen, 1St uns nıcht

bekannt. Es ware möglıch, da{ß der Heılige Stuhl ıhm Weniger sichtbar 1St ZUT elit noch die Form, 1n der S1€e
auch 1m öffentlichen Leben ıhrer Gemeinschaft Ausdruckdiesen Tıtel verleiht, WI1e Ja auch der Koadjutor des geben werden. Die Pax-Organısatıon scheint ıhrerverstorbenen Erzbischofs VO  a} Wıen Titularerzbischof iSte

uch dieser Tıtel würde nıchts der Tatsache aändern, Versuche, in geLAarnNteEr Orm sıch reorganısıeren, ohne
jede Zukunftsaussicht. Zur elit formieren sıch drei NEeEUEdaß Msgr Kominek Generalvikar dieses Erzbistums 1St katholische ruppen 1m Raum der Gesellschaft, davonund als solcher 1ın dem Erzbistum residıert, jedoch keines-

WCBS Z residierenden Erzbischof vVvon Breslau erNnNanntı
1ne die DPerson des ehemalıgen Sejm-Abgeordneten
Frankowski un 1ne die neuerstandene Zeıtung 1nwurde, wen1g W1e die 1n Allenstein und Danzıg res1-- Krakau, 1n der der bedeutende Dramaturg Jerzydıerenden Weıihbischöfe un Generalvıiıkare resıdierende

Bıschöfe VO  =) Ermland und Danzıg geworden sind. Zawileyskı diıe führende Raolle spielt. ıne umtassendere
Tätigkeit mIıt Wiırkungen nach außen konnten S1Ee Aatur-Es ware nıcht notwendig, das VO  e CC mMIt dieser Aus- vemäfs noch nıcht enttfalten.führlichkeit testzustellen, WeNn nıcht zuch 1n einem Teıl

der deutschen Presse VO  D} einer Nachgiebigkeit des Heılıgen
Stuhles gegenüber den polnischen Ansprüchen autf die Die Lage ın Ungarn AÄAm Neujahrstag begann 1n Budapest
deutschen Ostgebiete gyesprochen worden ware. (GGanz be- Jahresaniang dem Vorsıtz VO  S Chruschtschew
sonders 1St bedauern, da{fß der Direktor des Evangelı- 1N€e Geheimkonterenz des Ostblocks über die ungarısche
schen Bundes, Pfarrer Wolfgang Sucker, die kirch- rage Polen und Jugoslawıen I nıcht VertreteNn.
lıche Neuordnung 1n den deutschen Ostproviınzen dazu Fbenso WAar die deutsche Sowjetzonenregierung der Teıl-
benutzt, umn 1 Zusammenhang MIt dem Reichskonkordat nahme nıcht vewürdigt worden. Zugleich mIit dem
polemisch a1e rage stellen, ob der Heılige Stuhl Kommuni1que über diese Konterenz wurde die Regie-
„Wıirklich noch die Neutralıtät gewahrt“ habe, „ VON der rungserklärung Kadars über seıin Programm ekannt-
die vatıkanıschen Veröffentlichungen immer wıeder DG gegeben, 1n der das Ergebnis der Beratungen über die Zu=
sprochen haben“ Da der Rechtsvorbehalt ZUZUNSICH kunft Ungarns sichtbar geworden ISt Die Erklärung Ka-
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dars äßt deutlich erkennen, da 1nNe Demokratisierune Parteı un Arbeiterschaft Das eigentliche Widerstands-
des kommunistischen Systems Ungarn nach polnischem zentrum siınd die Arbeiterräte. Zum ersten Mal siınd die

v oder jugoslawıschem Muster nıcht 1ST. SJje Kommunisten SCZWUNZCNH, ihre Herrschaft MIt Gewalt
verspricht WAar C1iNne Demokratisierung un Dezentrali- denjenigen aufzuzwıingen, als deren Kepräsentanten SIC

SICITUNg der Verwaltung, betont aber zugleich daß das auftreten, den Arbeitern Diese Tatsache annn leicht
volksdemokratische Regiıme sıch INMIL Faust Re- Epoche der Geschichte des Kommunıismus führen:
spekt verschaffen werde Und das haben die Taten der denn ihre Wirkung auf die übrıgen Satellitenvölker un
ungarischen Machthaber den Wochen des Monats Ja- selbst auf das russische olk annn nıcht ausbleiben. Schon
NUuUAar bestätigt Todesurteile un Standgerichte, Verhaf- mehrfach sınd die SOoWJets SCZWUN SCWESCNH, iıhre Be-
Lungen un: Zwangsarbeit Unterdrückung der Arbeıiter- Satzungstruppen ngarn kurzen Zeıiıträumen abzu--
TAate un: der Versammlungsfreiheit kündigen 1 Terror- lösen, da wieder Fraternisierungserscheinungen be-
herrschaft A W16 SIC den schlimmsten Zeıten der STAa- obachtet werden Für den Zusammenhalt des ungarischen
linıstischen Ära estand Die Kollektivierung der Land- Volkes 1ST bezeichnend daß die Lebensmittelversorgung
wirtschaft soll beibehalten werden, un die Funktion der den Städten sich gebessert hat, weıl die Bauern sich der
Arbeiterräte den Industriebetrieben wird 1Ur 1Ne be- Stadtbevölkerung verbunden fühlen und abgeben, W as S16

ratende SC Genau WIC die Betriebsräte der stalinısti- können, ohne iıhre derzeıitige starke Stellung durch For-
schen Ordnung werden S1e den Auftrag haben, „die Ar- derung VO  - Überpreisen AaUuUs  zen Es &1bt keinen
beiter der Produktion inferessieren und INn schwarzen Markt für Lebensmiuittel während die übrige
MI den eg1erungs- und Gewerkschaftsorganen e1MN Lohn- Versorgung nahezu zusammengebrochen 1ST. Es esteht
un Prämiensystem aufzustellen das heißt die frühere heute anNnzCN olk Nnur der 1ne VWılle, nationaler

Einigkeit schließlich die Freiheit SAntreiberrolle neuerdings übernehmen. Kadar hat also
alle wesentlichen Konzessionen zurückgenommen un: 1SE

Kirchliche Nachrichtenendgültig auf den Weg der nackten Gewalt zurückgekehrt
Die me1lsten Beobachter ylauben, habe das In sSsSECE1INeEer Regierungserklärung berührte Kadar auch UZ
CISCNC Überzeugung un Aaus reiner ngst seıin die rage der Religionsausübung, die dem
persönliches Schicksal denn hat die Foltermethoden Belieben der einzelnen Bürger anheimstellte. Im Einklang

x der Staatspolizei schon einmal] STausamer Weıse damıt hat das Erziehungsministerium angeordnet daflß
seEinNnem CISCHNCN Leibe erfahren Di1e SowJets ZWINSCH ıh jeder Schüler der öftentlichen Schulen Religionsunter-

ihren Dienst weıl S1C ihre Gewaltherrschaft Lande richt teilnehmen kann, ohne dafß dazu W1eC bisher CI
durch ungarısche UOrgane 2usüben wollen, aber nıemanden schriftlicher Antrag der Eltern vorgelegt werden mu{ß Dıe
finden, der Kadar ablösen könnte. Religionsstunden werden O2 den Stundenplan e1N-

Das ungarische olk 1STt seINer SAaNZ überwältigenden gefügt, Wenn mehr als die Häilfte der Schüler Klasse
daran teilzunehmen wünscht.Mehrheıt über alle politischen un sozıalen Meıinungs-f  N unterschiede hinweg darın n  > daflß 1Ne Zusammen- Von weitergehenden Verhandlungen zwiıschen Kadar un

arbeit MItTt der SOW jetischen Tyrannenmacht ausgeschlossen dem katholischen Episkopat 1ST noch nıchts ekannt SCr
1STt Die Regierung SEU.  Da sıch Zanz allein auf die OW JEeL1- worden. Dagegen wurde gemeldet dafß über die Regelung
schen Panzer und auf die neugebildete ungarische Staats- des Verhältnisses den Reformierten Verhandlungen
polizeı Weder bei den Arbeitern noch bei den Bauern begonnen haben Wıe das „Informationsblatt für die
noch der Jugend findet S1C die gETINSSTEC Resonanz Am nıederdeutschen lutherischen Landeskirchen“ (30 11 56)

Ya  R7 Januar Radıo Budapest Artikel der kom- mitteıilte, hat der wieder EINSZSESETZLE lutherische ungarische
muniıstischen Zeıtung „Nepszabadsag der arüber Klage Bıschof Ordasz Bischof Lilje geschrieben, daß die Ver-
führt daß ” viele ehrenwerte Kommuniısten der a- waltung der lutherischen D1iö6zesen un Gemeinden NnUu

listischen Arbeiterpartei nıcht beitreten wollen“ Die Par- wieder Zanz den Händen der Gläubigen iSTt Das kıirch-
te1 habe heute Budapest LUr Z 000 Mitglieder iche Leben SC1 unbehindert. Man könne (sottes-
War werden die Möglichkeiten offtenem Wiıderstand dienste halten, Religionsunterricht erteilen un die kirch-

liche Liebestätigkeıit ausüben Ebenso WI1IC Bischof Ordaszallmählich Wahrscheinlich wırd INa  $ den
Arbeitern auch die Wafe des Streiks aus der and neh- WAar auch der reformierte Bischot Laszlo Ravasz Ende
INCNH, deren S1C sıch erfolgreich bedient haben ber Oktober wiıeder SsSCiNn Amt zurückgekehrt das 1948

&. scheint aum denkbar, daß der Kommunısmus ihr Ver- Bereczky hatte abtreten iINUusSsSen. Der „Evangelische‚ALn
Lrauen zurückgewıinnen und iıhren Wiıderstand Pressedienst teilte abet 28 Dezember MT, daß 1e€
überwinden wiıird Mıt hoher Sıcherheit annn gESagTL WeTI- Synode diese Anordnung wiıiderrufen habe un da{ß die

Entscheidung über die Besetzung dieses Amtes och oftenden, dafß Ungarn aus der Reıihe der Volksdemokratien
ausgeschieden 1ST und heute 1Ur noch 1NE Kolonie der SCI Möglicherweise bildet diese rage den Hauptgegen-

stand der Verhandlungen, VO  a denen oben die ede WAar.SOoWwjets darstellt deren olk Unterdrücker MI1
ber die Antwort des Moskauer Patriarchen Alexiusden gleichen Gefühlen ansiıeht WI1IeE die Polen während des

Krieges die deutschen Okkupanten Die Strukturen der die Präsides eld un Wılm der rheinischen un: WwWest-
tälischen Landeskirchen bezüglich der Deportationen be-kommunistischen Wirtschafts- un Gesellschaftsordnung richten WITL anderer Stelle dieses Heftes (S 230)sind zusammengebrochen die Aussichten auf echte Erfolge

kommunistischen ıdeologischen Propaganda,w  SB Dıie UngarnhilfeSchulung und Erziehung sınd denkbar SCTI1NS geworden
Wiährend die westliche Welt das ungarische olk sC1-Die Absıcht der SoWJets, durch die Kegierung Kadar den

ungarıschen Kommunısmus als Idee und ewegung LECIN Freiheitskampf 1Ur durch ıhre IHHETE Anteilnahme
retten, 1SE gyescheitert Das wesentliche Kennzeı1  en der unterstutfzen kann, die einem unablässigen Bemühen

umnm C1INeE Intervention der Vereıinten Natıonen auch W e1-Lage 1ST ein abgrundtiefter Gegensatz zwiıschen
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Sterhin den Beweiıis für ihreEhrlich eit erbringen muß, elt des öffentlichen Lebens i vertrautem Gespräch „ Wır
darf WECN1ISSTENS die Hilfe für die ungarischen Flüchtlinge "Tschechen machen dann Revolution, S1I1C
und Vertriebenen nıcht erlahmen. Ihre Zahl 1ST auf wird.“ Auch dieser Sprecher ME1INLE, sC1 ZUr eit das
160 000 angestiegen ine Beginn des Monats Januar Rıchtige, sich MIt den Kommunisten ArFansS1ıcrch, weıl
veröftentlichte Statistik des Deutschen Roten Kreuzes S1ie recht leise aufträten.
über die Ungarnhilfe beziftert die Einnahmen Bar- Das Relig1öse spielt i der Auseinandersetzung des tsche-
spenden auf 9 631 000 un: die Ausgaben auf chischen Volkes MmMit seINeN Beherrschern bekanntlich nıcht x916000 Die Sachspenden betrugen Zentral- Sanz dieselbe Rolle WIEC Polen oder Ungarn NisS-
lager Ebenhausen bis Weihnachten 847 Tonnen Die (CA- nıcht Böhmen un Mähren Die tschechische Par-
ritaszentralstelle Passau hatte 748 Tonnen Sachspenden teıführung 1ST wendig SCeNUS, den Slowaken zrößere
erhalten, OVOoN mehr als die Hälfte auf Textilien enNt- Konzessionen machen Wiährend S16 den Erzbischof TL
hel Die Spenden werden als durchweg hochwertig be- VO  ; Prag, Msgr Beran, nach WIC VOrLr SEIT dem Juniı :  x
zeichnet Diese Zahlen erfassen längst ıcht alle Spenden, 49 Gefangenschaft häalt komfortablen Ge-
die auf den verschiedensten egen geflossen sind. Und fangenschaft W 1€e heißt 1e% S1C VELSANSCHNCHNdoch esteht die orge, da{fß diese Welle der Hılfsbereit- Jahre WEe1l slowakische Bischöfe frel,; Msgr Vojtassak VO
schaft früh verebben könnte. Die schwere Aufgabe der Z1ps, 79 Jahre alt un Msgr Buzalka, Weihbischof VO  —
menschlichen un beruflichen Eingliederung der Vertrie- Tyrnaus /71 Jahre alt S1e W1C5 beiden Prälaten allerdingsbenen 1ST noch kaum Angrıft IIN Zwangsaufenthalte geistlıchen Häusern Eın we1l1te-

HCT slowakischer Bischof Msgr Pobozny, erlangte die
Jurisdiktion über die Administratur der Diözese OsenNAau
zurück nachdem das Treueversprechen Z VerfassungDie Kirchen- Die tschechischen Kommunisten SLan-

verfolgung der den VEISAN Nnen Jahr während der abgegeben hatte, das der Erzbischof VO  Z Prag beharrlich
TIschechoslowakei verweigert Der Bischof erschien AnschlufßUmwälzungen Polen un Ungarn
gehorsam der Seite der SoWwjets Auf der Plenarsıtzune staatliche Rehabilitierung auf Versammlung VO

ihres Zentralkomitees und Dezember 1956 leo- 300 Priestern der Vereinigung -f Cyrull un Metho-
ten S1E Anschlufß inNe ede des Ersten Parteisekre- dius“ der SOSCNANNILECN patriotischen Priester, die
LAars Novotny C1N Bekenntnis Z U unbedingten Führung Vorsitz des exkommunizierten Minıiısters Dr Plojhar ein

Bekenntnis ZUE Regierung ablegte. Dieses Ereignis kenn-der SOow Jetunion ab Eıner eindeutigen Stellungnahme
gegenüber Polen wichen S1E allerdings aus S1e beschränk- zeichnet die Auffassung des Klerus. Der TE Teıl der
ten sıch darauf den polnischen Umschwung als Vereıute- Geistlichen sucht sıch durch den Verfassungseid die Mög- C
lung aller Anschläge der internationalen und WGrn Re- lichkeit seelsorglichem Wirken offenzuhalten der w *aktion“ bezeichnen un erklären, daß die achte dere Teıl hält solchen Eid nach dem Vorbild des

Prager Erzbischofs für nıcht vereinbar MItTL dem (GGewıssenPlenartagung des Zentralkomitees der Polnischen Ver-
Arbeıiterpartei „C1INC große Rolle bei der Lösung Er verzichtet lieber auf die öffentliche Ausübung des

wichtiger polıitischer un wirtschaftlicher Probleme DPo- Amtes Die Gläubigen nehmen War die Dienste der
len übernommen habe Sıe billıgten das soW Jetische FEin- „PTFeLres ASsSseEermeEeNtTECS nen Ausdruck Aus der tran-
schreiten Ungarn „ZUr Verteidigung des volksdemo- zösıschen Revolutionszeit gebrauchen, Anspruch

un erteilten der These Tıtos VO  > stehen iıhnen aber persönlich MI1Tt außerstem Vorbehaltkratischen Systems
der Eıgenständigkeit der nationalen Wege ZzUuU Soz1ialıs- vegenüber
INUS die VO Moskau verordneten scharfen Zensuren Im tschechischen Landesteil z1bt nach dem Tode des
Dıie rage, die viele UMNSETÖE Leser sıch stellen, WAaTrum 11l Bischofs VON Önlggrätz Msgr Pıcha, keinen en-

der TIschechoslowakei nıcht Ahnliches geschah WIC Un>- den Bischof mehr IDie möglichst vollkommene Ausschal-
Sarn un Polen, 1ST schwer beantworten Es o1bt Lung der Hierarchie 1STt WEeNN iNan die Verhältnisse in e

We1 Antworten ine hat nach Besuch Lande, Polen oder Ungarn Z Vergleıch heranzieht, das eut-
ıchste 5Symptom für den rad der Verfolgung, der die WEder Korrespondent der „Welt Wolfgang VWeınert, ZC-

geben („Die elt“, 56) In den Gesprächen Kirche der Tschechoslowakei AUSSESCTZL 1ISE
}kam iıch zögernd EerSt der Ansıcht daß der Kommu- 1ne Veröffentlichung des inzwischen das Kultusmin1-

1SIMUS diesem Land SEeIT acht Jahren organisch gC- Steri1um angegliederten Kirchenamtes VO Maı 1956
wachsen 1St Eıner der Männer, MItL dem ich darüber sucht diesen Sachverhalt bestreiten, iındem Sie auf das
sprach machte miıch darauf aufmerksäm, da{fß der reguläre kirchliche Leben Lande hinweist Der (Jsser-
Tschechoslowakei schon Zeıten der ersten Republik die AatOre Romano hat verschiedenen längeren Autsätzen

(13 19 18 1Ö 12 56) geEANLWOFTEL Niemandkommunistische Parteı viele eEINgELrAgENE Miıtglieder
hatte: 360 000 sollen Jahre 1921 DEWESCH SC11M stellt in Abrede, da{fß der Tschechoslowakei WIC den
einert schildert den Gegensatz 7zwıschen der realist1- anderen kommunistischen Ländern die Freiheit des Got-
schen, SOZUSAgCN unpolitischen, auf wirtschaftliche Ziele tesdienstes yroßen anzen respektiert wird ber mM1

ausgerichteten Tätigkeit der tschechischen Funktionäre und Hılfe dieser Konzession versucht INan, die Kiırche den u
Dienst der kommunistischen Ideologie ZWINSCH Diesedem bramarbasierenden Kommunısmus der SoWwJetzone

Die Tschechen, CI haben aller Stille der W171L- Hınterhältigkeit IST das Sıgznum der derzeıitigen Vertol-
schaftlichen Vernunft Konzessionen yemacht und auf diese Sung
VWeıse Katastrophenlagen vermieden, die den Nach- Diese Kennzeichnung wıird durch folgende Angaben be-
barländern 1NE€ revolutionäre Ausgangssıtuation schuten Jegt In der anzcn Tschechoslowakei eX1istieren UTr Z W e1
Die andere Antwort auf N1SCTIE rage erhielt der Korre- Priesterseminare, Leıiıtmeritz un Preßburg Beide
spondent anderen Natıon, ebenfalls auf Reıise Seminare dürtfen jJahrlich NUur ZWANZ1IS Theologen NEU
durch die TIschechoslowakei Ihm erklärte S Persönlich- aufnehmen Sämtliche Orden Lande siınd aufgehoben
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Soweılt die Ordensleute nicht rreiwillig 1n die Welt —_ erlassen wurde un das die Auflösung aller Vereine VEI-

rückkehrten, wurden S1e Zwangsarbeiten konfiniert. fügt, für die christlichen Gemeinden 1n AÄgypten umfas-
Die 7Tahl der eingekerkerten Ordensleute beträgt MIt Ö1- sendere un gefährlichere Folgen haben
cherheit mehr als tünttausend. Ebenso sınd mMiıt Sicherheit Diese_m Gesetze entsprechend mussen siıch alle kulturellen,
mehr als ausend Priester 1n Konzentrationslagern 1n- carıtatıven und künstlerischen ereine auflösen. Sie sollen
haftiert. Miıt diesen Zahlen hält die Tschechoslowakei den nach Überprüfung ihrer Statuten wiıieder zugelassen WEeTI-

den, WECNN diese nıcht die geltenden Gesetze bzw
verfolgt wiıird.
traurıgen Rekord den Ländern, ın denen die Kirche

SC  Q die „Oftentliche Ordnung“ verstoßen. Die agyptli-
iıne Gesamtbetrachtung der östlıchen Länder die sche Regierung 111 sıch, WwIe scheint, auf diesem Wege
Jahreswende 1957 erg1ıbt deutlich, da{( die Kase der die Kontrolle über alle Vereine sichern un wird ohl
katholischen Kirche jeweıls 1n einer Relation Z Selbst- die iıhr nıcht yenehmen Gesellschaften 1n Zukunft nıcht
bewufßtsein des ommuniıstischen Regimes steht. ber mehr zulassen. ıne weitere Bestimmung desselben (Ge-
auch 1n einem Lande, dieses Regıme 1m Augenblick SETZES verfügt, daß der Beıitrıitt zu eıner Vereinigung, dıe
verhältnısmäßig gesichert 1St W 1€e in der Tschechoslowakei, ıhren S1ıtz 1m Ausland hat, künftig 1Ur mIiıt besonderer
ISTt nach allen Berichten, die der Herder-Korrespondenz Genehmigung der Regierung ZESTALLEL 1St. Die Regierung
1mM vecrgan  CHNCNH Jahre ZUSCSANSCH sınd, der Glaube durch behält siıch die Kontrolle über die Finanzen aller soz1alen
den ruck der ommunıiıstischen Gewalt eInem mächti- und carıtatıven Institutionen VOTL.

SCNH unterırdıschen Strom gewachsen. Nur scheinbar 1St 1n Das (esetz o1bt der agyptischen Regierung die Möglıich-
der Tschechoslowaker die „relıig1öse Befriedung“ gyelun- keıit, VOTL allem die Fınanzen der carıtatıven Organısat10-
SCH, VO  a} der das tschechische Kırchenamt 1mM Maı 1956 nNnen kontrollieren. Es 1St Zzut möglıch, dafß S$1e dabe1
sprach. Dıie stark yestiegene Anteilnahme gottesdienst- nıcht csehr aut die christlichen Missionsgesellschaften ab-
ıchen Leben, die einz1ıge Möglichkeit ZUuU Bekenntnis des gyesehen hat dıe fast ausschließlich durch europäische bzw
Glaubens, bezeugt, dafß die tschechischen Katholiken dank amerikanısche Organısationen unterhalten werden) als

vielmehr aut die sechr erheblichen Miıttel der muslemischender kommunistischen Verfolgung ein Glaubensbewufitsein
erlangt haben, WwW1e S1C in ıhrer Geschichte vielleicht noch Stiftungen (Wakf), die eLtw2 dem „Kirchenvermögen“
nıe besessen haben entsprechen. Auf jeden Fall werden 1aber die Miıss10ns-

gesellschaften davon betroften werden. Darüber hınaus
wırd die relative Autonomıie der einheimischen christ-

Aus dem Nahen Osten lichen Kırchen gefährdet, denn miıt den Finanzen wırd

Zur Lage Die kriegerischen Ereignisse den schließlich die ZeESAMTE Aktivität der Kirchen kontrolliert
der T1sien Suez-Konflikt haben die Auseinander- werden.
1m en sien Im übriıgen bleibt abzuwarten, welchen Gebrauch dıie

SELTZUNGCN zwıschen den Missionsschu-
len und der Regierung ın Agypten (vgl Herder-Kor- Regierung VOon diesem (Gesetz machen wird. Dıie

innenpolitische Sıtuation 1n AÄgypten 1St VORETSE noch voll-respondenz Jhg., 406, 507) ın den Hintergrund kommen unübersichtlich, scheint jedoch ıcht wahr-
LreLen lassen. och VOT Ausbruch des Suezkrieges konnte scheinlich, daß die agyptische Regierung gerade Jjetztzwıschen den katholischen Schulen und der agyptischen pannungen MmMIit den ımmerhin über 7wel Mil-
Regijerung 1ne Einıigung erzielt werden, be] der die Re- lionen zählenden einheimıschen Christen kommen lassen
g]erung den Wünschen der katholischen Schulen UU} Im Gegenteıl versucht das Propagandaminister1iumentgegenkam: dem Motto „  1€ Relıgion 1St Gottes, das Vaterland
Danach gestatLtenN die katholischen Schulen den Koran- aber allen  < durch Plakate, die Kirchtürme un: Mınaretts
unterricht. Der Unterricht findet 1n yesonderten Räumen nebeneinander zeıgen, die natiıonale Einheıit 1n Ägypten(darauf hatten die meisten Schulen bestanden), aber „1N- Öördern.nerhalb“ der Schule FEs darf 1m Rahmen des Koran- Ob diese Politik VO  e Dauer se1n wiırd, mu{fß sıch Erst 7 e1-
unterrichts nıchts gelehrt werden, W as für den christlichen ZCnMN daß S1e VO  e ehrlichen Gefühlen wiırd, 1St
Glauben beleidigend seıin könnte. Der Raum, der tfür den ohnehin bezweiteln. Bisher aßt sıch eın Anhalts-
Unterricht bereitgestellt wird, darf nıcht als muslemische punkt dafür finden, daß die Regierung oder die sroßenKultstätte benutzt werden. muslemischen Unternehmen ıhre diskriminierende DPer-
Im Rahmen dieser Vereinbarung hat das Unterrichts- sonalpolitik den einheimischen Christen gegenüber auf-
minısteriıum WAar seine Forderungen durchgesetzt, jedoch gegeben haben
in eıiner Form, die für die Aristlichen Schulen 7zweıtellos
tragbar 1St (vgl ds Jhg 72 Syrıen

Auch 1n Syrıen ISt die Sıtuation unübersichtlich. DerDie Jüngsten Ereignisse haben den Schulstreit jedoch ohne-
hın gyelÖöst, da AÄgypten seine „kulturellen Beziehungen“ zunehmende sowJetische Einiflu{ßß 1n Syrıen mMuUu sıch $rü-

England un Frankreich abgebrochen hat Es liegen her oder spater auch 1n der Innenpolitik des Landes aus-
WAar noch keine Nachrichten über die wırkliche Bedeu- wirken. Im Gegensatz AÄgypten ex1istierten ın Syrıen
Cung dieser agyptischen Regierungserklärung VOLIL;); 1STt ıne starke sozialıstische un ıne gutorganısıerte un sehr
jedoch befürchten, daß hiervon auch die englischen einflußreiche kommunistische Parteı. Es esteht ımmerhin
un französischen Missionsschulen betroffen werden, D die Gefahr, daf(ß Soz1alisten un Kommunisten, die 1n
daß der überwiegende Teıl dieser Schulen geschlossen Syrıen schr CNS zusammenarbeıten, den Versuch machen
werden wırd. Hınzu kommt die Ausweısung der Englän- werden, die Regierungsgewalt mıiıt russischer Unter-
der und Franzosen Aaus Ägypten stutzung siıch ZU reißen. Da{fß eine derartige Entwick-
Während die Schulfrage VOr allem die Missionsschulen lung tür die Christen 1 Lande keine gu  n Folgen haben
betriflt, wen1ıger die große enge der 1ın AÄgypten würde, 1St Zzew1ß.
lebenden Christen, könnte ein Gesetz, das kürzlich Die starke antıfranzösische ewegung in Syrıen trift VOL
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allem die christliche Bevölkerung, da dıe Missionsinstitute, Aus den Mıiıssıonen
die be\sonders der Betreuung der einheimischen Christen
dienen, überwiegend Iranzösische Gründungen sınd. Bei Daß ıunier den Ein- AÄAm 29 Junı 1955 hatte 1US XT in
eınem Proteststreik die Verhaftung der algerischen wohnern Latein- seinem Schreiben den Vorsitzenden

amerikas die der ersten gesamt-lateinamerikaniıschenRebellenführer wurden in Aleppo drei französische Priıesitier- und
Schulen (von denen 7zwel VO  e Ordensfrauen geleitet WUurLr- Missionsberuie Bischofskonferenz, die 1mM Anschluß
den) in Brand gesteckt. zahlreicher werden. den Eucharistischen Weltkongreiß

Missionsgebets- Rıo de Janeıro tagte, besonders aufDıie Schließung der tranzösischen Institutionen ın Syrıen, meinung iür
die angesichts der herrschenden antıtranzösıischen Tendenz YTZ 1957

den Priestermangel 1n diesen Gebieten
als durchaus möglıch erscheint, würde die cQhristlichen (je- hingewlesen, die mehr als eın Viertel

der katholischen Weltbevölkerung umtassen (vgl Her-meinden 1n Syrıen, die aum über eigene Schulen und
Krankenhäuser verfügen, auts schwerste treften. der-Korrespondenz JS 16) Dieser Priester-

mangel se1 das härteste der lateinamerikanıschen Pro-
bleme un VO  $ allen Gefahren, die OFrt der Kıiırche droh-

Jordanien CcEn die zrößte. Dementsprechend hat sıch die Bischots-
Auch ın Jordanien scheint der Fortbestand der katholi- konferenz intens1v mIi1t der Lage des Priesternachwuchses
schen Schulen, die Za oyrofßen Teıl durch Missıionsinstitute beschäftigt un entsprechende Vorschläge 7/1 01 0 Behebung
unterhalten werden, 1n rage gestellt Se1IN. Gesetzes- der Not nach Rom gesandt. Der ständıge Bischotsrat der
vorschläge Z Revısıon des Schulgesetzes VO  5 1954, das Kırche Lateinamerikas, dessen Gründung auftf der Kon-
der jordaniıschen Regierung VOTr allem die Kontrolle über terenz beschlossen wurde, hat inzwischen 1m November

1956 un Beteiligung VO  - Bıschöten als Vertreternden Lehrplan un das Unterrichtsmaterial sıcherte, liegen
VOT Die Gesetzesvorschläge sehen be] den Priıvat- der einzelnen Metropolıten b7zw Ländergruppen ErSsSiti-

schulen ıne Unterscheidung 7zwıschen „natiıonalen“ un malıg 1n Bogota, dem ständıgen Sıtz des Rates, geTAgL un:
rtemden“ Schulen VOL. Be1 den letzteren sollen die Eın- sich wıederum eingehend mIıt der rage des Priesternach-
schreibungen durch das Jordanısche Erziehungsdeparte- wuchses befafst, die als das Kardıinalproblem der Kirche
mMent überwacht werden. Verwaltungs- un Lehrerposten Lateinamerikas bezeichnet wurde.

Auf die Priesternot cselbst oll hiıer nıcht erneut eingegan-sollen 1ın Zukunft NnUu  — noch Jordanier innehaben.
Die katholischen Schulen verfügen War über i1ne ZEW1SSE SCH werden, nachdem die Herder-Korrespondenz dar-
Anzahl einheimischer Lehrkräfte, da aber ın Jordanien über 1m Laufe der etzten Jahre ausgiebige Informatıo-

N  } rachte (vgl Jhg., 458; Jhg., Soziographischeohnehin eın orofßer Mangel Lehrern herrscht, mü{ften
tast alle katholischen un ohl auch die me1ıisten TE- Beilage Nr SOWI1e un 458 ; Jhg., 506)
stantıschen Schulen den Unterricht einstellen. Das Zie] der Vor eiInNer Katastrophe®Gesetzesvorlage scheint enn auch tatsächlıch die

In der etzten eIt haben siıch 1n der katholischen Welt-Schließung der katholischen Schulen se1n.
uch der „Ireıe Zugang den Heıligen Statten“, der TECSSC, die jetzt für das Problem WeIt geöffnet 1St, die

Artıkel gyehäuft, die 1ne unmittelbare Katastrophe VOI -VO  S den 1m Teilungsbeschlufß VO  } 1947 gyefordert
wurde un der bisher wen1gstens den Christen s 9 WEenn das Priesterproblem nıcht 1n allerkürze-
über mehr oder mınder respektiert wurde, wurde 1n ster elt gelöst wiırd. Der Heılıge Vater hatte 1aber schon

iın seinem obenerwähnten Briet die lateinamerıkanı-diesem Jahr behindert. Den englischen, französıischen, sche Bischofskonferenz erklärt, könne siıch 1Vertrauenaustralıschen und neuseeländischen Konsuln, die ihren
Sıtz 1m israelıschen Teıl Jerusalems haben, wurde die auf Gott und Anrufung des Schutzes Marıens, der

Königın Lateinamerikas, nıcht der pessimistischen SchauTeilnahme der alljährlich Weıihnachten LL
findenden Pilgerfahrt nach Bethlehem verweigert. Aus jener anschließen, die AUS der gegenwärtigen Lage

schlımme Folgen Be1 Anwendung vyee1igneterProtest haben die meılsten Angehörigen des konsularischen Mıttel ZUr Weckung und Pflege VO  o Priester- un Ordens-
Korps 1n Jerusalem ıhre eilnahme der Pilgerfahrt ab- eruten lasse sıch voraussehen, da{f 1n relatıv kurzer

dafß die bereıts Z Tradition gewordene Pılger- /  eit dem Priestermangel abgeholfen werden könne. Der
tahrt des konsularischen Korps ZU ersten Mal seiIt 1918 apst erhofft o  5 da{fß Lateinamerika sıch bald der
nıcht stattfinden konnte. Weltmissıon der Kırche beteilige. Inzwischen solle der
Der treie Zugang den Heıligen Stitten 1St. bisher durch Episkopat sıch beharrlıch bemühen, Priester AUS anderen
keinerlei Verträge gesichert. Grundsätzlıiıch haben sich Ländern der Welt Hılfe ruten. In einer Rundfunk-
War die Regierungen Israels un Jordanıiens dazu VOI - ansprache den FEucharistischen Kongrefß Caracas
pflichtet, den Zugang nıcht behindern, ıne allgemeine (Venezuela) VO Dezember (vgl „Osservatore ROo-
Regelung dieser rage 1St jedoch nıcht erfolgt. Die Inter- mano“”, 56) wandte sıch der Heılige Vater
natıonalisıerung Jerusalems sollte neben dem Schutz der erneut die Erzeugung eıner Paniıkstimmung 1n Hın-
Heılıgen Stitten auch den freien Zugang gewährleisten. sıcht auf das Priesterproblem des Erdteıils. „Wır erheben
Sowohl die israelıische als auch die jordanische Regierung Unsere Stimme nıcht inem Alarmruf, da Unser Ver-
haben den Beschluß der 1in dem die Internationalıi- ELEAUEN auf die yöttliche Barmherzigkeit weıter geht als
sıerung der Heıliıgen Stadt beschlossen wurde, abgelehnt. alle menschliche Voraussıcht. Unser Ruft 1St keın ngst-
Bısher hat sıch allein Israel bereit erklärt, wenı1gstens eın schrei, da Unsere Hoffnung sıch auf estere Beweggründe
internationales Statut für die Heılıgen Stitten AaUSZUAT- EOtzZE: als S1e alle rein menschlichen Motive darstellen.“ In
beiten. Dıieses Angebot wurde jedoch nıcht ANSCHOMMECN, dieser Gesinnung formulierte der Heılige Vater VOT dem
da die Anerkennung elınes solchen Statuts eine endgültige Kongrefß das Gebet „Berufe, Herr, viele S5öhne dieser
Lösung, WwW1e S$1e der Internationalisierungsbeschlufß VOT- Länder Z Priestertum, damıt S1e mıtten ıhren
sıeht, präjudizieren könnte. Bewohnern Missionare deines Wortes, deiner verzel1-
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henden Erbarmung un: deines sakramentalen Leibes Der einheimische lateinamerikanische Episkopat muß ZUsSs
un auf dafß ihnen NIie heilige Ort fehle, SC1IHNEGETr (historisch verständlichen) splendid isolation her-

dem du Tag und acht Verhüllung lebst S1Ee austretien. Dıie Zusammenführung der Welt durch außere
nächst diesem Leben, dann aber der Ewigkeit glück- un innere Entwicklungen, die ıhre Parallelerscheinung
lich machen. innerhalb der Weltkirche hat 1STt 1Ne€e mächtige Hiılfe,

IN0 solche Entwicklung beschleunigen Es WAar auchDiıe Aktion des neugeschaffenen lateinamerikanıschen 10801 sehr kluge Forderung Roms, daß Mittelamerika MItFBischofsrates Südamerika Gesamtbischofskonferenz ZUSanmnı--  A Das Vertrauen auf die Hılfe der gyöttlichen Vorsehung mengeschlossen wurde., Damıt wurde iınnerhalb der Kırche
entbindet natürlich die San Kirche (also nıcht blofß 111e zwangsläufige Entwicklung orWEeSSCHOMMECN, die
JeENC Lateinamerikas) nıcht davon alle natürlıchen Mittel außerhalb der Kırche ] Lateinamerıka noch diskutiert
anzuwenden, C1INe sehr ernste Situation wenden, wird Gerade die mittelamerikanıschen Republiken und

z die auch iıhre weltkirchlichen Bezüge mehr enthüllt die Inselstaaten Karibischen Meer können 1Ur
Während Konsistorial- un Propagandakongregation, lebendiger Verbindung MMI der Kirche Südamerikas ıhre
VO  ; den Bischöten 1Ne erneute Hılfsaktion gebeten, relig1ösen Aufgaben lösen.
sıch unablässig bemühen, Orden, Kongregationen b7zw
Provınzen VO  w Orden un Kongregatıonen, die bisher Erwachen EISCHEM Verantwortungsbewußtsein
keine Aufgaben Lateinamerika übernahmen, dort Z Es 1ST der führenden Bildungsschicht Lateinamerikas nıcht
FEınsatz bringen, ermöglıchen der relative Stillstand entgangen, da{fß die relig1ösen Probleme des Erdteils
der Mıssıon weıliten Teilen Asıens, das Freiwerden VO  = den Vordergrund der Betrachtungen der christlichen Kır-
AaUus Asıen vertriebenen Missi:onskräften un die nNmöÖg- chen und 02 niıchtkirchlicher Instrumente der Me1ı-

Ya lichkeit manche für die Mıssıonen Indien, Ceylon, nungsbildung außerhalb des Erdteils siınd VWeıte
Bırma un Indonesien vorgebildete Kräfte der Kreıse entnehmen AaUus der AÄrt; WI1e diese BetrachtungenDrosselune VO  } Eıiınreisen dort EINZUSECTZEN, Priester für geführt werden, daß der Priestermangel dem natıonalen
Lateinamerika freizugeben, die on N1ie dorthin gvesandt Ansehen der Welt schadet S1e haben IN1IT Verwunde-
worden Der neugebildete ConseJo Episcopal A Iuns vermerkt dafß 11a  — Anstofß der traurıgen WITrt-
tino-AÄAmerıiıcano CELAM) hat ınzwıschen die Vorarbeiten schaftlichen Lage un der soz1alen Miınderachtung des
Z Inangriffnahme des Problems des Priesternachwuch- Klerus Sollten diese Regungen der Ööftentlichen
SEes auf breitester Grundlage un Austausch der Meınung 1Nem srößeren öffentlichen Interesse für das

(r  M allen Ländern Südamerıkas yemachten Erfahrungen Priesterproblem un: Aufwertung dieses Stan-
Angrift SCHOMMCN Dem Generalsekretarıiat wurde 1inNe des gesellschaftlichen un kulturellen Leben führen,
CISCNE Untersektion für Klerus- Ordens- un Beruts- WaAare damıt auch der katholischen Jugend die Wahl des
fragen angegliedert Eın neugeschaffenes Statistisches Priesterberufes psychologisch erleichtert. Ungemeın inter-
uro oll endlich die ZSENAUCH statistischen Unterlagen ESSAaNT 1STt Rahmen solcher Betrachtung der Schritt
über Katholikenzahl Priesterzahl Seminaristenzahl usSs W dem sıch der NECUEC brasılianische Staatspräsıdent Juscelino
schaffen, die selbst aut der zroßen Bischofskonferenz VO  3 Kubitschek Ende des vorisch Jahres entschloß Er
R10 de Janeıro des Jahres 1955 VO  3 dem Spezialbericht- ahm demonstrativ der Eröffnung des Kleinen
erstatter der Konterenz tür diese Fragen nıcht gegeben Seminars (also der Vorbereitungsschüle für die CEIZCHLT-
werden konnten. Diesem lag nu  —$ CIM lückenhaftes Zahlen- lichen priesterlichen Studien) der Erzdiözese Olinda-Per-
materıal VO  e 1950 VOT Weiterhin 1ST C1M Soziologisches nambuco teı] un hielt dort C1NE ede die JUNSCNH
nstitut für Sanz Lateinamerika geplant, dessen S1tz noch Leute, der sich MIt Stolz als ehemaligen Schüler des
bestimmt werden coll Damıt würde die Möglichkeit g - Kleinen Semiıinars SCHIGT Vaterstadt Dıamantına VOTI-

boten, nıcht L11UTLT die Seelsorgsiragen auf der Grundlage stellte un erklärte, habe dort. nıcht NUur
einwandfreier soziographischer und soziologischer Cie- Schulbildung erhalten, sondern auch zroße
gebenheiten durchleuchten, sondern auch das Priester- Liebe ULTE KırcheW Wörtlich führte dann 2US

problem MILtt den gyleichen wissenschaftlichen Mıtteln „Ihr habt 1Ne große Aufgabe. Alles materielle Wiırken,
X3

ertorschen Dıie Zanzen ragen der Anpassung der Kırche alle politische Täatigkeit 1SLE nıchts ohne den Glauben
die grundverschiedenen Kultursituationen den C1N- roß un hoch 1ST W künftige Verantwortung Es xibt

zelnen Ländern un SOo  o innerhalb He einzelnen Lan- keine yrößere als die CUIC, weıl das Feld das ihr eackern
Der Präsident bat dann diedes (Küstenzıvılısatiıon, Caboclo Kultur, Primiıtivyvenzıv1- werdet, N der Seelen 1ST

lısatıon) spielen der rage der Weckung VO  am} Priester- Seminarısten ıhr Gebet damıt MItTt Weısheıt Ge-
berufen 1Ne wichtige Rolle, daß CTST ihre klare Er- duld un Klugheıit Brasilien repgıiECTE In welchem anderen

Lande der Welt würde heute CN Staatspräsıdent 111ekenntnis erfolgverheißende Lösung des Priester-
problems möglich machrt (vgl Herder-Korrespondenz ede bei der Eröffnung Kleinen Seminars halten?

Jhg., 458) Zu begrüßen ı1ST auch, da{fß der Bischofs-
Langsam ansteigende NachwuchszahlenYat beginnt, einzelne SC1INEeTr Mitglieder EsamMLAMEN1-

kanıiıschen Tagungen un auch internatıionalen katho- Nach den Statistiken VOoIn 1950 die der Bischofskonferenz
lıschen Kongressen delegieren. Diese sınd CZWUN- VO 1955 vorgelegt wurden, oibt Lateinamerika
SCH, alle iıhre CISCNCN Fragen yrößeren Zusammen- 178 Kleine un 111 Große Seminare, VO denen aller-
hängen sehen, vergleichen, HMEUE Problemstellungen dings CIN1SC als „verödete Seminarıen bezeichnet WEeTi-

erkennen un AT allem auch Fühlung INITt den C111- den Man zählte damals 5545 Alumnen der Theologie
schlägigen Bemühungen Ekuropa un Amerika neh- un Philosophie Auf 000 Einwohner kam ein Theo-

% inen Es 1IST für die lateinamerikanische Kırche nıcht ZuUL, loglestudent Die Verteilung der Seminarısten auf die
wenn NUur ihre Lande wirkenden ausländischen Miıs- einzelnen Länder un Gebiete 1STt sehr ungleich Absolut
sionsbischöfe sıch der übrigen westlichen Welt ZCIBCN. der Spıtze stehen Porto Alegre un 520 Paulo Bra-
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sılien MIt 500 bzw 1000 Seminarısten Woher diese Blüte 1bt, obwohl 6S1€e€ bısher 1e]1 ZUWEN1IS Beachtung fand
on doch prıesterarmen Erdteil? Kenner der Für das Lateinamerikanische Kolleg, das Jahre 1958

Verhältnisse führen S1C darauf zurück, daß ı diesen G8e- Hundertjahrfeier begeht ammelt 111a  } ZUr eıit
bieten das Anpassungsproblem die SO$. „Caboclo-Kul- anzen Erdteıl, die VGL Millionen Dollar aufzu- -tur  * nıcht esteht: In „europäıschen Optik“ herange- bringen, die der Neubau kostet, dessen Fertigstellung ibildete Priıester kommen hier Aaus europäıischen Eın- Jubiläums)jahr angestrebt wiırd.
wanderungsschicht MIt starkem kulturellem Zusammen- u

halt un gehen diese Schicht zurück In Mıttelamerika Die Berufswerbung
1ST der Krisenpunkt namentiıich innerhalb der sechs est- Dıie katholische Kirche erhält der aNzCN westlichen
landsrepubliken, deren Bıschöfe siıch 7zwecks EMECLIN- Welt die melsten Priesterberufe AaUuUs den Mittelklassen

Diese Klassen sind aber Lateinamerika fast unentwik-Handelns CISCHNCNH Konferenz 11-

geschlossen haben, noch nıcht überwunden Als die Kırche kelt Daraus 1ST. ersichtlich WIC sehr das Priesterproblem
der Nıederländischen Antıllen Einrichtung der D1iöze- IMI der Schaffung 116e gesunden Sozialordnung VE1I-

sanverfassung machte 1US CI die Gewährung der knüpft 1ST Man mu{ sıch Z eıt der Berufswerbung
Bıtte VO  &) der Einrichtung Seminars abhängig, das vornehmlich die ATIINEeEeTEN Schichten wenden Unter die-
dann Jahre 1955 Curacao MI1 1eUN Studenten ZE- SsSECH Umständen 1ST bei der AÄArmut der Kirche den iNe1-

gründet wurde Bisher studierten alle Semi1inarısten des sten Gebieten des Erdteils auch die Aufbringung der Miıt-
Landes Ausland TIyp der Kolonialkirche!) Auch te] tür die Priesterbildune ein eProblem Eın Kırchen-
Panama, auf TIrinıdad und Jamaıca sınd NeuUE Sem1ina- Ssteuersystem nach UMNSEGETEN Begriften ISTE bei der 1Ur losen

gegründet worden Der lateinamerikanische Bischofs- Kıirchenorganisatıion, den Entfternungen und der
TAr 111 der Schaffung VO Interdiözesan Semina- unvorstellbaren Streuung der Katholiken den änd-
r1ICH, die sıch den 1ssıonen ewährt haben, beson- liıchen Bezirken nıcht durchführbar Der Heılıge Vater
dere Aufmerksamkeit schenken Leistungsschwache Mn hat für Brasılien den Ausbau des Päpstlichen Werkes für
Zzesecn können ihre Vorbildung der Priester inmen- Priesterberufe nachhaltig empfohlen das zugleich den
legen, das Nıveau der Studien kann durch Anstellung ıdeellen un: den materiellen Aufgaben der Priestervor-
qualifizierter Fachdozenten gehoben werden, INa  ; bıldung dient Für die Vorbereitung einheimischen
Lehrkräfte und sibt VOrFr allem den Seminarısten “# Ordensnachwuchses kommt SEIT 1955 esonders das Aapst-
Atmosphäre frohen Zusammenhalts, SCMEINSAMEN Stre- liche Werk tür Ordensberufe 11 rage Be1 der Weckung
bens un Loslösung VO Öörtlichen Partikularısmus, VO  3 Priesterberufen 1SE natürlich die relıig1öse Unwissen-
WI1e S1IC die Dıö6zesanseminare südamerikanischer heit der Massen Cin zrofßes Hiındernis, zugleich auch die
Diözesen INI1t ihren HUE WENISCH Alumnen N1IeE geben kön- Tatsache, daß der AUSs europäischem Denken un 4aUus u10O-
HCR ine erfreuliche Neuerung wird A4aUus dem 1- päıscher Kultur gebildete, NEe1ISTt ausländische Klerus dem

araguay gvemeldet Hıer haben spanısche Welt- Volke tremd gyeblieben 1ST Er hat selten HNETEN Zugang
Stcyx, die VOon der neugegründeten bischöflichen Kom- der Zıvilisation, die 1111 Innern des Erdteıls Gestalt -
1S5S10N für priesterliche spanısch amerikanische Zusam- zunehmen beginnt Dıi1e Schule aD auch HUL selten für
menarbeit (vgl Herder Korrespondenz Jhg 203) die Berufswerbung Betracht kommen da diesem
nach sorgfältiger Vorbereitung ausgesandt wurden, die Erdteil HG sehr gzroße Zahl VO  3 Jugendlichen keine
Leitung des anzen Priesterseminars übernommen Die Schule besucht, die kirchlichen Schulen CT1INS Zahl
lateinamerikanische Bischofskonferenz spricht VO  - HCT sind un für den Religionsunterricht überall A eli-
zutriedenstellenden Entwicklung der Mehrung der Be- gyjonslehrern ftehlt Unter diesen Umständen annn e1in DC-
rute Prozentual der5 Zahl der vorhandenen ordnetes Zusammenwirken VO  . Elternhaus Schule öftent-
Priester 1SE das sicherlich der Fall Nach Cayvallıi SJ (in liıcher Meınung un Kirche der Weckung un: Pflege
Aa Civıltäa Cattolica“, 4, stellten 1ı Jahre 1952 VO  S Priesterberufen nıcht erfolgen Neuerdings 4N V 6-
die Alumnen der Grofßen Seminare 40 0/9 des Klerus dar, wandte Werbemuttel W1e Volksmissionen, „Woche des
während damals der entsprechende Prozentsatz ı Bel- Prijesters usSsWw haben stellenweise Erfolge erzielt aber
SICH n über 16 9/0 Jag In der Domuinikanischen Re- S1IC siınd eın Miıttel das allein Erfolge verheißt Das
publık C111 Beispiel ausnehmend gunstiger Entwicklung Priesterproblem Lateinamerikas MUu tieferen Schichten

standen 1954 Alumnen des philosophisch theologi- angepackt werden als n  n der unmıiıttelbaren Berufs-
schen Kurses tast gleichen Zahl VO  a Priestern SCHECN- werbung Die Bischöfe sind sich auch dessen auf ihren
über Wenn Ma  —$ aber ErWagt da{ß anzen Erdteil die Tagungen bewußt geworden Der circulus
jahrlich ZUr Priesterweihe kommenden eLtwa 600 lum- Priestermangel CErZCUST relıg1öse Unwissenheit un: rel;-
nen verade ausreichen würden, die durch Geburten- O: Unwissenheit führt Z Priestermangel annn
zuwachs un Eınwanderung jahrlıch CWONNECNCNH Miıl- Nur durch geplanten Gesamtangrift des lateiname-
lionen Neubürger seelsorglich erfassen, annn INa  - C1I- rikanıschen Episkopats auf 6CiINeE Reihe tief eingewurzelter
iInessen welche gyigantischen Anstrengungen noch De  ] behoben werden, der yleichzeitig Gang ZESCLZT
siınd das Biıld der Lage grundlegend ändern werden mu{fß Vor der Lösung dieser Aufgabe steht MC
Die Bıschofskonferenz beschloß Juli 1955 Zukunft allem der HEUEG Bischofsrat Bogota, der ein Se-
die besten Theologiestudenten un JUNSCH Priester ZUuU  —4 kretarilate nach dem Vorbild der Natıonal Catholic Wel-
Vollendung ihrer Ausbildung das Lateinamerikanische tare Conference der Vereinigten Staaten Organısıert ohne
un: das Päpstliche Brasılianische Kolleg ı Rom seN- diese kopieren wollen
den uch die Priesterbildung Lateinamerika selbst

Ausländische Hilfewiırd ı hohem aße AaUuUS dieser Ausbildung Nutzen Z1e-

hen, nıcht 1Ur wissenschaftlich sondern auch pastoral be- Den Weltpriestern Lateinamerikas stehen fast
sonders Richtung auf 1Ne dynamische Haltung der ebenso vıele Ordenspriester gegenüber S1e sind ZzZume1lst
Akkommodationsfrage, die Ja auch Lateinamerika ausländischer Herkunft un haben das Hauptverdienst
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der Rettung des lar.einamerikanischefi Katholizismus, sendung ISt die Bindung das Kolleg 1U  — noch MOra-
w1e S1e auch dıe Bannerträger der eigentlichen Mıssıon 1mM lıscher, nıcht rechtlicher Natur Da die Bischöfe Lateıin-
Innern des Kontinents sind. Gegenüber der Gefahr, dafß amerikas „bisweılen eine priesterliche Einwanderung 2AUS
INan Jetzt durch die Verhältnisse 1ın den 1ss1ıonen Asıens Europa VO  e} wen1g Wert erlebten“ c Sıreau, Isei-
freı werdende Kräfte ohne besondere Vorbildung 1n La Ler des Lateinamerikanischen Zentrums 1n Löwen, i
teinamerıka ANSELZT, mu{fß darauf hingewiesen werden, „Bulletin de ’ Uni0on Miıssıonnaire du Clerge“, Brüssel,
daß INa  = nıcht ohne gediegene sprachliche und pastorale Januar 1955), sınd S1e oft mıißtrauisch gyegenüber
Vorbildung ach dort gehen A Auch 1St keine frucht- europäischer Priesterhilte. Das Kolleg 111 iıhnen bewel-
bare Arbeit möglıch ohne Kenntnis der kulturellen Sıtua- SCH, daß hervorragend ausgebildete, wahrhaft apOSLO-
t1on, des soz1ialen Gefüges, der Geschichte und des Volks- lische un selbstlose Priester sendet. Dementsprechend 1St
LuUums dieser Länder. SOnst wiıird das primitıve Volk, W1€e schon die Auswahl der Kandidatep sehr gewissenhaft.
Jüngst ein deutscher Missionsbischof AaUS Brasıilien schrieb,
die Priester nıcht verstehen und die Priester das olk Einsatz Lateinamerikas ın der Woltmission
nıcht. Ist sıcher, dafß 1ne Beteiligung Weltmissionswerk
Die kräftigste ausländische Hıltfe kommt heute aUsSs Spa- Frucht un Blüte elnes katholischen Ganzheitsdenkens ISt.nıen, das ZUur eIt über 000 Weltpriester un über haben die Erfahrungen der Kirche anderseıts vezelgt,000 Semiıinarısten Zzaählt und bereit ISt, dem spaniısch dafß auch rel1g1ös gebrechliche Länder durch Beteiligungsprechenden Amerika umfassende Hılfe eisten. ber Weltapostolat ıne außerordentliche ıinnere BelebungArt und Form dieses Eınsatzes hat die Herder-Korrespon- erfuhren. Selbst Priestermangel 1im eıgenen Land erfuhr
denz schon berichtet (vgl J2 d JOS Z oft dadurch iıne rasche Behebung. Deshalb mu{ das

Jhg., 106) Die Priester des 1m Jahre 1948 VO  Z den Ziel se1in, auch das priesterarme Lateinamerika unmıiıttel-
Metropoliten S$Spanıens geschaffenen Werkes für die prie- bar 1n die Arbeit der Weltmission einzuschalten. Dadurch
sterliche Zusammenarbeit mMI1It Spanısch-Amerika mussen Zewinnt die Kirche Lateinamerikas auch einen ZusAatz-
sıch mındestens tfür dreı Jahre, aber nıcht über fünf Jahre liıchen Kontakt mıt dem Leben der Gesamtkirche, den S1e
verpflichten un können be1 Bewährung nach Wunsch 1n dringend raucht. Der Miss1i0nseinsatz 1 Innern de>
der Diözese ıhres Fınsatzes inkardıinıiert werden. Die AUS- Kontinents, den schon eın Paar lateinamerikanıiısche G:
gyesandten Priester werden noch 1n Spanıen gründlıch autf sellschaften ın lobenswerter Weıse leisten, mu{fß Erweıte-
ıhre zukünftige Tätıigkeit vorbereitet. Sıe collen 1in Grup- rung finden 1ın der Entsendung VO  e} südameriıkanischen
PCN VO  - Je dreien eingesetzt werden. Selit 1954 unterhält Priestern 1n die Miıssıonen der farbigen Welt In den (5e-
die Gesellschaft auch ein Priesterseminar tür Lateıin- bıeten der Propagandakongregation sınd WAar VO  —
amerika 1n Madrid un hat 1n Rom 7zusätzlich das (60= 974 Priestern 786 Lateinamerikaner. Sıe wirken aber
leg10 Mayor Sacerdotal geschaften, dort Priestern, die meIlst 1m eigenen Lande Unter den Priestern, die
tür besondere Aufgaben VO  - den lateinamerikanischen nach Asıen, Afrıka un Ozeanıen 1n die 1ss1ıonen der
Bıschöten angefordert werden, ıne tiefere spirıtuelle un Propaganda Fıde 08  9 Zz5ählt INa  z} TT Lateinamerı1-
wıssenschaftliche Bildung veben. kaner! In seinem Brief Kardinal Pıazza anläßlıch der
Wenig ekannt und doch jeder Unterstützung WEert 1St das Eröffinung der lateinamerikanıschen Bischofskonterenz
1m November 1953 VO  ; Kardınal V  aD} Roey mi1t Unter- VO  Z 1955 hatte der Heilıge Vater der Hoffnung Ausdruck
stutzung der übrigen belgischen Bıschöte veschaffene un gegeben, da Lateinamerika „sıch jener Aufgabe untfier-
dem Schutz der OÖOwener Universität unterstellte Colle- zıehe, dıe die yöttliche Vorsehung diesem ogroßen Kon-
z1um PTro merıca Latına, das Kandidaten Aaus ZAanz VWest- tinent übertragen haben scheint, dafß nämlich auch
CUFODa autnımmt. Es hat Jetzt, unter Leitung des bekann- anderen Völkern 1in Zukunft die ersehnten Gaben des
ten Owener Philosophieprofessors Kanonıikus Dr Fer- Heıles un des Friedens Bringe“. Die Konterenz des
dinand Van Steenberghen stehend, nach kleinen Anftfängen Bischoisrates Bogota (November hat den Wıllen
eın VO Redemptoristinnen geraumtes Kloster mMIt Lateinamerikas bekundet, dem Ruf des Papstes folgen
Zimmern bezogen (rue de Tervueren, 56©); wiırd aber be] un dabe1 VOTL allem auf das Jüngst 1n Mexıko für die
der schnellen Entwicklung des Seminars sıch bald nach ausländischen issıonen gegründete Missionspriester-
einem Heım umsehen mussen. Bısher tanden auch semınar als eiınen Anfang hingewl1esen.
Z W €e1 Deutsche 1mM Kolleg Aufnahme. Der Generalsekre-
A  Ga bb Promper, ISt ebentalls Deutscher (ein 1n Aachen
gyeborener Priester der Dıiözese Lüttich) Die Studenten Die Missionsgebets- Januar: ur die Priester un: Gläubi-
(darunter Priester) erhalten bzw. vertiefen ıhre theolo- meinungen TÜr das SCIl, die 1n den Kerkern un Arbeıits-
yische Vorbildung der Owener Katholischen Univer- ahr 1957 lagern Chinas des Glaubens wıl-
SItalt;, während sS$1e 1 Kolleg Spanıisch un Portugiesisch len schwerste Leiden erdulden:
lernen un MIt allem gemacht werden, W a4s S1€e Februar: Da{iß die Kirche 1n Nordafrıka 1n Frieden WI1r-
über ıhr künftiges Arbeıtsfeld wı1ssen mussen. Besonders ken könne;ylücklich 1St. CS daß die VO  - ıhren Bıschöfen Studien- März: Um die Zunahme der Priester- un Missionsberuftezwecken nach Löwen gesandten lateinamerikanischen
Priester mıt den Semiinarısten 1m yleichen Hause wohnen. den Einwohnern Lateinamerikas:
Der Eıiınsatz der Priester des Instituts bisher wurden Aprıl Fur die katholischen Schulen 1n Belgisch-Kongo

und iın Ruanda-Urundı:11 ausgesandt regelt sıch nach ıhnlichen Normen WwW1€6
be1 denen der spanischen Gründung. uch S1e sollen Je

STAN;
Maı Für die Festigung der Freihei; der Kirche iın Pakı-

dreıen eingesetzt werden, S1E VOT der Vereinsamung
1n prıesterarmen Gebieten Z.u bewahren. Die Hilfte der Junı: Fuür die Rückkehr Skandinaviens un der benach-
jeweıls ausgebildeten Kräfte oll 1n Semiıinarıen eingesetzt barten Länder A Einheit der Kırche:
werden, die andere Hälfte 1n der Seelsorge. ach der Aus- Juli ur die Mıssıonare aut den Inseln Ozeanıens:
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August Für die katholischen höheren Lehranstalten Au- L10N aufs schwerste gvelähmt Die Regierung Ho Chi-minhs
straliens Y bhesa{f keinerlei technische Kräfte, diese Retorm
September Fuür die Studierenden der Universitätskol- durchzuführen; INa  w} ıldete dazu WENISCHL Wochen

Leute AdUS, die VO  z} Landwirtschaft nıchts verstandenlegıen Indiens:
ORtober Da die Katholiken der anzch Welt den und kein Urteil über die Rentabilität Besıitzes hat-
päpstlichen Missionswerken beitreten un SS tatkräftig ten Viıele wurden als „Grundbesitzer eingestuft eNnt-

CIZNELT und verfolet aut die dieser Tıtel keıiner WeıseunterStutzen;
November: Um Zunahme der Missionsberufte der zutraf die zuweılen Vorkämpfter des Regiımes

SCWESCH Rascher als irgendwo anders hınter demJugend der Philippinen; Eısernen oder dem Bambusvorhang hat jedoch die RaDezember: Für JENC, die 1 Fernen Osten VOTL der Herr-
schaft der Kommunisten fliehen muften. S1ICIUNS Hano1 ıhre Irrtumer eingesehen Schon

August 1956 richtete Präsident Ho Chı1ı mınh
Brief die „Kompatrıioten auf dem Kande. dem

Abschaffung des urch CINE Entscheidung der ropa- A sınd Irrtümer der Vereinheitlichung des Bo-
usdrucks Ein- dens der Retorm der Zustände aut dem Land der
geborenenklerus

ganda Kongregatıon 1ST der Ausdruck Politik der Bodenbesteuerung uS W begangen wordenEingeborenenklerus für die Zukunft
der offiziellen Terminologie abgeschafft In den 1 I0- D1e Parteı und die Regierung haben diese Lücken un

kumenten WIEC der Umgangssprache oll künftig 1Ur Irrtumer ernstlich untersucht un: Berichtigungsplan
festgesetztnoch VO  5 einheimischem (lokalem) Klerus dıe ede sein

Demgegenüber behält der Ausdruck Missıionsklerus GEel- Diejenigen, die unrechtmäßigerweise als Grundbesitzer
Lung tür die VO  } gekommenen Priester. oder reiche Bauern eingestuft worden sınd iINUSSCH kor-

rekt NECU eingestuft werden Di1e Parteimitglieder die K
der und die Bevölkerung, die VO  - talschen Urteil

Unruhen Ungefähr ZUF oleichen eıt als die Er- betroffen worden siınd INUusSsSCNHN ıhre Ämter un Rechte
(0)  vlileinam wledereingesetzt und iıhre Ehre MuUu wıiederhergestellthebung Ungarn begann, nämlich

werden Was die Grundbesitzer angeht MUu 11141lder EKrSEeEN Novemberhälfte 1956 tanden auch dem un
kommunistischer Herrschaft stehenden Nordvietnam Un- die Grundbesıitzer der Resistance, diejenigen, die die Re-
ruhen un lokale Revolten denen sıch Ce1INE all- volutionZ haben oder deren Kinder be] den
SCMECINE Unzufriedenheit zumal der katholischen egen- ysCam bo (der kommunistischen ugend) oder der Armee
den (ın denen CeiNn weltanschaulicher ruck VOTLT allem sind besonders berücksichtigen In den Gegenden dıe

Anbauflächen und die Produktivıtät der Reisfelder über-Bereıich der Schule, sıch ZU verschärtfen begann), un die
Empörun 1N€e harte und verständnıslose urch- trieben erhöht worden sind (nämlich als Grundlage der
führung der Landreform Luft machte Mıtte Dezember Abgaben) wiıird INa  e} dies berichtigen IMNUSsSenN uUuSsSs W

sollen auch EeLW2 1000 Studenten der Uniiversıität Hano1ı Ofenbar sind aber diese Maßnahmen schon Spat SC-
rebelliert un mehr Freiheıit gefordert haben S1e wurden kommen Revolten verhindern, zumal 1 der
druch Miılıitär auseinadergetrieben ber die TOVvVInNZ Regıon VO  - ınh der mıttleren Küuste des Golfs VO  -

Tonkin Die JENCN Gegenden zurückgebliebenen katho-Ughe An oll n der Unruhen November das
ıschen Dörter die Christen s1iedeln Vıetnam LI)Or-Kriegsrecht verhängt worden SCIM
tern ZUSaMMMeN, WIC auf der anderen Seite auch Dörter

Die herrschenden Zustände als (CGGanzes buddahistisch oder konfuzianısch sind sollen

Zuverlässige Nachrichten AaUusSs Nordvıetnam sınd Aatur- nach Meldungen, die durch Flüchtlinge nach Südvıetnam
gedrungen sind bei diesen Revolten ührend SCWESCHlich WIC Aaus jedem kommunistisch regıerten Land NUur
SC1IN, doch haben auch andere mitgemacht unge Leuteschwer und spärlıch erhalten Es scheint da{ß das

Regıme Ho Chi minhs TANZEN nıcht den VOTL allem daran beteilıgt Dıie Revolten wurden
und Starren gyehört un W Bereichen vorsicht1g rasch und WIC auch die Flüchtlinge bestätigen ohne viel

Blutvergziefßen unterdrückt Radıo Hanoı, also der Rund-
Yo  DE 1ST VOT allem auch relig1ösen Hart 1ST
INa  e WiC))  S Anfang die für das Gedeihen des nord- tunk der Roten Kegierung, hat übriıgens zugegeben, da{ß
vietnamesıschen Staates gefährlich yroße Zahl derer VOI- der Protest der aufständischen Bevölkerung DE die

Mißgrifte be] der Durchführung der Agrarreform „SC-angen, die das Land verlassen, un das freie Süd-
recht“ War Wann diese Aufstände N:  u stattgefundenvieiInam umsıedeln wollten Hunderttausende sind -

oleich nach den Festlegungen der Genfter Konventionen haben, äßt sıch nıcht feststellen; offenbar hat sıch
en Anzahl kleiner, kurzlebiger Revolten yehan-1954 abgewandert; Hunderttausende, die ZuUerst versucht
delthaben, kommunistischem Regıme auszuharren, ha-

ben Spater noch die Freiheıit suchen wollen diese sind Lockerungsmaßnahmenjedoch aut tast unüberwindliche Schwierigkeiten, auf
Waffengewalt gestoßen, da{ß die meılsten VO  3 ihnen Auf Grund der gespannten Lage ErAat: Ende Oktober der

dem Zwang der Umstände dann doch Norden nordvietnamesische Mınisterrat außerordent-
lıchen Sıtzung IMMCN, auf der EINETrSEITS Wahlen türleiben mufßten (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,

A 549{f.: Jn Die Zurückgebliebe- 1957 beschlossen wurden, 35 dem olk 05
NCN, darunter 1KIDET: och ungefähr 1E halbe Million lıchen, besser der Leitung des Staates und der Kon-

trolle der Verwaltung teilzunehmen Anderseıts wurdenKatholiken, haben VOT allen Dıngen IN der allergrößten
materiellen Not kämpfen 1955 hat WE schwere Hun- folgende Maflßnahmen beschlossen
ZEISNOL Nordvietnam geherrscht un: die Durchführung die demokratischen Organısatiıonen des Volkes 1ECU —

der Landreform nach russıschem Muster hat die Produk- un entwickeln
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e f a \der vor zehn Jahren ernannten Nationa_lver ammlung ZUS Unkenntnis oderAngst; jetzt, da sich der Druck ZzUuU

größere Vollmachten gvewähren; lockern beginnt, 1St auch diese schismatische Gruppe W 1e-
die demokratischen Rechte des Volkes zu sichern und der im Schwinden begriffen.

die Grundlagen der demokratischen Legalıtät verstar- Ho Chi-minh (von dem eiIn heftiger KOMMunNISteN
CSNCF w1e Naıdenoff, der Chefredakteur der fran-ken (auf diesem Weg werden die ZUr Durchführung der

Agrarreform geschaffenen Volkstribunale wıeder abge- zös1ıschen Zeıitschrift AMISSTE, Sagt, se1 1mM Gegensatz
schafft) 5 anderen roten Diıiktatoren In sensibler Mensch, keines-

NECUEC Gesetze vorzulegen, die eine yrößere ewegungs- WCSS unzugänglıch für relig1öse Dın  e, vgl „Missı“ Nr Z
un Meıinungsfreıiheit gyarantıeren; hat y AUuS Anlaß des Christfestes d  er katholischen

die Lebensbedingungen der Arbeiter durch eın VOI- Bevölkerung Vıetnams seine herzlichen Glückwünsche“
ausgesprochen und seine Friedenshoffnungen ' mıt demnünftigeres Lohnsystem heben (nach LE Monde“,

i 56) christlichen „Ehre se1 Gott 1n der She un Frieden den
Ende November schrieb e1in Sonderberichterstatter der Menschen, die Wıillens sind“ verbunden.

Dıie durch den Krieg beschädigten katholischen Kırchen,SUOTOTX dem Tıtel Was yeht 1n Nordvietnam vor”?
(LEa Cro1x“, 29 i 56), seIt Mıtte Oktober hätten sıch 109 der Zahl, scheinen alle wıeder aufgebaut se1n,

K 1n Nordvietnam sroße Veränderungen vollzogen. „Uber- allerdings Zu Teil VüÜ den Gläubigen selber.
all,; jedoch esonders 1n der Gegend VO  3 Vınh, kürz- Die 1m Lande überhaupt tehlende Freizügigkeit wirkte
lich die Aufstände stattgefunden haben, haben die Steuern siıch naturgemäfß sehr erschwerend für die Seelsorge 4US,.

und alle Arten VO  s Abgaben die Bevölkerung 1ın eiınem Um ıne Ortschaf* verlassen, rauchte 1n  - einen Aus-

4n
Ma{fße ZUr Verzweiflung getrieben, dafß die Regierung WweIlSs, der aut kürzere oder längere, immer jedoch auf be-
selber ıhre Fehler 90 Prozent zugeben mußte!“ Die grenzte eit ausgestellt wurde. Fremde: Missionare Oonn-
Indoktrinationsversammlungen sınd eingestellt worden. ten ihren Wohnort gewöhnlich nıcht verlassen (nach Fi-
Viele Gefängnisse wurden geöffnet, un: die Gefangenen des-Nachrichtendienst, 56) Auch auf diesem Gebiet
durften nach Hause zurückkehren. „Gewiß, das oibt den 1St ine tühlbare Lockerung eingetreten.
rund 100 000 Todesopfern des Regimes se1it seiner Macht- ber scheıint, daß schon VO  — der allgemeinen Lockerung
übernahme (diese Zahl geben die Leute dort an) nıcht das der etzten Monate ein ZEW1SSES Entgegenkommen SCH-
Leben zurück, 1aber dieses UÜberbordwerfen VO  en Ballast 1STt über den Christen gezeigt wurde. So hörte INa  w} schon 1
dennoch bemerkenswert.“ VErSANSCHNCH Jul: 2US amtlichen Quellen, das Priester-
ach der Ansıcht dieses Sonderberichterstatters 1St ord- semınar VO Phat Dıem se1 wıeder geöffnet un werde
vietnam gegenwärtig ın der Schwebe 7zwischen dem TUS- VO  en 147 vietnamesıschen Seminaristen besucht: insgesamt
siıschen un dem chinesischen Einflufß. Ho Chi-minh 1St sollen sechs Priesterseminare 1n Nordvietnam ihre Tätıg-

eıit wieder aufnehmen können.der Mann, der D China neigt; hat den gänzlıch un

SOW Jetischem FEinfluß stehenden bisherigen Generalsekre- In einıgen nordvietnamesischen Dıö6zesen sind die katho-
tAr der vietnamesischen kommunistischen Parteı, Truong lischen Schulen bereits SEIt ein1ıgen Jahren gyeschlossen. Dıie
Chinh, und mI1t ıhm zugleıch den bisherigen stellvertre- Übernahme der Regierung durch Ho Chi-minh hatte je-
tenden Ackerbauminister un den Direktor der Verwal- doch bis C kurzem keinen' Einfluß auf die Tätigkeit der
tungsangelegenheiten beim Staatsrat ihrer Posten EeNL- katholischen Schulen des Landes. Manche sind Aaus nan-
hoben Größere Freiheit zeigt siıch bereits 1n der Presse, ziellen oder anderen Gründen eingegangen; die Regierung

kümmerte siıch nıcht s1e. Während der letzten Sommer-die öftentliche Kritik üben beginnt. 1ne wenıger
Strenge Handhabung der Personenkontrolle macht sıch ferien jedoch beschlofß die Regierung, ein Schulpro-

X bemerkbar, un: auch auf dem Gebiet der Religionspolitik gramm einzuführen, in dem das Studium des Marxısmus
siınd Erleichterungen ühlbar. einen breiten Raum einnımmt. Ile Protessoren mußten

siıch Zr iıdeologischen Lehrgängen melden Dıe katholi-Die Lage der Kiırche ın Nordvietnam schen Lehrer weıgerten sich kategorisch, diesen Lehr-
Offziell esteht 1n Nordvietnam Religionsfreiheit. ber gangen teilzunehmen, un: die kirchlichen Stellen beschlos-
W 1e un allen totalıtären Regierungen 1St diese Freiheıit SCNH, die katholischen Schulen ıcht wieder öffnen.
bisher 1n Nordvietnam mehr oder weniger iıllusorisch SC- Dize Lage der Hierarchie
11. Zwang oder 1St 1St VOrTr allem ausgeübt worden, Das Gebiet VO  e Nordvietnam umtaßrt gegenwärtig zehn
um eiınen weıteren Abzug der katholischen Bevölkerung Apostolische Vikariate. Fünf VO den Titularbischöfen,nach dem Süden verhindern, die Priester Z Zu- die der Spitze dieser Vikariate stehen, sınd mI1t densammenarbeit MIt dem Regıme gewınnen, ıne Flüchtlingen nach dem Süden ZSCZOBCN. Die Bıschöfe VO  -
„patrıotische Kıirche“ Z gründen. Dıie eigentliche Bast die Hano1,; Vınh, Hung Hoa un Langson sınd jedoch 1M
den nordvietnamesischen Katholiken un ıhrem Klerus Lande geblieben, un die Stelle des Aaus Altersgründenauterlegt wurde, WAar aber die, die einen oroßen Teıl - zurückgetretenen Bischofs VO  e} Bac ınh hat der Heılige

SX mal der Landbevölkerung überhaupt traf: die unauf- Stuhl 1 Sommer eiınen Titularbischof EerNannt. Im
bringbaren Steuern un Abgaben. Wer diese nıcht erfüllen Januar 1956 tauchte einmal] auf dem Weg über Sa1gon, die
konnte, dem wurde sein Land ENTIZOSYECN, un das 1St auch Hauptstadt VO  w) Südvietnam, die Nachricht auf,; der BY=
mI1t dem Kirchenland bzw dem escheidenen cker des schof VO  e Hano:ı, Msgr Khu  E: se1l 1n eın Konzentrations-
Priesters geschehen. lager eingeliefert worden, weı] sıch geweıigert habe, PIrO-
Natürlich hat das Regime. ın Ndrdvietnar_n auch versucht, oressistische Katholiken un: Geistliche AUS den osteuropa-
ine schismatische progressistische Kırche aufzuziehen, schen Satellitenstaaten, die Besuch 1n Vietnam weılten,
gab eın Komitee VOoO  - „patriotischen un friedliebenden in seine Kathedrale einzulassen. Das Gerücht Wr aber

allem Anschein nach unbegründet. Jedenfalls 1St Msgr.Katholiken“ un eine Anzahl progressistischer Priester
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ute in FreiheKhu  e I un die Regierung Tn 1im politik“ Dr Adenauers un des westdeutschen Groß-
Zuge der neuen Lockerung eine auf sechs Monate DG bürgertums vertreten wıe das Hitlerreich. Damıiıt
stellte Erlaubnis freiem Umherreisen ausgestellt. die Gleichung stimmt, mMuUu die CI  e verteutelt werden.
Von den ın Nordvietnam zurückgebliebenen Titular- Landesbischof Lilje hat unterdessen 1m „Informations-
bischöfen sind Zzwei französıscher Nationalıtät: der Bı- blatt“ (Nr VO 18 56) selbst das Wort seıner
schof von Langson, Msgr Hedde, un: der Bischof VO Verteidigung ergriftfen. Er bestreıitet, 1n seiner ede mehr
Hung Hoa, Msgr Maze Als Ausländer hatten diese bei- Machrt tür die Bundesrepublik gefordert un überhaupt
den Bischöte bisher sich besonderen Beschränkungen ZzUu VO Kardınal Mindszenty gyesprochen haben (der üb- (  DA ,  2unterziehen. Der „NECUC Kurs“ hat auch für s1e erhebliche rıgens in einem Aufsatz derselben Nummer des „Infor- (  P

matıionsblattes“: 95  1€ Kirche un die Ereignisse in UnErl'eichte**ungen gebracht.
“  garn“, die neulichen Anwürfe VO  - Propst Grüber
verteidigt wird).-Er fährt dann fort: „Was u  e} aber die
‚Theologie der Abrüstung‘ betrifft, meıne iıch jene VCI-Okumenische Naéhrichtén hängnisvolle Mischung VO  e politischer Stellungnahme un
theologischer Beurteilung, die uns be1 Heıiınemanns Freun-

„Iheologie der Der alte Streit das SOgENANNTE den begegnet“, nämlıch be] Protessor Joseph Hromadkabrüstung“” „prophetische Wächteramt“ der Be-
kennenden Kıirche un: das Wıe seiner Wahrnehmung 1n un den ungarischen Bischöfen der Gerö-Zeıt, Janos Peter,
de EKD ISt von entflammt. Kaum wurde autf dem Albert Bereczky, Laszlo Dezsery un anderen, sämtlich

Apologeten einer naıven KoexI1istenz mMI1t dem Kommunı1s-Frankfurter Kirchentag der schwere Konflikt die
Unterschriftenaktion VO  w Dr Gustav Heinemann 11U5. Lilje tährt sodann fort: „Meın schwerster FEın-

wand SC die ‚ Theologie der Abrüstung‘ esteht aberdas Wehrpflichtgesetz beigelegt (vgl Herder-Korrespon- darın, da{ß s1e dıe Einheit der evangelischen Christenheitdenz ds Jn 5S 46 un Jhg., 553), 1sSt einer
anderen Stelle wieder ausgebrochen. Landesbischot jahrelang auf das schwerste belastet. Natürlich hat jeder-

iNnNann das Recht seiner politischen Überzeugung. berHanns Lilje hatte 1mM November 1956 auft der
ISt nıcht erträglıch, WEenNnn auch 11  — scheinbar dieHannoverschen Landessynode anläßlich der SOW Jet1-

schen Mafßnahmen 1in Ungarn erklärt, daß die „Theologie Fragen der Abrüstung un der Wehrdienstverweigerung
Z zentralen Thema der Verkündigung werden dro-der Abrüstung“, w1e S1e VO  e} verschiedenen kirchlichen
hen Es 1St meıne Überzeugung, daß die Kirche siıchKreisen vertretfen werde gemeınt die Anhänger

der „Friedensbewegung“ einen: schweren Sto{fß erhalten solchen theologischen trtumern den 'Tod holen wird. Sie
reicht dem olk Steine Brot, wenn s1e fortfährt,habe Aus diesem Stigma hat u  n Dr. Heinemann 1n der
diese polıtischen Stellungnahmen mMIit dem Gewicht ab-„Stimme der Gemeıinde“ 56) einen Kampfartikel soluter Wahrheiten MED FeLEN un damıt jenen leisen

SCeSCH Lilje geformt, der offensichtlich mMI1t Entstellun-
auch VOoO Intoleranz bekommt.“

C selner ede arbeitet, ıhm unterstellt, daß 1ne
Dr Heiınemann un Lilje sind beide Mitglieder des„Theologie der Aufrüstung“ (nämlich der Bundesrepu- Rates der EKD, und ISTt 1ın der Tat ein Notstand, dafßblik) vertritt un sich für den reaktionären Kardinal iıhre Auseinandersetzung außerhalb des Rates erfolgenMindszenty einsetzt, der ebenso W1e die Freiheitskämpfer mu{fßdurch die Überspannung ıhrer Forderungen mitschuldıig

dem Eingreiten der russischen Panzer geworden se1.
Iso e1ın polıtischer Agitationsartikel reinsten 4SSerS. Millionen Defizit die Bischofine Kanzelerklärung,
Was den Kardinalprımas VO  3 Ungarn angeht, S können

irche ın
der Evangelischen Otto Dibelius Neujahr VOTLT den

WIr hier AUT MSI Berichte über se1ın Verhalten verweısen Gemeıilnden der Evangelıschen Kiırche
(vgl ds Ja 133 und Berlin-Brandenburg Berlin-Brandenburg verlesen lieiß,
och ehe Lilje NLEWwWwOrtien konnte, wurde der Autsatz macht ine ernste Afinanzıelle Not offenbar un bittet die
VO  3 Dr. Heinemann als Flugblatt herausgebracht un: in Gläubigen ein außerordentliches Opter. Es ol ein

Defizit VO  S Miıllionen Mark Z Deckung bringen,die evangelischen Gemeinden geworfen. Im nächsten Heft
der „Stimme der Gemeinde“ (Nr. VO 15 56) oriff anderntalls der Dienst der Kırche eingeschränkt werden
Protessor Oskar Hammelbeck mI1t einem Artikel „Noch- musse. Für den Unterhalrt der Pfarrer, Katecheten, Ge-

meıindeschwestern, Organısten und anderen hauptamt-mals Theologie der Abrüstung“ die rage aut un: spielte
S1e 1n die allgemeine Kirchenpolitik der FEKD hinüber: lıchen Helfer selen be] bescheidensten Ansprüchen Miıl-
Der Notstand der FKD se1 vertieft, der schon in Espel- liıonen Mark notwendig. Dıie Sachausgaben erforderten

nochmals Millionen Mark, ungerechnet die ZESAMTEkamp zutage Wr (vgl Herder-Korrespondenz
Jhg., 305 Er habe se1ine Wurzel darın, daß die Liebestätigkeit der Kırche. Obwohl die Evangelıschen

zwoölf gewählten Mitglieder des Rates der EKD ıcht Kirchen nach der Verfassung der DDR Staatszuschüsse
miteinander Abendmahl teiern können un wollen Was erhalten haben, werden ihnen, Ww1e€e 1n der Kanzelerklä-
den besonderen Anlaß betrifit, wird miıt Dıietrich Bon- rIuns he1ßst, „selit einem Jahr be] der Ausübung ihrer
hoeffer erklärt: „Es 1St nıemals Aufgabe der Kırche, dem Rechte in verstärktem aße Schwierigkeiten bereitet.
Staat den natürlichen Selbsterhaltungstrieb predigen, ıne NECUE AÄArt der Steuereinziehung 1mM _Demokratischen

Sektor VO  a} Berlin hat einen Kirchensteuerverlust VOsondern allein den Gehorsam das Recht Gottes.“
Nun, das War unter Hıtler ZESAZT ber das 1St Ja DE jahrlich Miıllionen Mark ZUuUr Folge, die Staatszuschüsse
rade, daß diese Kreıise Dr Heınemann, Präses Held, der Berlin-Brandenburger Kirche sınd mehr als 11€

Nıemöller un ıcht VELISCSSCHN Propst Grüber Mıllion Mark 1mM Jahr gekürzt worden. Auch die Be-
das VO  H3 iıhnen nach W1e VO 1ın Anspruch SCHNHOMMCNEC DTO- schränkung unserer Sammeltätigkeıit hat einen Ausfall
phetische Wöächteramt mi1t demselben Eiter die VO mehr als eıner Miıllion Mark jährlıch verursacht.

Unsere Bıtte den Staat, hiıer Abhiıilfe schaffen, 1stBundesrepublik un: die „christlıche Vernebelungs-
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